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Gregor Gapon.
Zum fünften Male jährt ſich der Tag der Geburts

ſtunde der ruſſiſchen Revolution, die das moskowitiſche
Peich in ſeinen Grundfeſten erzittern ließ, und deren
Spuren noch viele Jahre hindurch erkennbar bleiben wer
den. An dieſem Jahrestage, und weil die Sozial-
demokratie denſelben als den Beginn einer neuen, der
ſozialiſtiſchen Epoche der Geſchichte feiern möchte, dürfte
es vielleicht nicht zwecklos ſein, ſich auch einmal bürger-
licherſeits mit den Petersburger Vorgängen vom
22. Januar 1905 zu beſchäftigen und ſich vor allem einmaldie Perſönlichteit zu vergegenwärtigen, deren Name für

alle Zeiten mit der Geburtsſtunde der ruſſiſchen Revolution
und den ſchaurigen Ereigniſſen jenes Wintertages ver-
knüpft ſein wird.

Pater Gregor Gapon, eine mittelgroße Geſtalt, iſt An
fang der 60er Jahre geboren und ſtammte aus einer
jüdiſchen Kolonie in Kleinrußland. Ein Pope des Nach
bardorfes, der Gefallen an dem ſchwarzgelockten aufge-
weckten Knaben gefunden hatte, nahm ihn zu ſich und
taufte ihn. Später ſchickte er ihn in das Prieſterſeminar.
Von dort mußte Gregor Gapon als Sechzehnjähriger

relegiert werden wegen ſeines unſittlichen Lebens-
wandels, deſſen Beiſpiel einen fühlbaren demoraliſierenden
Einfluß auf die übrigen Zöglinge ausübte. Gapon fand
nun als Hilfsarbeiter im ſtatiſtiſchen Bureau der
Provinzialhauptſtadt Pultawa eine Anſtellung. Dem in-
timen Verkehr mit einer ſehr jungen bildhübſchen
Nihiliſtin verdankte er die Anregung zu dem Plan, das
ruſſiſche Volk, das bekanntlich politiſch gänzlich unreif iſt,
auf Umwegen zu einer Erhebung gegen die Staatsgewalt
zu bringen. Jm Gewande des Prieſters und des Patrioten
wollte er die urteilsloſe Menge mit ſich fortreißen zum
Sturz des Zarentums und der Monarchie.

Mit ſeiner Geliebten kam er nun, nachdem er zuvor
geſchickt den „Reuigen“ geſpielt und dirrch die Fürſprache
einer leichtgläubigen Exzellenz ſeine Wiederaufnahme ins
Prieſterſeminar durchgeſetzt hatte, nach Petersburg, wo er
als Geiſtlicher an dem Gefängnis der zur Deportation nach
Sibirien Verurteilten angeſtellt wurde. Auf dieſem Poſten
iſt der Mann, der weder an Chriſtus, noch an ſonſt etwas
glaubte, und der unter anderem ſeine Stellung dazu miß-
brauchte, eine junge, kaum 18jährige Jnhaftierte zu ver-
gewaltigen, ſo daß ſie als Mutter das Gefangenendepot
verließ, jahrelang geblieben und hat es in dieſer Zeit durch
raffinierte Jntrigen durchzuſetzen gewußt, Leiter der polizei
lich protegierten lokalen Arbeiterorganiſationen zu werden,
in die er dann die revolutionäre Propaganda hineinzu
den verſtand, ohne durch ſeine Wühlereien verdächtig zu
werden.

Er und ſeine Helfershelfer haben nun die Arbeiter-
maſſen Petersburgs, deren Lohnverhältniſſe, an den
unſrigen gemeſſen, allerdings herzlich ſchlechte waren, ſyſte
matiſch aufgewiegelt und, da ſich die Regierung des Zaren

merkwürdigerweiſe nicht dazu verſtand, dieſer Wühlarbeit
rechtzeitig Einhalt zu tun, jenen erſten Generalſtreik in
Szene geſetzt, der, da alle Mittel zur Unterſtützung der
Feiernden fehlten, ſchon nach wenigen Tagen das Elend der
beſchäftigungsloſen Maſſen ins Ungemeſſene ſteigerte. Aber
gerade auf dieſes Ergebnis bauten die Revolutionäre ihren
teufliſchen Plan. Die Maſſen ſollten, vom Hunger ge
trieben, durch die Aufwiegeleien der Hetzer fanatiſiert, das
gefügige Werkzeug in den Händen des ſozialiſtiſch-nihiliſti-

ſchen „Zentralkomitees“ (des ſpäteren „Verbandes der Ver
bände“) werden, das ſich der Fäuſte der Arbeitermaſſen be
dienen wollte, um die beſtehende Regierung und Geſell
ſchaftsordnung zu ſtürzen, beziehungsweiſe umzuſtoßen.

Die Forderungen, die die Streikenden auf Gapons Be
treiben ihren Brotherren ſtellten, liefen im großen und
ganzen auf eine ſechseindrittelſtündige Ar-
beits zeit und auf Lohnerhöhungen nach der jeweiligen
Taxe des Arbeitenden hinaus. Es war vorauszuſehen daß
die Arbeitgeber ſolche Bedingungen ablehnten. Dies ge-
ſchah am 21. Januar nachmittags 4 Uhr. Schon am
Abend wurden die Konſumläden, die gleichzeitig mit den
Fabriken geſchloſſen worden waren, von den Maſſen ge-
plündert und demoliert. Jn der Nacht zum 22. Januar
berief dann Gregor Gapon jene große Verſammlung, in der
der Zug nach dem Winterpalaſt beſchloſſen und die Petition
an den Zaren verleſen wurde. Sie war ſehr zahm und

denn trotz aller revolutionären und ſozialiſtiſchen
Verhetzungen blickte der ruſſiſche Arbeiter noch immer in
ehrfurchtsvoller Scheu nach der geheiligten Perſon des
Zaren. Zum Schluß aber ſchlug der Ton der Bittſchrift
plötzlich um und klang in einem: „wir fordern eine
andere Regierungsform“ aus. Dieſer Schluß-
L iſt in der Verſammlung nicht verleſen worden, eine
Tatſache, die von Ohrenzeugen eidlich erhärtet worden iſt.
Die Arbeitermaſſen wurden alſo abſichtlich über den wahren
Zweck der Demonſtration getäuſcht.

Die Ereigniſſe des 22. Januar ſind bekannt.
Als ſich der Zug nach dem Winterpalaſt in Bewegung

ſette, war es nicht Gapon, der im Prieſterornat voran
ſchritt, ſondern ein Student, der ſpäter als ihm die Kugeln

um die Ohren pfiffen, ſchleunigſt die Prieſtergewänder von
ſich warf. Die übrigen kirchlichen Jnſignen, wie Fahne,
Weihwaſſerbecken und Heiligenbilder waren in der voran
gegangenen Nacht von Gapons Komplizen aus einer Kirche
geſtohlen worden und ſollten nach der Abſicht der Re
volutionäre ebenſo wie das an der Spitze des Zuges mit-
geführte Bild des Zaren dazu dienen, die Maſſen leiden-
ſchaftlich zu erregen und die Truppen irre zu führen.

Gapon ſelbſt, dieſer Mephiſto im Prieſtergewande, war
an dieſem Tage nirgends zu finden und blieb lange Zeit
verſchwunden. Nach Monaten tauchte er in Paris und
London auf, um dann nach der Schweiz überzuſiedeln, die
bedauerlicherweiſe eine Ehre darin zu ſuchen ſcheint, allen
derartigen anarchiſtiſch-nihiliſtiſchen Elementen Gaſtrecht
und Schutz zu gewähren. Von dort aus hat Gapon Ruß-
land mit einer Unzahl umſtürzleriſcher und anarchiſtiſcher
Schriften überſchüttet und durch dieſe Hetzereien nicht wenig
dazu beigetragen, die Flammen des Aufruhrs anzufachen.
Auch ein gut Teil Schuld an jenen wilden Ausſchreitungen
der Letten und Eſthen gegen die Deutſchen in den baltiſchen
Provinzen kommt auf ſein Konto. Die Erfolge ſeiner aus
der Ferne betriebenen ſozialiſtiſch revolutionären Propa-
ganda haben ihn ſchließlich ſicher gemacht. Er kehrte nach
Rußland und Petersburg zurück. Dort hat ihn ſein Schick-
ſal erreicht. Ob ihn der mörderiſche Stahl eines früheren
Anhängers traf, der ihm ſein Doppelſpiel vom 22. Januar
nicht verzieh, oder ob ihn eine Kugel der Parteigänger des„weißen Schreckens“ erreichte, ſteht dahin. Die Geſchichte

der ruſſiſchen Revolution wird ſchwerlich jemals darüber
zuverläſſige Auskunft geben. sch.

Fleiſchboykott.
Jm Lande der unbegrenzten Möglichkeiten ſpitzen ſich

die Gegenſätze zwiſchen dem Fleiſchtruſt und den Fleiſch
verzehrern immer mehr zu. Die Lage wird wohl ſchon da-
durch gekennzeichnet, daß Präſident Taft nicht daran denkt,
zu vermitteln und die Gegenſätze auszugleichen, ſondernn in die Arena hinabſteigt und das Schwergewicht ſeines

Anſehens und Einfluſſes gegen den Fleiſchtruſt in die Wag-
ſchale wirft. Freilich hat die Regierung dort auch reich
lichen Anlaß, mit Partei zu ſein. Schweigen und Untätig-
keit würde den Verdacht wecken, als billige ſie eine Ver-
teuerung des Fleiſches, wie ſie Amerika ſeither nicht erlebt
hat und in den Verhältniſſen noch niemals begründet fin-
den kann. Jm Schoße der Regierung iſt man nur zu gut
darüber unterrichtet, daß Vieh und Fleiſch im Ueberfluß
vorhanden iſt, weiß man aber auch, daß die Farmer für
ihr Schlachtvieh jetzt keinen Pfennig mehr erhalten als in
der Zeit erträglicher Fleiſchpreiſe. Die Konſervenfabriken
betonen eben gegenüber den Farmern, es müſſe alles beim
Alten bleiben, ſind aber im Detailhandel der Ueberzeugung,
der Konſument müſſe immer mehr geſchröpft werden. Dieſe
ungeſunden Zuſtände haben denn in Amerika allmählich
eine Erbitterung erzeugt, die ſeit langem glimmend von
dem geringſten Anlaß zum hochſchlagenden Feuer verwan-
delt werden konnte. Eine von gerechter Empörung diktierte
Anregung genügte, um in einer einzelnen Stadt den
Fleiſchboykott zu proklamieren, im Nu pflanzte ſich dieſe
Proteſtbewegung wellenartig über das ganze Land und ſchon
ſind es viele Millionen Menſchen, die ſtolz verkünden, ſie
eſſen kein Fleiſch. Die Bewegung hat nichts Gekünſteltes
und Gemachtes an ſich und ſie iſt frei von parteipolitiſchen
Beſtrebungen. Das iſt ihre Stärke, die den Erfolg er-zwingen muß. Aus verſchiedenen Städten kommt ja
en die Meldung, die Fleiſchpreiſe beginnen langſam zu

inken
„Amerika, du haſt es beſſer als unſer Kontinent, der

alte.“ Die jahrzehntelange Agitation hat es mit ſich ge-
bracht, daß, wo auch immer die Frage nach dem Stande
der Nahrungsmittelpreiſe aufblitzt, als Angeklagter mehr
oder minder hell beleuchtet der Agrarier erſcheint, zu deſſen
Typ die Demokraten aller Schattierungen in holdem Ein
verſtändnis mit der meiſt ausgeſprochen landwirtſchafts-
feindlichen „unparteiiſchen“ Preſſe den preußiſchen Junker
feierlichſt ernannt haben. Dieſe Kreiſe kümmert es nicht,
daß kleine und mittlere Landwirte mit dem viel verhaßten
Junker in feſtem Einvernehmen leben, kümmert noch
weniger die Tatſache, daß für die Viehproduktion der
Großgrundbeſitzer faſt völlig ausſcheidet und daß ſo jeder
Angriff auf die Agrarier hier ausnahmslos die kleinen
Landwirte und landwirtſchaftlichen Arbeiter trifft, zwei
Gr ppen, denen von den Demokraten ſo oft in Worten!

ohlwollen verſichert wird. Wie anders in Amerika.Hier wird die Frage der Geſtaltung der Fleiſchpreiſe von
den parteipolitiſchen Erörterungen losgelöſt und nur Tat-
ſachen beeinfluſſen das öffentliche Urteil Man prüft, was
die Farmer für ihr Vieh früher erhalten haben und e be
kommen und vergleicht damit die Preiſe, die nach Ab
ſolvierung der Zwiſchenhandelskette den Verbrauchern zu
gemutet werden. Die Spannung zwiſchen Vieh und
Fleiſchpreiſen hat ſtetig zugenommen nd wurde in jüngſter
Zeit geradezu ruckartig geſteigert. Dagegen hat ſich der
amerikaniſche Fleiſchverbraucher energiſch aufgelehnt. Er

weiß, daß die Wurzel des ihn ſchmerzenden Uebels im
Zwiſchenhandel liegt und hat ſich dagegen in einer Art ge
wehrt, die die Zuſtimmung auch der Farmer gefunden hat.
Wer aber die Schuld am Fleiſchboykott auf die Agrarier
ſchieben wollte, würde in Amerika dem Fluche der Lächer-
lichkeit verfallen.

Möge dem Deutſchen Reiche das unerfreuliche Schau
ſpiel eines Fleiſchboykotts dauernd erſpart bleiben, an dem
aufrichtige Freude letzten Endes nur die Vegetarier haben
können. Deshalb ſind aber die Vorgänge, die jetzt jenſeits
des großen Teiches die Gemüter erhitzen und zu einer un
natürlichen Enthaltſamkeit führen, für den Deutſchen noch
lange nicht wertlos. Grundſätzliche Unterſchiede zwiſchen
hüben und drüben beſtehen ja nicht. Der Zwiſchenhandel
beſchreitet bei uns den gleichen Weg wie in Amerika und
kundigen Thebanern iſt nicht entgangen, daß in Oeſterreich,
Frankreich und im vorläufig noch freibändleriſchen England
juſt die nämlichen Klagen laut werden. Nicht der Weg
ſcheidet, ſondern die Strecke, die auf dem Wege bereits
zurückgelegt iſt. Jn Amerika wirkt der Fleiſchtruſt und er
iſt mit ſeinem rückſichtsloſen Vorgehen gegen die Konſu
menten, mit ſeiner ſtetigen, aber durch die Sachlage nicht
bedingten Hinaufſchraubung der Fleiſchpreiſe unſerm deut-
ſchen Zwiſchenhandel noch beträchtlich überlegen. Jmmer-
hin ſollte der in Amerika erzwungene Rückſchlag auch für
den deutſchen Zwiſchenhandel eine Lehre ſein. Die Statiſtik
meldet auch im Deutſchen Reiche eine ungebührliche Zu-
nahme der Spannung zwiſchen Vieh und Fleiſchpreiſen
und ermutigt damit von ſelbſt Viehproduzenten und
Fleiſchverbraucher zu Abwehrmaßnahmen. Daß jetzt auch
Warenhäuſer mehr und mehr den Fleiſchverkauf einrichten
und dabei zu andern Preiſen gelangen als vielfach die
Fleiſcher, ſollte nicht überſehen werden. Ob aber die Ab
wehr vornehmlich von den Viehproduzenten ausginge, die
den vielgeſtaltigen Zwiſchenhandel nicht als notwendig er-
kennen können, oder von den Fleiſchverbrauchern, die zuSelbſthilfe berechtigt ſind und dazu noch nicht einmal das
amerikaniſche Vorbild zu kopieren brauchen, der Stachel
würde ſich doch gegen den Zwiſchenhandel richten, der
Mäßigung nicht als Tugend bewertet hat. B. B.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag

zunächſt einige Stadtkrei serweiterungsvorlagen in erſter
Leſung und trat dann in die allgemeine Beſprechung des
land wirtſchaftlichen Etats ein. Auf Befragen des Abg.
Wallenborn (Ztr.) erklärte Miniſter v. Arnim, die
preußiſche Regierung wünſcht den Veterinärſchutz nicht zum
Gegenſtande von Konzeſſionen bei Handelsvertragsver-
handlungen gemacht zu ſehen. Abg. Dr. Crüger-Hagen
(frſ. Vp.) richtete ſchwere Angriffe gegen den Großgrund-
beſitz, der ſich bi sher gegen jedes Kulturwerk gewendet habe
und jetzt der inneren Koloniſation Schwierigkeiten bereite.
Abg. Ecker-Winſen ((utl.) ſtellte die Landwirtſchaft als
Urquelle der Volksgeſundheit und Wehrkraft hin und bat,
die Fürſorge für ſie von allen parteipolitiſchen Be-
ſtrebungen zu befreien. Abg. von Keſſel (Ekonſ.) er-
widerte dem Abg. Crüger, der Großgrundbeſitz habe ſich
um den mittleren und kleinen Beſitz große Verdienſte er
worben. Bei den nächſten Handelsvertragsverhandlungen
müſſe den Gärtnern ein wirkſamer Schutz gebracht werden.
Der kleine Landwirt leide ſchwer unter der Höhe der Ar-
beiterlöhne und Kommunallaſten. Das angekündigte
Waſſergeſetz möge nicht lange auf ſich warten laſſen. Abg.
Fleu ſt er (Ztr.) empfahl einheitliche Regelung der Kon-
zeſſionierung gewerblicher Anlagen auf dem Lande ſowie
Einführung der Kollektivhaftpflicht der Jnduſtriellen bei
Verunreinigung von Waſſerläufen durch Abwäſſer. Abg.
Dr. Schröder- Caſſel (ntl.) beklagte die ſcharfen Be
dingungen, die das Reichsverſicherungsamt den Landesver-
ſicherungsanſtalten bei Anſiedlung von Arbeitern auferlege.
Die Weiterberatung wurde auf Dienstag vertagt.

Jmmer weiter auf der ſchiefen Bahn.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Konſerv. Korr.“,

der wir die Verantwortung für die Richtigkeit ihrer Mit-
teilung überlaſſen, folgenden Artikel:

Nicht nur im ſächſiſchen Landtage, auch im Dresdener Stadt-
verordnetenKollegium haben die Nationalliberalen mit den
Sozialdemokraten einen Bund geſchloſſen. Jm Dresdener Stadt-
parlament hatten bisher die Konſervativen die Mehrheit. Seit
der letzten Wahl fehlen ihnen drei Stimmen an der abſoluten
Mehrheit. Die Nationalliberalen ſind erheblich ſchwächer. An-
ſtatt nun mit den Konſervativen ſich zu verſtändigen, wozu dieſe
bereit waren, paktierten ſie mit den 16 Genoſſen im Kollegium
und brachten mit ihnen eine Mehrheit zuſtande, die dann nach
ihrem Gefallen die Ausſchüſſe wählte. Wenn man nun auch darauf
verweiſen kann, daß in den rein politiſchen Körperſchaften jetzt die
Sozialdemokraten allgemein auch in die Kommiſſionen mitgewählt
werden, ſo erſcheint dieſes grrkäh den Liberalen und den Sozial
demokraten formell getroffene Abkommen doch inſofern in einem
bedenklichen Lichte, als es u darauf ging, einen Sozial
demokraten in das Direktorium zu bringen. Nicht einmal im Reichstage mit ſeinem demo katiſcheß Wahlrecht iſt

bisher ein Sozialdemokrat zum Schriftführer ge-wählt worden! An Dresden taten es die Nationalliberalen indem
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ſie den konſervativen Schriftführer Dr. Thümmler durch einen
Sozialdemokraten erſetzten. Noch bezeichnender iſt aber folgender
Vorgang: Zu den nationalliberalen Stadtverordneten
gehören der Landtagspräſident Dr. Vogel und der
Vorſitzende der nationalliberalen Fraktion, Land
gerichtsdirektor Hettner. Aus der konſtituierenden
Sitzung des Stadtverordneten Kollegiums entfernten ſich beide
nach der Abgabe ihrer Stimmen, um der gerade auch ſtattfinden-
den Soiree beim Staatsminiſter Graf Vitzthum an der Seite
der königlichen Familie beizuwohnen. Der
König ſprach hierbei auch mit Dr. Vogel. Dieſer und
Herr Hettner wurden während der Soiree telephoniſch nach dem
Stadtverordnetenſaal zurückberufen, da eine Nachwahl nötigwurde zwiſchen dem es ial demokratiſchen Stadtverord
neten Krüger und dem langjährigen Vorſitzenden des Wahlaus-
ſchuſſes Dornauer. Nachdem Herr Präſident Dr. Vogel und Herr
Landgerichtsdirektor Hettner ihre Stimme zugunſten des
ſozialdemokratiſchen Kandidaten, zu deſſen Wahl
die nationalliberale Partei offen aufforderte, abgegeben und
dieſem dadurch zum Siege verholfen hatten, begaben ſie ſich
wieder r Soiree des Herrn Miniſters an die Seite der

ichen Familie zurück. Jn der Tat intereſſant: Der
ſächſiſche Kammerpräſident Dr. Vogel und der Vorſitzende der
nationalliberalen Fraktion, Landgerichtsdirektor Hettner,
verlaſſen eine in Gegenwart der königlichen Familie
ſtattfindende offizielle Feſtlichkeit, um im Stadtverordneten
Kollegium durch ihre Stimmabgabe die Wahl eines Sozial-
demokraten an Stelle eines Konſervativen durch-
zuſetzen! Jſt das wirklich noch nationalliberal?

Sollte, was bei der ſonſtigen Zuverläſſigkeit der Quelle
kaum zu bezweifeln iſt, der Tatbeſtand ſich ſo verhalten, wie
er oben geſchildert worden iſt, ſo iſt die entrüſtete Frage der
„Konſerv. Korr.“: „Jſt das wirklich noch national
liberal?“ nicht mehr nur eine Frage. Die Antwort iſt
vielmehr klipp und klar in verneinendem Sinne ge-
geben. Mene, mene tekel!

Dentſches Reich.
Als künftiger Oberpräſident der Provinz Branden

burg wird Oberpräſident von Windheim, bezw. Re
gierungspräſident von der Schulenburg in Pots-
dam genannt.

GBöürgerliches und Militärſtrafgeſetzbuch. Wenn
immer von neuem auf eine Aenderung des Militärſtraf-
geſetzbuchs hingewirkt wird, ſo darf darauf hingewieſen
werden, daß das Militärſtrafgeſetzbuch kein ſelbſtändiges,
in ſich abgeſchloſſenes Geſetz iſt. Es bildet vielmehr ledig-
lich eine Ergänzung des bürgerlichen Strafgeſetzbuchs Jns-
beſondere iſt der ganze allgemeine Teil des letzteren auch
für militäriſche Verbrechen und Vergehen maßgebend. Da-
her kann an eine Bearbeitung des Militärſtrafgeſetzbuchs
erſt herangetreten werden, wenn das Ergebnis der be-
kanntlich eingeleiteten Reform des Bürgerlichen Straf-
geſetzbuchs vorliegt. Bei der Reform des Militärſtrafgeſetz
buchs wird denn auch die Frage der Einführung von Geld
ſtrafen ſtatt der Haftſtrafen bei geringen militäriſchen Ver
gehen der Perſonen des Beurlaubtenſtandes erwogen
werden.

Der Ausbau der Mannſchaftsbüchereien durch die Regi-
menter, Bataillone uſw. kommt nunmehr, nachdem die Verſorgung
der bei der Waffe ſtehenden jungen Leute mit gutem Leſeſtoff in
ihrer Bedeutung ſowohl für die militäriſche Erziehung als auch
für die Förderung der Volksbildung im allgemeinen klar erkannt
worden iſt, in lebhafteren Fluß. Die Deutſche Dichter-
Gedächtnis- Stiftung hat neuerdings die Errichtung und
Förderung von Mannſchaftsbüchereien in den Kreis ihrer Auf-
gaben miteinbezogen und in kürzeſter Friſt überraſchende Reſul-
tate erzielt. Von den „Mannſchaftsüchereien“, die ſie
zu dieſem Zwecke zuſammengeſtellt hat, haben innerhalb eines
Monats 70 Bataillone und ſonſtige Kommandoeinheiten mehr als
2600 Bände erhalten. Zweifellos würde der Erfolg ein noch weit
größerer ſein, wenn die Kommandos mehr Mittel für dieſen
Zweck flüſſig machen könnten. Hoffentlich werden ſie recht bald
dazu in die Lage geſetzt.

Termine in der Kompetenzgerichtsangelegenheit. Wie der
Rechtsbeiſtand des Hauptmanns v. Hellfeld, Juſtizrat Michaelis,
mitteilt, läuft der Termin für die Ablieferung des Schriftſatzes
für ihn am 30. Januar ab. Die Ausführungen ſollen außer-
ordentlich eingehend und genau auf die Einzelheiten des Falles
bezugnehmend gehalten ſein. Für die ruſſiſche Regierung,
die in dem Beſitz der Zuſtellung erſt ſpäter als zum 30. Dezember
1909 gelangte, ſtellt ſich der Ablauf des Termins für die Ein-
reichung eines Schriftſatzes beim Berliner Amtsgericht ſpäter, ſo
daß das Gericht die eingehenden Schriftſätze mit den Akten
erſt etwa Mitte Februar wird an das Oberlandes-
gericht gelangen laſſen können. Mit der Angelegenheit am
Amtsgericht iſt ſpeziell der Amtsrichter Kern beſchäftigt,
der als Vollſtreckungsrichter fungiert und aus dem Harden-
prozeß zur Genüge bekannt iſt. Das Oberlandesgericht, das
ſich im Gegenſatz zu einer anderen Meldung mit der Angelegen-
heit weiter zu befaſſen hat, hat ein eingehendes Gutachten über
die geſamte Materie abzufaſſen, wofür geraume Zeit notwendig
ſein wird. Nach Fertigſtellung des Gutachtens wird das geſamte
Material dem preußiſchen Juſtiz miniſter zugeſtellt,
der nun für die Ueberweiſung an den Kompetenzgerichtshof Sorge
trägt und dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten hiervon
Mitteilung zu machen hat. Es erfolgt dann der Zuſammentritt
des Kompetenzgerichtshofes, der in einer öffentlichen Sitzung
das Urteil zu fällen hat.

Vogelſchutz und Bienenwirtſchaft. Der Abgeordnete
Dr. Varenhorſt hat mit Unterſtützung der freikonſervativen
Fraktion im Abgeordnetenhauſe folgende Anträge einge-
bracht:

1. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die König-
liche Staatsregierung zu erſuchen, der Frage des Vogel-
ſchutzes ihre erneute Aufmerkſamkeit zuzuwenden und etwaige
hierfür erforderliche Mittel im nächſtjährigen Etat bereitzuſtellen.

2. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die König-
liche Staatsregierung zu erſuchen, geeignete Maßregeln zu er-
greifen, um dem Niedergang der Bienen wirtſchaft
vorzubeugen.

Zu der vom preußiſchen Lehrerverein an das
Staatsminiſterium gerichteten Eingabe um
Reviſion des preußiſchen Disziplinar-
geſetzes vom Jahre 1852 ſchreibt man uns von unter
richteter Stelle, daß den Wünſchen der Lehrerſchaft auf Er
laß eines neuen, nur für ſie geltenden Disziplinargeſetzes
Rechnung getragen wird, ſei nicht anzunehmen. Denn das
Geſetz vom 21. Juli 1852 finde Anwendung auf alle in
unmittelbarem oder mittelbarem Staatsdienſte ſtehenden
Beamten, die nicht unter die Beſtimmungen des die Richter
betreffenden Geſetzes vom Jahre 1851 fallen. Es liege nun
aber kein Anlaß vor, für einzelne dieſer Beamtenkategorien,
auf die ſich das geltende Geſetz bezieht, Sonderbeſtimmungen
in bezug auf das Disziplinarverfahren zu erlaſſen. Mithin
könne eine Neuregelung der Disziplinarbeſtimmungen für
Lehrer nur dann in Frage kommen, wenn eine Neu-
geſtaltung des Geſetzes betreffend die Dienſtvergehen der
nicht richterlichen Beamten für notwendig erachtet werde.

Daß aber dieſe Notwendigkeit von der Regierung einſt-
weilen nicht anerkannt wird, ſei wiederholt von zuſtändiger
Seite erklärt worden. Die hauptſächlichſte von den
Lehrern gewünſchte Aenderung der geltenden Beſtimmungen
beziehe ſich auf die Konſtruktion der Disziplinarbehörden,
wobei eine ähnliche W in Vorſchlag gebracht werde,
wie ſie für Reichsbeamte beſteht. Die entſcheidende Dis
ziplinarbehörde in Preußen iſt bekanntlich der Disziplinar-
hof für alle Beamte, welche vom König oder den Miniſterien
ernannt oder beſtätigt werden. Gegen die Entſcheidung
des Disziplinarhofes ſteht nur die Berufung an das
Staatsminiſterium offen. Für Reichsbeamte iſt die ent
ſcheidende Disziplinarbehörde die Disziplinarkammer und
als Berufungsinſtanz der Disziplinarhof in Leipzig, der aus
11 Mitgliedern beſteht, von denen wenigſtens vier zu den
Bevollmächtigten zum Bundesrate, der Präſident und
wenigſtens fünf zu den Mitgliedern des Reichsgerichts ge-
hören müſſen.

Der Landesverein preufziſcher Volksſchullehrerinnen
hält Pfingſten in Berlin ſeine 8. Verſammlung ab. Zur
Verhandlung kommen die Verbandaufgaben: „Wie iſt die
Volksſchule umzugeſtalten?“ und die Pflichtfortbildungs
ſchule für Mädchen. Außerdem ſtehen noch die Themen:
„Jugendgerichtshöfe und Jugendfürſorgevereine“ und „die
verheiratete Lehrerin“ zur Beratung.

Aus den Reichslanden. Die amtliche „Straßb. Korr.“ veröffent-
licht eine längere Erklärung, in der ſie mit Bezugnahme auf die jüngſt
erfolgte Dementierung des „Gil Blas“Artikels vom 14. Januar
t daß neuerdings der „Novelliſt“ vom 22. Januar in einem

xtikel an der Behauptung feſthält, der Kaiſerliche Statthalter
habe ſeinerzeit ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß keinSogialdemotrat in den Landesausſchuß gewählt ſei. Demgegen-

über ſtellt die „Straßb. Korr.“ ausdrücklich feſt, daß der Kaiſerliche
Statthalter niemals ſein Bedauern darüber ausgeſprochen habe,
daß kein Sozialdemokrat in den Landesausſchuß gewählt ſei. Der
„Novelliſt“ habe ſich damit nicht nur zum Verbreiter einer großen
Unwahrheit gemacht, ſondern ſich auch nicht geſcheut, dieſe Un
wahrheit, die umſo ſchwerer wiegt, als ſie den höchſten Beamten
des Landes betrifft, n ach formellem Dementi zu verbreiten.

Ueber Parteilichkeit der Zollverwaltung in Marokko
ſoll neuerdings von deutſcher Seite geklagt worden ſein.
Angeblich handelt es ſich um Anordnungen der Zollver-
waltung, durch die deutſche Jntereſſen und Rechte verletzt
worden wären. Der „Temps“, der dieſe Nachricht ſeines
Berliner Mitarbeiters übernimmt, will weiter wiſſen, daß
das Auswärtige Amt von den deutſchen Geſchäftsträgern in
Marokko einen Bericht über die Angelegenheit eingefordert
habe. Nach den Angaben desſelben Blattes hat die
franzöſiſche Botſchaft in Berlin die Nachricht des „Gil
Blas“, wonach Präſident Fallières in einem eigen-
händigen Briefe an Kaiſer Wilhelm die Gründe für ſeine,
des Präſidenten, Abweſenheit bei der Eröffnungsfeier des
ozeanographiſchen Jnſtituts in Monako dargelegt haben
ſollte, dementieren laſſen. Damit wird auch die weitere
Meldung hinfällig, daß ein Brief ſolchen Jnhalts durch dem
franzöſiſchen Botſchafter Cambon in Berlin überreicht ſei.

Ausland.
Lärmſzenen im ungariſchen Parlament. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe ſpielten ſich am Montag vor und nach der
Programmrede des Miniſterpräſidenten ſehr erregte Szenen ab.
Das neue Kabinett wurde mit heftigem Lärm und
Schmährufen empfangen. Auch während der Verleſung des
königlichen Handſchreibens ertönten Zurufe von der
Linken. Bei der Debatte über den Vorſchlag des Präſidenten, das
Handſchreiben zur Kenntnis zu nehmen und dem Magnatenhauſe
zu übermitteln, war der Präſident zur Anordnung einer Pauſe
genötigt und wurde ſpäter, als er zur Abſtimmung ſchreiten
wollte, mit Schmährufen überhäuft. Die Abgeordneten eilten
auf die Tribüne, entriſſen dem Schriftführer das Protokoll und
warfen es von der Tribüne herunter. Unter wachſendem Lärm
mußte der Präſident aufs neue die Sitzung unterbrechen. Nach
Wiederaufnahme ſprach der Abgeordnete Juſth der neuen Regie-
rung das Mißtrauen ſeiner Partei aus. Dann entwickelte der
neue Miniſterpräſident ſein Programm in der bereits gemeldeten
Form. Als nachher der Vizepräſident mitteilte, die vorgelegten
Regierungsvorlagen ſeien Debatte den betreffenden Aus-
ſchüſſen zuzuweiſen, erhob ſich von neuem ein Sturm bei der
Oppoſition. Der Präſident ſchlug ſchließlich Vertagung vor. Unter
heftigem Widerſpruch der Parteien Juſth und Koſſuth beſchloß das
Haus im Sinne des Präſidenten.

Frankreich. Die Kammer bewilligte einen Kredit von
2 Millionen Francs zur erſten Hilfe bei den Ueberſchwem-
mungen und ſetzte dann die Debatte über die Jnterpellation
wegen der Laienſchule fort. Nachdem verſchiedene Redner
dafür und dagegen geſprochen hatten, wurde unter Zuſtimmung
des Miniſterpräſidenten eine Tagesordnung angenommen, in der
die Kammer das Vertrauen zu der Regierung aus-
ſpricht, daß ſie die Laienſchule gegen alle Gegner verteidigen
werde, und ihren Entſchluß kundgibt, vor dem Auseinandergehen
die entſprechenden Vorlagen zur Verteidigung der Laienſchule zuberaten. Alsdann trat e diagnng ein.

Frankreich und Marokko. Wie aus Tanger gemeldet
wird, hat die Entſchädigungskommiſſion von Caſablanca
ihre Arbeiten beendet. Die Geſamtſumme der zu zahlen-
den Entſchädigungen iſt auf 13 069 642 Fr. feſtgeſetzt
worden, alſo auf die Hälfte der beanſpruchten Schaden-
erſatzſumme. Von dieſer Summe erhalten 208 Franzoſen
1877 000 Fr., 306 Spanier 2 538 000 Fr., 136 Deutſche
1297 000 Fr. und 102 Engländer 1748 000 Fr. Die
Geſamtzahl der Reklamationen betrug 3506.

Rußland. Der Kaiſer hat dem Offizierkorps den Eintritt in
den allruſſiſchen Nationalklub nicht geſtattet, weil der Klub ſeinem
Charakter und ſeiner Tätigkeit nach ſich von Politik nicht fern-
halten könne.

Die britiſchen Wahlen. Nach den bis Dienstag
3 Uhr früh bekannt gewordenen Wahlergebniſſen ſind ge
wählt: 221 Unioniſten, 201 Liberale, 34 Vertreter der
Arbeiterpartei und 69 Nationaliſten. Der Gewinn der
Unioniſten an Mandaten beträgt nunmehr 103.

Griechenland. Die Kammer hat am 24. Januar ihre
Sitzungen wieder aufgenommen. Nach Athener Blätter-
meldungen machte der Miniſterpräſident dem General
Zorbas den Vorſchlag, in das Kabinett einzutreten, um dem
Fortbeſtehen der Militärliga ein Ende zu machen. Zorbas
hat ſich jedoch ausbedungen, ſich mit der Liga zu beraten.
Man hält es für wahrſcheinlich, daß Zorbas das Porte-
feuille des Krieges oder des Jnnern übernimmt. Der
„Heſtia“ zufolge haben ſich etwa 80 Marineoffiziere für die
Auflöſung der Militärliga ausgeſprochen.

Gegen die Truſts. Nach Meldungen aus Waſhing-
ton bereitet die Regierung ein planmäßiges Vorgehen
gegen alle Truſts und gleichartigen Unternehmungen vor
zur Sinſchränkung des Wettbewerbs mit ungeſetzlichen
Mitteln.

Die Luftſchiffahrt.
Fernfahrt des „Parſeval IV. Das Luftſchiff des

Kaiſerlichen Asroklubs „Parſeval IV“, das am Freitag in
Bitterfeld eine Probefahrt unternommen hat, ſoll heute
(Dienstagz) eine Fern fahrt nach Berlin antreten und
dann längere Zeit in Tegel ſtationiert bleiben, von wo aus
hege von den Klubmitgliedern unternommen werden
ollen.

Die Münchener Parſeval-Geſellſchaft, die vom Mai ab
mit ihrem lenkbaren Luftſchiff Nahfahrten zu
200 Mk. und Fernfahrten zu 500 Mk. für die Per-
ſon veranſtalten will, hat auch Fahrten für eine Tages
miete von 5000 Mk. in ihr Arbeitsprogramm aufge-
nommen.

Eine Luftſchiffahrtslinie Hamburg-- Berlin. Wie es
heißt, beſtehen Beſtrebungen, in Hamburg eine Filiale der
Deutſchen Luftſchiffahrts geſellſchaft zu errichten, an der ſich
unter anderem auch die m e re beteiligen
wolle. Falls das Projekt zuſtande kommt, ſoll von Ham
burg aus eine Luftſchiffahrtslinie Hamburg-- Berlin er
richtet werden.

Die Reſultate der Berliner Weitfahrt. Das Reſultat der
internen SonnabendBallonwettfahrt des Berliner Vereins für

brachte die Landung ſämtlicher Ballons am Sonnteg.
Das Reſultat iſt, daß der Ballon „Tſchudi“, der ſich am längſten
in der Luft hielt, nämlich 19 Stunden 43 Minuten, in dieſer Zeit
550 Kilometer zurücklegte und von Schmargendorf bis Oberholla-
brunn ſüdlich Wien flog. Die kürzeſte Zeit, 11 Stunden 9 Min,,hielt ſich der Ballon Rordhaufen in der Luft; er kam bis
in die Nähe von Auſſig. Die Anwartſchaft auf die drei erſten
Preiſe haben höchſtwahrſcheinlich „Tſchudi“ mit 550 Kilometer,
„Clout mit 520 Kilometer in 19 Stunden 25 Minuten und
„Groß“ mit 507 Kilometer in 17 Stunden 28 Minuten. Das
definitive Reſultat ſteht noch aus, da der Or aniſationsausſchuß
erſt die Bordbücher und den verſiegelten Ballaſt zu prüfen hat.

Vermiſchtes.
W. Das Hochwaſſer in Frankreich. Jn Paris wurde die

Sitzung der Deputiertenkammer durch das Hochwaſſer empfindlich
geſtört. Da die Keller des Gebäudes der Kammer überſchwemmt
ſind, brannt während der Sitzung am Montag das elektriſche Licht
nicht. Die Tribünen wurden mit Lampen und der Saal mit Gas
flammen beleuchtet. Die Seine ſteigt immer noch ſchnell weiter.
ge der Rue Leblanc ſteht das Waſſer 80 Zentimeter hoch. 200

erſonen ſind dort von jedem Verkehr abgeſchnitten. Aus den am
Seineufer gelegenen Häuſern wurden die Bewohner mit Hilfe von
Booten gerettet; ebenſo ſind viele andere Straßen überflutet,
Ungefähr 2000 Perſonen, die in den öſtlichen Vororten an der
Seine und Marne wohnen, haben ihre Häufer verlaſſen und ſind
in Paris eingetroffen. Jn JvryPort ſoll ein fünfſtöckiges Haus
eingeſtürzt ſein. Jn Choiſy ke Roi ſind ebenfalls mehrere Häuſer
eingeſtürzt. Dort ſollen Verluſte an Menſchenleben zu beklagen
ſein. Jn Bor d iſt ein heftiges Gewitter niedergegangen
und hat großen Schaden angerichtet. Ein im dortigen Haupt-
telegraphenamt ausgebrochener Brand konnte glücklicherweiſe ſofort
gelöſcht werden. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Nach
Nachrichten, die im Miniſterium des Innern eingingen, ſcheint die
durch die Ueberſchwemmung hervorgerufene Lage im Umkreis
einer Meile von Paris ſich als ſehr ernſt herauszu
ſtellen. Sämtliche Züge aus dem Süden und von
Bourbonnais erlitten faſt einſtündige Verſpätungen. Die
Almabrücke ſoll bedroht ſein. Der Verkehr iſt dort unter
brochen. Nach anderen Meldungen ſteht in den Straßen von
Alfortville das Waſſer einen Meter hoch. In mehreren Straßen
von Javel und Juviſy ſteht das Waſſer 80 Zentimeter hoch. Das
ganze Orgetal iſt überſchwemmt. Viele Häuſer drohen einzu
ſtürzen. Jn ChalonsſurMarne iſt der Schaden ſehe groß. Die
Marne iſt aus den Ufern getreten und hat zahlreiche Häuſer zum
Einſturz gebracht, deren Bewohner ſich nur mit großer Mühe
retten konnten. Hunderte von Häuſern ſind noch bedroht. Der
Pariſer Telephonverkehr iſt durch die Ueberſchwemmung an vielen
Stellen geſtört. Der telegraphiſche Verkehr mit Oeſterreich, Un-
garn, Spanien und Portugal iſt unterbrochen.

Achtfacher Mord! 5000 Mark Belohnung! Jn der Nacht zum
19. November 1909 wurde bekanntlich in Boguslawice im Kreiſe
Pleſchen (Provinz Poſen im Königreich Preußen) die Familie des
Landwirts Stanislaus Waſielewski, beſtehend aus acht Per
ſonen, den Eltern, fünf Kindern und dem Großvater, in ihren
Betten während des Schlafes überraſcht und durch Axthiebe und
Meſſecſchnitte getötet. Es wurden alle Schränke und Behälter
durchwühlt und 300--500 Mark bares Geld ſowie eine Anzahl
Kleider und Wertſachen geraubt. Einer der Täter iſt der ruſſtſche
Deſecteur Michael Koczinski alias Kuscicki alias Kuscinski,
dieſes iſt durch die am 13. Januar 1910 erfolgte Auffindung ſeiner
blutbefleckten Uniform mit voller Sicherheit feſtgeſtellt worden.
Michael Koczinski wird wie folgt beſchrieben: Größe 1,70——172 m,
Beuſtumfang 0,86——-0,88 m, ſtark gebauter breitſchultriger Mann,
24 Jahre alt, volles längliches Geſicht, dunkelblondes, faſt
ſchwarzes, kurzgeſchorenes Haar, kleiner, wenig ſichtbarer Anflug
cines dunklen Schnurrbartes, im Eeſicht Pockennacben und
Puſteln, die zeitweiſe weniger ſichtbar ſind. graue Augen, ziemlich
lange und ſtarke Naſe, Zähne gefund und vollzählig, Haltung auf
recht, ſpricht polniſch mit ruſſiſchem Akzent, ſowie gebrochen deutſch.
Beſondere Kennzeichen: Tätowierungen auf dem linken Unterarm,
wahrſcheinlich auch auf dem rechten. Die Tätowierungen ſtellen
eine Frauengeſtalt, einen Anker, ein Armband oder ein Meſſer
dar. Möglich iſt, daß alle dieſe Figuren oder nux einzelne von
ihnen vorhanden ſind. Es wird gebeten, alle Mitteilungen, welche
ſich auf eine Spur des Täters beziehen, ſofort dem Unterſuchungs-
richter am Amtsgericht in Pleſchen zu übermitteln oder bei Ge
fahr im Verzuge an die nächſte Polizeibehörde gelangen zu laſſen.
Der Herr Regierungspräſident in Poſen hat auf die Ermittelung
bezw. Ergreifung des Täters eine Belohnung von 5000 Mk. aus
geſetzt. Der Raubmörder ſoll ſich am 17. Januar aus Galizien
nach Preußen auf Arbeit begeben haben. Er nennt ſich Michael
Malek. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich die Arbeiterin Anna
Lukowicz aus Siepraw in Galizien. Malek ſoll die Uhr des er
mordeten Waſielewski bei ſich führen. Es wird erſucht, beide
verhaften zu laſſen.

Falſches Gerücht über die Zarin. Die franzöſiſche Blätter
meldung, wonach die Zarin ſich in geſegneten Umſtänden befinde,
iſt durchaus falſch. Jhr Allgemeinbefinden iſt etwas beſſer, doch
immer noch un befriedigend.

Das Erbe König Leopolds. Ein Pariſer Blatt erfährt, daß
der Geſamtnachlaß König Leopolds ſich auf 100 Millionen
Frank beziffert, und daß man in Belgien daran denke, die vom
König der Stadt Koburg gemachte Stiftung für ungültig zu
erklären, weil das für dieſe Stiftung verwendete Kapital aus
dem Kongo ſtamme und ſomit einen Erfolg des belgiſchen Unter
nehmungsgeiſtes darſtelle. Das Blatt fügt hinzu, König Albert
vertrete den belgiſchen Standpunkt. Jn Brüſſel macht man ſich
auf Einwendungen deutſcherſeits gefaßt.

Ein Großfeuer wütete in den ausgedehnten Matthesſchen
Verblendſteinwerken in Rat henow. Der Brand verbreitete
ſich mit raſender Geſchwindigkeit über das e Werk und be
drohte auch die dahinter liegende Gasanſtalt, bis es den Feuer
wehren von Rathenow und den r e genden Ortſchaften gelang,
die Gefahe für die Gasanſtalt abzuwenden. Zwei Feuerwehrleute
wurden durch einen umſtürzenden hohen Schornſtein getroffen und
verwundet. Das ganze Werk iſt zerſtört, und der Betrieb mußte
eingeſtellt werden. Der Schaden beträgt über eine halbe Million

Böſe Folgen eines Schülerſtreiches. Die h im Gne
ſener Gymnaſium, wo, wie erinnerlich, drei Abiturienten dem
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Direktorenzimmer einen nächtlichen Beſuch abſtatteten, um in
Beſitz der Prüfungsthemen zu gelangen, ziehen weitere Kreiſe.Die Staatsannaltſchaft will, da bei den betreffenden Gymna
ſiaſten auch entwendete Prüfungsformulare vorgefunden wurden,
gegen ſie Anklage wegen nächtkichen Einbruch
diebſtahls erheben. Auch wurden bei den Betreffenden Briefe
von Gymnaſiaſten aus Schrimm beſchlagnahmt, in denen Rat-
ſchläge erteilt wurden, wie man ſich die Prüfungsthemen leicht und
unbemerkt verſchaffen könne.

Keine Bodenſenkungen in Hohenſalza. Von amtlicher Seite
wird mitgeteilt, daß die Gerüchte, welche von Hohenſalza
nach auswärts über Bodenſenkungen an der dortigen Marien
kirche verbreitet wurden, ganz und gar erfunden ſind. Es
hatte ſich infolge der naſſen Witterung die zur Zuſchüttung eines
Bohrloches verwendete Erde etwas geſetzt, wodurch ein nur ganz
minimales Loch in der Erde entſtand. Gefahren für neue Boden
ſenkungen ſind keineswegs vorhanden.

Zu dem Eiſenbahnunglück auf der Canadiſchen PacificBahn
wird uns geſchrieben: Die Angabe der Station beruht wohl auf
einen Telegrammfehler. Die Station heißt nach Angabe von
Rand Mc. Nallys Eiſenbahnkacte nicht Sudbury, ſondern
Sunburh, von hier geht eine Zweigbahn nach Ullin-Allgoma
Mills am Nord Kanal des HuronSees ab; dieſe Bahnlinie
läuft am Spaniſh-River entlang, welcher lediglich ein Ausfluß
von drei Seen (Vermillion Lake), ſüdweſtlich von Sunburhy, iſt
und in den NordKanal mündet. Der SpaniſhRiver iſt ein Fluß
von der Größe der Saale.

W. Das Fort von Toul ſteht feſt. Die Blättermeldung, daß
ſich in dem Fort Tillot bei Toul mehrere Senkungen gezeigt hätten,
wird amtlich als durchaus unrichtig bezeichnet.

W. Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Erneſt Rénan“ iſt in der
Bucht von Conty bei Biſerta aufgefahren. Da es den Arſenal-
ſchleppern nicht gelungen iſt, den Kreuzer, deſſen Lage jedoch un
gefährlich iſt, wieder flottzumachen, ſo iſt der Kreuzer „Jules
Ferry“ zur Hilfeleiſtung aufgeboten worden.

Die Verſchwörer von Alipore. Der junge Bengale, der, wie
in Nr. 40 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt, während der Prozeßverhand
lung gegen die Verſchwörer von Alipore einen Polizeibeamten
durch einen Piſtolenſchuß getötet hat, iſt verhaftet worden.

ink. Gefälſchte Diamantengruben. Eine Betrügerei großen
Stiles, die an Raffiniertheit ihresgleichen ſobald nicht finden
dürfte, bildet gegenwärtig das Tagesgeſpräch der Finanzkreiſe von
New-Yock. Wie man von dort mitteilt, wurde vor kurzem in ver-
ſchiedenen größeren Städten der Vereinigten Staaten, ſo in New
York ſelbſt, in Chicago, Waſchington, Pittsburg, San Francisco
und anderen in der beſtimmteſten Form das Gerücht vecrbreitet,
daß in einer abgelegenen Gegend von Arizona Edelſteinfunde,
darunter auch Diamanten, in größerer Menge gemacht worden
ſeien. Die Zeitungen brachten ausfühliche Berichte, und obwohl
in dem „Lande des unbegrenzten Humbugs“ derlei Nachrichten
mit großer Vorſicht und großem Mißtrauen für gewöhnlich auf-
genommen werden, ſo ſchien diesmal doch das Gerücht wahr zu
ſein, denn die glücklichen Finder, welche Eigentümer der koſtbaren
Ländereien waren, hatten die von ihnen gefundenen Edelſteine
öffentlich in einem Saale der „Bank of NewYocrk“ ausgeſtellt.
zugleich forderten ſie zur Gründung einer Aktiengeſellſchaft auf
und die ausgeſtellten Steine, unter denen ſich eine Anzahl Rubine
von recht reſpektabler Größe und ſogar ein Diamant von 115
Karat befand, ſollten dazu dienen, erſtens, um die Leute von der
Wahrheit ihre Angaben zu überzeugen, und in zweiter Linie, ſie
zur Zeichnung der Aktien zu veranlaſſen. Die Steine durfte
jedermann ſehen, und als weitere Funde anlangten, begannen ſich
die Kapitaliſten für die Sache zu intereſſieren. Man rüſtete ſogar
eine Expedition aus, der eine Anzahl Jntereſſenten ſowie Berg-
ingenieure und Chemiker angehörten. Noch immer beſtand unter
den Fachleuten Zweifel, ob die Funde echt geweſen ſeien. Als man
aber zu dem Claim kam, fand man tatſächlicherweiſe innerhalb
kurzer Zeit zahlreiche Edelſteine, ſo daß im Laufe einer Woche
Diamanten von 1350 Karat, beinahe das doppelte an Rubinen
und eine kleinere Ausbeute minderwecrtiger Steine gemacht wurde.
Mit dieſem Ergebnis traf man in NewYork ein. Nun inter
eſſierte ſich auch die ſtaatliche Anſtalt, die Geological Surveh in
Waſchington für die Angelegenheit, und bei einer zweiten ge
naueren wiſſenſchaftlichen Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß
die Fundſtätte einfach „geſalzen“ worden ſei, die Rubine waren
ordinäre Granaten, die Diamanten Bergkriſtalle, bis auf die
kleineren Exemplare, die ſogar echt waren Die Steine hatte man
in großer Menge an jener Stelle ausgeſtreut. Durch dieſen Be
trug waren die Kapitaliſten um 750 000 Dollar erleichtert worden.

Jn der Alpenhütte eingeſchneit. Die auf einer Sporttour in
der Schweiz vermißten Touriſten Ingenieur Walter Spohr aus
Leipzig und der 18jährige Student Ernſt Koßlau aus Weißwaſſer
ſind nach einem bei Leipziger Verwandten Spohrs eingegangenen
Telegramm in einer Klubhütte bei Zürich lebend aufgefunden
worden. Die Hütte iſt aber von einer fünf Meter hohen Schnee
decke umgeben, ſo daß das Herausgraben ſehr ſchwierig iſt.

ink. Wagnermelodien in der Autohupe. Miß Taft, die ſmarte
Nachfolgèrin der „Prinzeß Alice Rooſevelt“, entpuppt ſich, wie aus
NewYork geſchrieben wird, als eine begeiſterte Wagnerianerin.
Sie iſt nicht nur eine eifrige Beſucherin jedes Konzerts, jeder
Oper und aller ſonſtigen muſikaliſchen Veranſtaltungen, wo ſie
ihren Lieblingskomponiſten Richard Wagner hören kann, ſondern
ſie trägt auch mit Vorliebe die „Wagnermütze“ zumal ſie ihr
ausgezeichnet ſteht. Jn ihrer Begeiſterung hat ſie ihre ſämtlichen
Freundinnen verſammelt und mit ihnen einen Wagnerbund ge
gründet, in dem die ſchicken jungen Ladies mit den Namen der
Frauengeſtalten Richard Wagners genannt werden. Eine wahre

Sintflut von Krimhilden und Brunhilden! Jn den Sitzungen wird
übrigens ſoweit wie möglich in Wagneriſcher Art nämlich in
Alliteration geſprochen. Nun ſteht Miß Taft im Begriff, gang
Amerika in Aufruhr zu verſetzen, denn der Held ihrer künſt-
leriſchen Träume ſoll auch jetzt ihrem Sport ſein Gepräge geben
und auch aus ihrer Hupe ſprechen!! Wagner beherrſcht
unſere Zeit; „Wagner“ brauſt das Orcheſter, „Wagner“ echot das
Klavier, „Wagner“ dudelt das Grammophon warum ſoll nicht
auch das Motorhorn „Wagner“ tuten „Prinzeß“ Taft iſt ſich nur
noch nicht einig, welches Leitmotiv zum „Taft-Motiv“ erhoben
werden ſoll; ſie ſchwankt noch zwiſchen der „RheingoldFanfare“
und „Siegfrieds Hornruf“, die ihr beide in ihrer kurzen Bündig-
keit am geeignetſten erſcheinen, dem verblüfften Publikum fürder-
hin ihr allerhöchſtes Nahen zu verkünden. Und Amerika? Es ſteht
Kopf buchſtäblich Kopf!! Schon als der deutſche Kaiſer ein
Praerogativ für ſein Autoſignal ſchuf, war der Neid des Ameri-
kaners angeſtachelt. Nun aber hat Miß Taft gleichſam in ein
Weſpenneſt geſtochen, und ein wahres „Motio-Fieber“ graſſiert
augenblicklich unter den braven Yankees. Der Menſch iſt ein
nachahmendes Geſchöpf, und wer der Vorderſte iſt, führt die Herde.
Prinzeß Taft gibt den Ton an, macht die Mode und ein elender
Kerl, wer da nicht Tritt halten kann! Vollkommen veraltet und
abgetan ſind die bisherigen Motorſignale, mit deren Entwicklung
vom monotonen Töff-Töff bis zum melodiſch bedeutſamen Ruf
ſich die fortſchreitende Zeit ſo viel Mühe gegeben hatte. Was
nützt mir ein Signal, das jeder andere auch benutzen darf, und ſei
es noch ſo charakteriſtiſch und originell. Der Amerikaner will ſein
allereigenſtes Motiv haben, das ihm niemand nehmen kann, das
nur einmal und für ihn allein gemacht worden iſt. Da ſtehen ſie
nun, die biederen Yankees, Kopf an Kopf mit geballten Fäuſten
und drohend blitzenden Augen als eine einzige gemeinſame Forde
rung: „Wir wollen ein AutoSignal-Patent!!“ Nun wird „Lohen-
grin“, „Die Walküre“, „Siegfried“, „Die Götterdämmerung“ auf
den Straßen Amerikas raſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Durch die Preſſe ging in

den letzten Tagen die Nachricht vom 60. Geburtstag des
Profeſſors Dr. Hermann Ebbinghaus in Halle.
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß der Genannte bereits
am 26. Februar 1909 verſtorben iſt. Jn letzter Zeit ſind

ſolche irreführenden Meldungen verbreitet
orden.

Hk. Hochſchulnachrichten. Neue Profeſſuren an
preußiſchen Univerſitäten ſind im neuen Etat eine Reihe
vorgeſehen. Für Königsberg iſt die Errichtung eines Erſatz
Ordinariats in der theologiſchen und eines Extraordinariats in der
philoſophiſchen Fakultät (für Tierheilkunde) in Ausſicht genommen.
Berlin ſoll zwei ErſatzOrdinariate in der philoſophiſchen Fakultät
und ein Ordinariat in derſelben Fakultät (ür Anthropologie) erhalten,
Greifsw ald ein Erſatz-Ordinariat in der mediziniſchen und ein
Extraordinariat in der philoſophiſchen Fakultät (für Kunſtgeſchichte).
Für Breslau iſt ein Erſatz-O dinariat in der juriſtiſchen, ſowie ein
Erſatz-Ordinariat und ein Erſatz-Extraordinariat in der philoſophiſchen
Fakulät vorgeſehen. Halle erhält ein Erſatz Ordinariat in der
mediziniſchen Fakultät und ein Extraordinariat in der philoſophiſchen
Fakultät für Tierzuchtlehre. Für Göttingen iſt ein Ordinariat
in der philoſophiſchen Fakultät (für mittlere und neuere Geſchichte)
beſtimmt. An der Univerſität Marburg ſoll je ein ErſatzOrdi
nariat in der theologiſchen und in der philoſophiſchen Fakultät und
ein Extraordinariat für phyſikaliſche Chemie in der philoſophiſchen
Fakultät errichtet werden. Bonn erhält ein Erſatz-Extraordinariat
in der mediziniſchen und ein Erſatz-Ordinariat in der philoſophiſchen
Fakultät und Münſter ein Extraordinariat (für orientaliſche Sprachen)
in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät. Jm ganzen
ſollen demnach 19 neue Ppyofeſſuren errichtet werden und zwar in der
evangeliſch-theologiſchen Fakultät 2, in der juriſtiſchen Fakultät 1, in
der mediziniſchen Fakultät 3 und in der philoſophiſchen Fakultät 13.
Ferner ſoll das Extraordinariat ſür Phyſiologie in Münſter in
ein Ordinariat umgewandelt werden. Dazu kommen die Remuneration
für einen Lektor der holländiſchen Sprache in Berlin und für einen
Lehrer der Zahnheilkunde in Münſter, eine Lehrerſtelle für weſt
afrikaniſche Sprachen am Seminar für orientaliſche Sprachen in
Berlin und je eine Abteilungsvorſteherſtelle am chemiſchen und
pharmazeutiſchen Jnſtitut zu Halle und am anatomiſchen und
zoologiſchen Jnſtitut zu Münſt er. Schließlich wird ein Extra
ordinariat in der Berliner philoſophiſchen Fakultät in eine Ab
teilungsvorſteherſtelle beim Jnſtitut für Meereskunde umgewandelt
werden, Zum a. o. Profeſſor wurde der Privatdozent für Chemie
an der Univerſität Würzburg Dr. phil, Hermann Pauly ernannt.
Er iſt 1870 zu Deutz a. Rh. geboren. Der Konzertmeiſter Violiniſt
Ottokar Kopecky in Hamburg wurde vom preußiſchen Kultusminiſter zum Profeſſor ernannt. Pro Kopecky war Violinlehrer des

Kronprinzen Friedrich Wilhelm und des Prinzen Adalbert von Preußen
in Plön. Er iſt 1850 zu Chotebor in Böhmen geboren. Lie. theol,
Dr. phil. Auguſt Freiherr v. Gall habilitierte ſich in der Gießener
theologiſchen Fakultät. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor
Dr. jur. Ernſt Rabel in Baſel zum ordentlichen Profeſſor für
römiſches und deutſches bürgerliches Recht an der Univerſität Kiel
als Nachfolger von Geh. Rat S. Schloßmann. Dr. Rabel, ein
geborener Wiener, lehrte von 1902--1906 an der Leipziger Univerſität.

Der Badearzt Hofrat Dr. wed. Max Höfler in Bad Tölz
(Bayern) wurde von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Heidelberg zum Ehrendoktor der Philoſophie ernannt. Hofrat
Höfler iſt 1848 in München geboren,
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RNietzſches philologiſcher Nachlaß erſcheint demnächſt im Verlag
von Alfred Kröner in Leipzig unter dem Titel „Philologiea“, Ge-
drucktes und Ungedrucktes von Friedrich Nietzſche. Das Ganze iſt auf
drei Bände berechnet der erſte Band wird im Februar ausgegeben.

„Der G. m. b. H.-Tenor“ (vier Akte aus dem Leben eines
Sängers) betitelt ſich das neueſte Werk, das der bekannte Schriftſteller
Arthur Livpſchitz ſoeben vollendet hat.

„Was Liebe kann“, das neue Schauſpiel von Selma Erdmann
Jesnitzer, wurde von Herrn Geheimrat Barnay für das Königliche
Hoftheater in Hannover zur Aufführung angenommen und wird dort
als eine der nächſten Novitäten in Szene gehen. Der Abſchluß erfolgte
durch den Theaterverlaq Eduard Bloch.

Perſonalnachrichten.
Der Oberregiernngsrat Dr. Diderichs aus Arnsberg iſt

dem Regierungspräſidenten in Düſſeldorf als zweiter Oberregierungs-
rat zugeteilt. Dem Oberregierungsrate Stiller aus Arnsberg iſt
die Stelle des Dirigenten der Finanzabteilung in Angelegenheiten der
Verwaltung der direkten Steuern bei der Regierung in Potsdam end-
gültig übertragen. Der Landrat Boltze in Graetz iſt zum Ober
regierungsrate ernannt ihm iſt die Stelle als Dirigent der Kirchen
und Schulabteilung bei der Regierung in Merſeburg übertragen.
Der Landrat Keſſelkant iſt aus dem Kreiſe Mayen in gleicher
Amtseigenſchaft in den Kreis Düren verſetzt. Der Regierungsrat
a, D. Dr. jur, Martin Richter iſt als Regierungsrat wieder in die
allgemeine Staatsverwaltung übernommen und der Regierung in
Potsdam zugeteilt. Der Regierungsaſſeſſor v. Schlieben in Heileberg
iſt zum Landrat im Kreiſe Heilsberg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Beck-
haus in Bielefeld zum Landrat im Kreiſe Bielefeld ernannt worden.
Dem Regierungsrat Kleine in iſt die kommiſſariſche Ver
waltung des Landrateamtes im Kreiſe Leer, dem Regierungsaſſeſſor
Dr. Hagedorn in Berlin diejenige des Landratsamtes im Kreiſe
Schleswig und dem Regierungsaſſeſſor v. Pommer Eſche diejenige
des Landratsamtes im Kreiſe Graetz übertragen. Die Regierungs-
referendare Janetzki aus Königsberg, v. Garnier aus Oppeln,
v. Sperber aus Frankfurt a. O., Heinichen aus Schleswig,
v. Kühlewein aus Münſter und v. Knebel Doeberitz aus
Frankfurt a. O. haben die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Geheime Regierungsrat Mohr
in Liegnitz iſt der Regierung in Bromberg, der Regierungsrat
Reinecke in Aachen der Regierung in Oppeln, der Regierungsrat
Adolf Schmidt in Hildesheim der Regierung in Bromberg, der
Regierungsrat Mand in Trier der Regierung in Liegnitz, der
Regiernngsrat Parey in Hannover der Regierung in Schleswig, der
Regierungsrat Dr. Dietrich in Koblenz der Regierung in Poſen,
der Regierungsrat Freiherr Röder v. Diersburg in Koblenz
der Regierung in Potsdam, der Regierungsaſſeſſor Dr. Wehrmann
in Bromberg iſt nach Magdeburg verſetzt und der Kanalbaudirektion in
Hannover, der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Müller in Berlin der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin, der
Regierungsaſſeſſor Dr. Pantenburg in Mohrnngen dem Polizei-
präſidium in Berlin, der Regierungsaſſeſſor Graf v. Spee aus
Kolberg der Regierung in Köln, der Regierungsaſſeſſor Dr. Gott-
heimer in Braunsberg der Regierung in Aachen, der Regierungs-
aſſeſſor Dr. Mallinckrodt in Beeskow der Regierung in Koblenz,
der Regierungsaſſeſſor Freiherr v, dem Kneſebeck-Milen-
donck in Belzig der Regierung in Trier, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Schmitz in Oſterode (Oſtpr.) der Regi rung in Koblenz und der
Regierungsaſſeſſor Dr. Schwarz in Schleswig der Regierung in
Hildesheim zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der
Regierungsaſſeſſor Janetzki aus Königsberg iſt dem Landrat des
Kreiſes Wanzleben und der Regierungsaſſeſſor v. Sperber aus
Frankfurt a. O. dem Landrat des Kreiſes Herzogtum Lauenburg zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäſten zugeteilt, Der Landrat,
Rittergutsbeſitzer und Major a. D. v. der Schulenburg auf
Beetzendorf iſt als Stellvertreter des Vorſitzenden des Kommunallandtags
der Altmark für den Reſt der bis zum 31. Dezember 1911 laufenden
Wahlberiode beſtätigt worden. Mit der Leitung der Beſchußanſtalt
in Suhl iſt vom 1. April d. Js. ab anſtelle des ausſcheidenden
Hauptmanns a. D. Fritſch der Leiter der Beſchußanſtalt in Frank-
ſurt a. O., Major a. D. v. Pelchrzim beauftragt worden.

Verliehen wurde dem Oberbaukommiſſar Wilhelm Brock-
meyer zu Schönau a. d. Katzbach, bieher in Merſeburg, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberbahnhofsvorſteher a. D., Rechnungs-
rat Wilhelm Jden zu Mariendorf im Kreiſe Teltow, bisher zu Gotha,
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Bahnmeiſter erſter Klaſſe
a. D. Hermann Haße zu Eiſenach, dem Bahnhofsvorſteher a. D.
Moritz Jelcke zu Nordhauſen, bisher zu Gräfenroda, den Eiſenbahn
betriebsſekretären a. D. Eduard Martin und Oscar Blaeſer zu
Erfurt, den Eiſenbahnlokomotivführern a. D. Ludwig Apel zu Erfurt,
Otto Weithaas zu Gera (Reuß) und Wilhelm Wieſenthal zu
Untermhaus bei Gera (Reuß) und dem Kaufmann Siegmund Leitz
mann zu Erfurt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Gemeindekaſſenrendanten, Tiſchlermeiſter Karl Miſpel zu Remkers-
leben im Kreiſe Wanzleben, dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten
Auguſt Gröſchner zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee, dem
penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller Gottlieb Schirm zu
Plaue, Fürſtentum Schwarzburg Sondershauſen, dem penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Ernſt Fillſack zu Apolda, den penſionierten
Bahnwärtern Chriſtian Schüler zu Oberröblingen a. H. und Louis
Täubert zu Naſchhauſen, dem früheren Gutsſchäfer Auguſt Jde zu
Wudicke im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
rz

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Bebensleben
für GVrovinz, Allgemeinez, Vörſen, Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Rübensaft 1 a. 18 F.
Kandissirup 1 Pfd. 18 Pfg.
Stärkcesirup 1 Pfd. 18 Pf.
Selhstgekochtes PIlaumenmus
1 Pfd. 25 Pfg., Rhein. Apfelkraut

1 Pfd. 60 Pfg. empfiehlt
A. Trautwein, S u..

Althee Bonhons,
von Vo, zügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkolt,
à Paket 50 u. 25 4 empfieblt
Juh. Mtlecher, u
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Hochgenuss
für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [4742

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,

Sirolindrosohlre B. 4 er Iengen gratis und franko
uro

F. Hoffmann- Ia Roohbe (o., Grenzach

trinker Sie dauernd unſeren

binsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 3.
(Baden). Knape Würxk, Leipzign Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.

Pilo steht
unerreicht über

allen Schuhbputzmitteln! Es er-
zeugt im Nu eleganten Hochglanz,

färbt nicht ab und erhält das Leder.
Verlangen Sie nur Pilo.

teinſtr. Ecke Ad. Herrmann..... I e



Ihesfep
Paul Blüthgen.

Alochinteressantes Gastspiel der
Nackttänzerin Nary Deba

in ihren unvergleichlichen Tanzpoesien,
Mary Deba wurde bei den Berliner Schönheitsabenden

mit dem I. Preis ausgezeichnet-
Mary Deba debutierte mit grossem Erfolg in allerersten Theatern

sowie in fürstlichen Privatsoireen. [1249
Hierzu der glänzende Spielplan
20 Haley Juveniles.v Kinder Vorstellung,

Entree: Kinder 10 Pſg., Erwachsene 20 Pſ.

Direktor u. Besitzer:

J 922299992999999i Naus- u. Frundbesitzer- Verein

e. V., Halle a. S.
An unſere Mitglieder!

Die Eintrittskarten zu dem am 31. d. Mts. abzuhaltenden

XXVU. Stiftungsfeſfte
ſind vollſtändig vergriffen. Die weitere ſtarke Nachfrage drängt
zu einer

T Wiederholung der Peranſtaltung,
welche demgemäß am

2. Februar er., abds. S Uhr
im Walhalla Theater ſtattfinden wird.

Eintrittskarten zu dieſer zweiten Feier, welche das
S änderte Programm des erſten Feſtabends aufweiſen wird, ſind S
2 von heute ab gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte in der 8

Geſchäftsſtelle zu haben. Bereits zur Feier am 31. d. Mts.
gelöſte Eintrittskarten werden auf Wunſch bis Donnerstag
in der Geſchäftsſtelle koſtenlos umgetauſcht.

Es wird wiederholt bemerkt, daß auf Grund einer Mit-gliedskarte nur höchſtens vier Eintrittskarten abgegeben werden

8 können, um Ueberfüllung vorzubeugen.

3 480) Der Vorfſtand.

wo

e e e
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Apollo-Cheater
Direktion: Gustav Poller.

Anwiderruflich

letzte Woche
des großartigen

Januar-Programms

Täglich volle Häuſer!
ie ganze Stadt ſprich

von dem telepathiſchen
Weltphänomen

P
Einzig i. d. Welt

exiſtierend!

Gaſtſpiel des
Rheinisehen

Posen Theaters
Sohmitz

Die tollſte aller Burlesken:

u fromme

Xelene
[1205

Cachſalve!
u. d. übr. gr. Attraktionen.

9

29990900999990090000009000000000000000000

Tulpe,
m Wintergarten. o

Die beliebten Mittags- Konzerte
finden von jetzt ab nur noch Dienstags und Donnerstags
von 4 bis Ubr statt. BI Die Abend- Konzerte wie bisher.

Saal der boge zu den 3 Degen, Paradeplatz.

Montag, den 31. Januar, abends 7 Uhr
IIl. Kammermusik-Abencdk

der Herren Paul Wille, Alfred Wille,
Bernhard VnKenstein und Prof. Georg Wille

unter Mitwirkung [1235des Herrn Hofkapellmeisters Franz MiKorey (Klavier).
Streichquartett Armoll op. 29 von Schubert.
Streichquartett G-moll von Carl Reinecke (Uraufführung.
Klavierquintett E-moll (neu!) von Franz Mlkorey.

Konzertflügel Rud. Ibach Sohn. Vertreter: B. Döll.
Karten zu M. 3.10, 2.10 und 1.55 in der

Hofmusikalienbandlung von Heinrich Hothan.

J Nach SchlußErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus RBroskowslkai.
S4aalschloss-Brauerei.

Mittwoch, den 26. Januar, Militär Konzert
nachmittags 4 Uhr

der Kapelle des Füſ.-Regts. General r garſchal Graf
Blumenthal (Magdeb.) uEintritt 35 Pfg. Karten. F. Winkler.

T Mittwoch, den 26. Jauuar WScoh iachtetest.
e

m W W m eeeeeeedeDas T beste Künstler-Ensemble W spielt
g.

0 D
täglich von 4 bis Wintergarten. 7 Küngstler.

1 O
12 Uhr im
wädd2 wawnm wer ga war e eNee Panenſn

Stets frisch geröstet. Pak. ges. geschützt.

A. Trautwein, Grosse Ulrich-
strasse 31,

Kaffeerösterei m. elektr. Betrieb.

Mitglied des Rab. Spar Vereins

Zu Kaisers Geburtstag
Besonders gz2wählte Fest-enus

Souper- Musik.
Am Freitag, d. 28. Ian. findet kein Souper- Konzert statt.

Sonntag Diner- u. Souper-Musik.

Fanaref
Kaisersäle

Heute abend
Vorstellung.
Kurzes Gastspiel von
Dr. Heinrich Caspary,

Sänger zur Laute.
Ausserdem Auftreten von

8 erstklassigen
Cahbaret-Type

Anfang 9 Uhr.
Neu! Ameriean-bar Neu

Bis 2 Uhr nachts geöffnet.
(Grossstadtbetrieb.

Kramer's (rasfhaus

Delitzscherstr. 2
Täglich von naehm. 4 Ubr
Gr. Künstler Konzert.

Kalser-
Panorama,.

Tirol Alpen,

Kapellmeister, Musiklehrer
für Klavler, Gesang, Theorie. Auch
für Anfänger, Germarstr. II.

Sprecbst. an Wochent. 12--1.

Presansella Adamello Gruppe.

newester Ernte elgener Einfuhr
erprobter OGualitäten

lose und in Paketen

Filialen in Halle a. S. z

Gute bis hochfeine Mischungen
4.60, 2 2.50, e 3.50, 4. u. S. M. das Pfund.

Ceylon- Tee
1.60, 2.20 u. 2.40 M. das Pfund.

Kalsor's Kaffee-Geschäft
G. m. b. H.

Europas grösster Kaffee-Rösterel-Betrieb.
Ueber 1000 Filialen.

Zeitz: Kramerstrasse 13.
Niederlage bei Herren Gebrüder Kleeberg, Sehkenditz, Bahnhofstrasse 43.

Seiveerr. 55, Ludwig Wuchererstr. 59,

Schmeerstr. 14, Steinweg 24.

Winter-Räumungs-

Ausverkauf.

Gugt, Iiebermann, rade ger

Wäsehe, Krawatten, Handschuhe.

Bedeutend ermäßigte Preiſe.

Stadttheater in Halle a.

Mittwoch, den 26. Jan. 1910,
nachmittags 3 Uhr:

Volkst. Klaſſ.-Vorſt. b. klein. Preiſen.
Die JFungfrau von Orleans.

Romantiſche Tragödie in 5
Aufzügen und einem Vorſpiel von

Friedrich von Schiller.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 1. u. 3. Akte längere Pauſen
ſaſſenöffnung 24 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 r131. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 9. Male: Novitäti

Der fidelo Bauer.
Operette in 3 Akten v. Viktor Léon.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [1203

Donnerstag, d. 27. Jan. 1910
132. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj. des Kaiſers und Königs
Zum erſten Male: „Feierlicher
Ginzug für großes Orcheſter von

Richard Strauß.
König Heinrich.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im [1198
Weinhaus Broskowshi.

Neues Ibeater.Direktion: D. M. Mauthner.

Wittwo Familien Abend.
leine Preiſe.

Lebensbild 3 Akt.Liebelei, d. Arth. Schnitzer

Verein ehem. 36er.
Verſammlung zur Parade

Germania-Hotel, Gr. Steinſtr. 27.

sind zwei
unzertrennliche Dinge

Gleichberühbmte
Marken sind auch:

Man verlange stets:

Weltbeherrschend

frauenschönheit und

Leichner'“
bester unschädlichster Gesichtspuder, gibt dem Teint zarten, rosigen
jugendfrischen Ton man merkt nicht, dass man gepadert ist.

Leichner's n
Prhältlich nur in gescblossenen Dosen in allen Parfümerien und

der Fabrik

Lieferant der Berlin SW.L. Leichner, Königl. Theater, Schützenstrasse g1,

Weltausstellung Mailand 1906 Grand Prix.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Fettpuder

Leiohner“ sohe Puder.

Unsere

Reparatur -Werkstätte
und unser grosses Lager von

Automobil- Material
jeder Art bringen wir in empfehlende Erinnerung.

hHallesche Automohil-Zentrale

G. m. b. II.
Grünstrasse 3l. Telephon 1305.

e

a S

e

e

d. h. es ist entsohieden, daß die
O BouILON- WFEL. der Comp. LIEBIo
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine großbo
Tasse Rindfleischbrühe durch einfachen Aufguß

heiben Wassers herzustellen,

S c
r r

e

eheS

PFre Z. St.
27./1. 6. Kaisersgeburtstagsfeler.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 26. Januar 1910.Zeipsig (Neues Theater): Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

rn Abends Hohe
oli

Weimar (Hof-Theater): Fatinitza.Magdeburg (Stadt S
Nachm.: Die Jungfrau vonOrleans. Abends: Der dunkle
Punkt.

Erfurt (Stadt-Theater): Der
dunkle Punkt.

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84. [329

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and

auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,internationales Ausicunfisbaresr,

Gr. Ulrichstr. 42. Fernsepr. 2144.

er ---czzözr r V öÖ“Öö 2
Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Zeitung 26. Januar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
26. Januar.

1347. Gründung der Univerſität Prag.
1781. Der Dichter Achim von Arnim geboren.
1823. a cer der Schutzpockenimpfung, Edward Jenner,

geſtorben.
1843. Der BildhcDer Erdmann Encke geboren.
1860. Die Sängerin Wilhelmine SchröderDevrient geſtorben.
1878. Der Anatom und Phyſiolog, Vegründer der Wellenlehre,

Ernſt Heinrich Weber, geſtorben.
1894. Kaiſer Wilhelm II. empfängt den Beſuch des Fürſten Bis

marck in Berlin.

Lagesſpruch: Nur ein Erſuchen trag ich vor;
O ſchenkt, ſo lang ihr lebt, kein Ohr
Der Schwätzer und Verleumder Rat:
Ein frankes Herz bleibt kühl wie Eis
Bei züngelndem Verrat. Scheffel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Januar.

Elternabende.
Die Zeit, auch für die Tochter die Entſcheidung zur Ergreifung

eines Berufes zu treffen, rückt heran. Es wird deshalb allen Eltern,
welche ihre Kinder einen ihrer Veranlagung und ihren Fähigkeiten ent
ſprechenden Beruf ergreifen laſſen wollen, welcher dieſelben fördert und
ihnen eine ihren Leiſtungen entſprechende Entlohnung bringt, will-
fommen ſein, daß mit dieſen Fragen Vertraute eine Beſprechung mit
den Eltern vorgeſehen haben, bei welcher Auskunft und Anweiſung über
verſchiedene Berufe gegeben wird. Die erſte dieſer Beſprechungen findet
Sonntag, den 30. Januar, nachmittags 5 Uhr in der Aula der
ſtädtiſch en Mittelſchule Torſtraße ſtatt. Es wollen deshalb
alle Eltern, deren Töchter vor die Berufswahl geſtellt ſind, nicht ver
ſäumen, dieſem Vortrage beizuwohnen. Gleiche Beſprechungen werden
am Sonntag, den 6. Februar, im Volksſchulſaal Neue Promenade und
Sonntag, den 13. Februar, nachmittags 5 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen
Mittelſchule Kloſterſtraße folgen. Auf dieſe Weiſe wird es allen be
teiligten Eltern möglich ſein, wenigſtens eine dieſer Beſprechungen zu
beſuchen.

Mündliche und ſchriftliche Pacht- und Mietverträge im
Werte von über 3690 Mk. müſſen bis Ende dieſes Monats bei Ver
meidung des Strafverfahrens verſtempelt werden, ebenſo ſchriftliche
derartige Verträge, gültig bereits vor dem 1. Juli 1909 ſchon im
Mietwerte von mehr als 300 Mk. Das Vermieten eines möblierten
Zimmers iſt gleichfalls ſteuerpflichtig, wenn jemand, nur um beſſer und
billiger zu wohnen, eine etwas größere Wohnung mietet und einige
Zimmer davon weiter vermietet. Ebenſo iſt jeder Vertrag über ein
möbliertes Zimmer zu verſteuern, wenn der Mieter keinen anderen
Wohnſitz hat. Die Miete muß natürlich den ſteuerpflichtigen Betrag
erreichen. Für die Verſteuerung hat im letzteren Falle der Zimmer-
vermieter zu ſorgen.

Das Jahrbuch für Deutſche Privat-Beamte 1910, das vom
Direktorium des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins zu Magdeburg
herausgegeben wird und deſſen Preis bei portofreier Zuſtellung 60 Pfg.
beträgt, iſt ſoeben wieder erſchienen. Wer ſich ſchnell und zuverläſſig
über die wichtigſten, den Stand der Privat-Beamten gegenwärtig
berührenden Fragen informieren will, dem ſei dies kleine Büchlein von
praktiſchem Werte warm empfohlen. Von beſonderem Intereſſe für
viele Privat-Beamte, wie auch für ihre Arbeitgeber dürſte eine Zu
ſamuenſtellung der wichtigſten Rechtsverhältniſſe beim Dienſtvertrag
in einem Aufſatz „Sozialrechtliche Streiflichter“ ſein. Daneben macht
das Büchlein uns in überſichtlicher Weiſe mit dem Programm und den
Einrichtungen des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins bekannt. Das
Kalendarium mit einem Notizkalender gibt dem Jahrbuch auch einen
praktiſchen Nutzwert.

Ein verlorener Prozeß für die Stadtgemeinde Halle. Jn
dem Rechtsſtreit, den der frühere Pächter des Stadtgutes Gimritz,
Herr Kohnert, gegen die Stadtgemeinde Halle a. S. auf
Herausgabe der Kaution und des Reſtbetrages für übernommenes
Inventar in Höhe von einigen 40000 Mk. angeſtrengt hatte, iſt
vom Landgericht Halle zu Gunſten des Klägers erkannt und die
Stadtgemeinde zur Herausgabe verurteilt worden. Die Koſten
dieſes Rechtsſtreites trägt der jetzige Pächter von Gimritz, Herr
T infolge vertraglicher Beſtimmung zwiſchen ihm und der
Stadt.

Die Königſtädtiſche zehnklaſſige Privatmädchenſchule ver-
anſtaltete geſtern, Montag, in den „Thaliaſälen“ eine Vorfeier
zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, an welcher
viele Eltern der zahlreichen Schülerinnen und Freunde der
Schule mit Freude und Jntereſſe teilnahmen. Ein wechſelvolles
Programm gab der Jugend Gelegenheit, ihre Verehrung für den
Kaiſer und ihr Verſtändnis für das ſegensvolle Wirken der
Hohenzollern zum Ausdruck zu bringen. Herr Diviſionspfarrer
Schneider legte in einer inhaltreichen Rede dar, wie ſich
Preußen unter den Hohenzollern aus kleinem Anfang zu einem
mächtigen Staat entwickelt hat, und wie die Einigung Deutſch-
lands ihr Werk gekrönt. Ein Hoch auf den Kaiſer und der Ge-
ſang „Heil dir im Siegerkranz“, in welchen die Verſammlung
einſtimmte, ſchloß ſich ſeiner Rede an. Darauf folgten Dekla-
mationen der Schülerinnen, mit anmutigen Reigen abwechſelnd.
Ein kleines Feſtſpiel der oberen Klaſſen: „Friedensgruß aus
Afrika“ lenkte die Aufmerkſamkeit auf die treuen Deutſchen in
den Kolonien und ihre mühevolle Arbeit. Der Feier folgte eine
Stunde geſelligen Beiſammenſeins von Eltern, Schülerinnen
und Freunden der Schule.

Kunſtgewerbe-Verein. Am Sonnabend, abends s8 Uhr,
wird in der „Tulpe“ Herr Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt über die
Geſchichte und Aufgaben der Kunſtgewerbe-Muſeen (mit Lichtbildern)
ſprechen. Eintritt frei. Gäſte willkommen.

Zweiter Vortrag über die moderne deutſche Malerei. Herr
Privatdozent Dec. M. Wackernagel ſprach am Sonnabend über
Böcklin und ſeine Kunſt. Die Geſchichte ſeiner künſt
leriſchen Entwickelung iſt mit der Darſtellung eines Kampfes gegen
den Zeitgeſchmack verknüpft. Die Zeit ſeiner Lehrjahre bis 1850
iſt trotz Düſſeldorf, Niedeclande und Paris ohne tiefere, be
ſtimmende Eindrücke geblieben. Die Einflüſſe Schirmers, ſeines
Lehrers, verblaſſen ſchon bei feinem erſten Aufenthalte in Rom.
Jetzt ſchon entwickelt er ſich zum Verkünder der italieniſchen Land
ſchaft, die ſonnendurchglühte römiſche Campagna wird ſein
Studienfeld. Hier heiratete der Künſtler eine ſchöne, 17jährige
Jtalienerin, die ihm aber nie eine verſtändnisvolle Gattin ge
worden iſt. Nach dem Norden zurückgekehrt, fand Böcklin weder
in Hannover, noch als Profeſſox in Weimar Befriedigung und Ver
ſtändnis. Sein erſter großer Erfolg auf der Ausſtellung in
München 1859 mit ſeinem Pan im Schilf, der für die Pinakothek
angekauft wurde, brachte ihm zwar hilfreiche Beziehungen, z. B.
zum Grafen Schack, jedoch zog es ihm wieder nach dem Süden, der
gewiſſermaßen ſeine Kräfte belebte. Bei ſeinem zweiten Aufent
halt in Rom fand er ſeinen eigentlichen Stil. Die Fresken
Rafaels im Vatikan und die pompejaniſchen Fresken in Neapel
wurden für ihn fruchtbringend, wie z. B. die e des Hirten,
Römiſche Weinſchenke und ähnliche Bilder zeigten. Jetzt erfolgte
eine zweite Rückkehr nach dem Norden. Er malte in Baſ al die
großen Wandgemälde des Muſeums, z. B. die Flora, ein in Farbe

und Form beſonders wohlklingendes Gemälde. Unbefriedigt und
unverſtanden begab er ſich von hier nach München, wo die
Pieta, die Muſe des Anakreon und ſein Selbſtbildnis entſtanden.
1874 begab er ſich wieder nach Jtalien und lebte 11 Jahre in
Florenz. Für ihn begann trotz ſeiner 40 Jahre ein neuer Auf-
ſchwung. Die Freude an der Schönheit der Farbe ſteigerte ſich
noch, die Staffagefiguren. traten mehr als Hauptſache ins Bild,
auch in der Landſchaft trat das große Motiv hervor. Seine Mittel
wurden größer und einfacher. Jn dieſe florentiniſche Zeit gehören
alle die bekannten Hauptbilder Böcklins, z. B. Gefilde der Seligen,
Toteninſel, Spiel der Wellen, Triton und Nereide, Frühlingstag
uſw. Sie entfeſſelten einen allgemeinen Sturm und das erſtge
nannte Bild, für Berlin angekauft, mußte ſogar wieder ins Depot
zurück gehängt werden. Noch einmal kehrte der Künſtler aus
Jtalien zurück und lebte ſieben Jahre in Zürich. Aber auch hier
beherrſchte ihn der Florentiner Stil. Etwas vom Gottfried Keller
ſchen Geiſte, dem er hier nahe ſtand, ſteckt in dem Bilde „Garten-
laube“, trockener, etwas ſarkaſtiſcher Humor. Doch den Künſtler
zog es wieder nach dem Süden, wo er die letzten neun Lebens-
jahre verlebte. Aus ſeiner letzten Zeit ſtammt die „Peſt“ und die
„Melancholie“, ſein letztes Bild. So ſchloß der lichtfrohe Meiſter
mit einer Verherrlichung des Weltſchmerzes. Bei Betrachtung
ſeiner ſehnſuchtsvollen Szenerien ſoll man nicht nach deren Vor-
bildern ſuchen. Böcklin ſchrieb die Natur nicht ab. Er verſuchte
nur den Eindruck der Natur wiederzugeben. Dazu dienten ihm
auch die Staffagefiguren, die er oft in fabelhafte Weſen um
wandelte, weil ſie ſo den Eindruck der Landſchaft prägnanter her
vortreten ließen. Trotz aller neueren Kunſtprinzipien bleibt
Böcklins Naturauffaſſung, die freiſchöpferiſche Nachbildung ohne
Realismus, ein Merkſtein, der feſt ſteht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die ordentliche Sitzung dieſer Woche fällt wegen der Kaiſer
Geburtstagsfeier aus, an ihrer Stelle findet morgen, Mittwoch,
814 Uhr, eine außerordentliche Sitzung im Auditorium maximum
des Seminargebäudes der Univerſität ſtatt, in der Herr Dr.
Gruner- Berlin einen von 100 meiſt farbigen Lichtbildern be-
gleiteten Vortrag über eine naturwiſſenſchaftliche Studienreiſe
durch Jsland halten wird. Der Zutritt iſt nur mit Eintrittskarten
möglich; die Mitglieder und Teilnehmer (auch diejenigen, welche
ſich erſt neu anmelden) können dieſe Karten bis Mittwoch abend
in der Hirſchapotheke, am Markt 17, abholen.

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und
Thüringen feierte am Sonnabend abend in „Brunnerts Bellevue“
ſein 38jähriges Beſtehen. Jm Konzert wirkte eine Sängerin mit,
ferner bot der gemiſchtchörige Geſangverein „Lyra“ treffliches. Der
Radſahrerverein „Germania“ fuhr einen prächtigen Reigen und tummelte
ſich im Radpolo.

Literariſche Geſellſchaft. Eigene Dichtungen las geſtern
Agnes Miegel aus Königsberg. Jhr Oſtpreußentum merkte
man an ihrer kräftig akzentuierten Sprache und auch in der Aus
wahl ihrer Stoffe, die deutlich zeigten, wie ſtark die Dichterin in
heimatlichem Boden wurzelt. Düne, Heide, Meer, Bernſtein,
Elche uſw. kommen öfter darin vor. Die eingangs verleſenen Ge-
dichte zeigten ſich als Proben edler Frauenlhrik, ausgezeichnet
durch einfach natürliche Sprache und voll reiner, menſchlicher
Empfindungen. Kleine Liebesleiden (Weißes Heidekraut
Studentenliebe), das ſchmerzliche Erlebnis des Todes eines
Kindes; das durch einen gewaltigen Kontraſt packende Lied „Die
Senſe des Todes“ waren Proben einer innerlich erlebten Kunſt.
Mit der kleinen Erzählung „Vom verwunſchenen Schloſſe“ nach
einer oſtpreußiſchen Sage zeigte ſich die Dichterin als Kinder-
ſchriftſtellerin, die den volkstümlichen Ton des Märchens findet.
Auch in der Ballade hat ſich Agnes Miegel mit Glück verſucht.
Nach den geſtrigen Proben ſcheinen beſonders Frauengeſtalten ſie
zu reizen, wie z. B. „Agnes Bernauer“, Kriemhild in den „Nibe-
lungen“, „Die ſchöne Agnete“, „Die Braut“ beweiſen. Jn den
beiden letzten Balladen wird die unheimliche Gewalt des Waſſers
treffend geſchildert. Auch heimatgeſchichtliche Anekdoten, Die
wandernde Düne, Die Judenverfolgungen gaben ihr Stoffe zu
plaſtiſch wirkenden, ſprachlich knappen, formſchönen Balladen. Die
Dichterin wurde durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.

Der Haus und Grundbeſitzerverein macht ſeine Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß die Eintrittskarten für ſein 2djähriges Stiftungs-
feſt vergriffen ſind und daß deshalb eine Wiederholung der Feier am
2. Februar im Walhallatheater geplant iſt. Wir verweiſen auf die
heutige Anzeige.

Kameragdſchaftlicher Kriegerverein Halle-Giebichenſtein.
Unſere Kaiſer-Geburtstagsfeier, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball, findet Sonnabend, den 29. Januar, abends 8 Uhr, in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Kameraden und Freunde des
Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Verein ehem. 36er beteiligt ſich an dem Feſtkommers
am 26. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ und verſammelt ſich zur
Teilnahme an der Parade am 27. d. Mts. um 1126 Uhr im
„Germania-Hotel“, Große Steinſtraße 27.

Der Verein ehemaliger 8ber feierte am Sonnabend in
Bauers BrauereiAusſchank im engeren Kreiſe ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt. Jn Wort und Lied wurde des Herrſcherpaares (die
Kaiſerin iſt Chef des Regiments) gebührend gedacht.

4. und 5. Nietzſche-Vortrag. Herr Dr. Arnold behandelte
das Thema: „Das verdorbene Leben der Decadence“.
Der Jnhalt dieſes Themas iſt für Nietzſche Ausgangspunkt ſeiner
Angriffe und der Grund ſeiner Forderung nach Ausleſe und
Ariſtokratie geweſen. Decadence iſt für ihn Verfall, das
erkrankende, abſterbende, ſich ſelbſt zugrunde richtende Leben; die
Verkommenheit in jedem, auch im phyſiologiſchen Sinne. Er er-
kennt zwar ihre Notwendigkeit an, was ihn aber anregt, iſt, die
Wenigen, die Geſunden vor ihrem Gift zu bewahren. Sie nimmt
verſchiedene Formen an, rein ethiſche, ethiſch-phyſiologiſche,
ethiſch-theoretiſche. Genannt ſeien als Formen derſelben Krimi-
nalität, Krankhaftigkeit, Hyſterismus und Willensſchwäche, Alko-
holismus, Peſſimismus, Anarchismus, Skeptizismus, Liber-
tinage, kurz alles, was verneint, iſt Decadence. Der Nihilis-
mus iſt die Logik derſelben. Auch das Mitgefühl und Vergeltungs-
efühl gehört hierher. Gerade dieſe Gefühle ſind der natürlichſte
ang des Dekadenten und müſſen durch vornehme Nichtbeachtung

überwunden werden. Welches ſind nun nach Nietzſche die allge-
meinſten Typen der Decadence? Erſtens: der Dekadente wählt
als Heilmittel gerade das, was ſeine Erſchöpfung beſchleunigt
(Alkoholiker- und Sexualdekadente); zweitens: Verluſt der Wider-
ſtandskraft gegen die gefährlichen Reize und drittens das Streben
nach einer Art Schlummerzuſtand, in dem man nicht mehr leidet.
Die Decadence wird erworben auf drei Wegen: durch unzu-
reichende oder unpraktiſche Ernährung, durch erotiſche Frühreife,
durch den Alkoholismus, nicht als ererbten, ſondern als die ſtupide
Nachahmung und Anpaſſung an das Gewöhnte. Der Vortrag
brachte dann weiter die Angriffe Nietzſches, die er gegen das
Chriſtentum erhebt, das alle dekadenten Elemente des Altertums
in ſich aufgenommen habe. Unangetaſtet aber ſtehe das Ur-
chriſtentum da. Es ſei das Gegenteil der dekadenten Menſchheit,
es verpflichtete ſeine Glieder zur Pflege des Leibes und verwerfe
alles Schwärmeriſch-Phantaſtiſche. Das Urchriſtentum fordere
charakterfeſtes Leben, es war die Ariſtokratie der Kraft, die ein
zelne Perſönlichkeiten aus der Maſſe heraushebt. Mit einer Fülle
anregender Vergleiche zwiſchen der Stellung Nietzſches und Jeſus

zur Decadence ſchloß der gutbeſuchte 4. Vortrag. Nietzſche hat
zwar die Decadence durchſchaut wie kein anderer, aber er hat
kein Heilmittel gegen ſie genannt, dies war Jeſus vorbehalten.

„Der Krieg gegen die Moral“ war das Thema, über
welches im 5. Vortrag Herr Dr. phil. Arnold -Leipzig ſprach.
„Das Ueberwiegen des Nein gegenüber dem Ja iſt dekadent“.
Von hier beginnt Nietzſche ſeinen Angriff gegen die beſtehende
chriſtliche Moral. Die Verneinung des Lebens, Selbſtloſigkeit und
Selbſtvecleugnung iſt ihm zuwider. Das Mitleid, das Lieben
und Geliebtwerden erſcheint ihm ſchwächlich, weibiſch. Jm Kampfe
gegen dieſe weichliche Moral, die ihm gefährlicher als irgend ein
Laſter erſcheint, bezeichnet er ſich ſelbſt als erſten Jmmoraliſten.
Die chriſtliche Moral iſt ihm gleichbedeutend mit Entſelbſtungs-
moral und Selbſtvernichtung, die zur Auflöſung alles Seienden
führe. Doch Nietzſche verkennt entſchieden das Weſen des Chriſten
tums. Die chriſtliche Liebe iſt keine ſchwächliche. Chriſtus iſt der
Arzt, der das Meſſer an die Wunde ſetzt, der Pädagog, der die
jenigen züchtigt, die er liebt. Nicht myſtiziſtiſche ſchwärmeriſche
Liebe iſt es, die Chriſtus lehrt, ſondern markvolle, tatkräftige
Liebe. Und iſt das Mitleid wirklich ſo verderblich? Nein, denn
gerade das tatkräftige Mitleid erſtrebt eine Löſung aus der
Decadence. Auch die Selbſtverneinung iſt nicht das Weſen des
Chriſtentums. Durch Chriſtus ſelbſt etwas zu werden, die eigene
Perſönlichkeit zu heben und zu beſſern, iſt Ziel des Urchriſtentums.
„Es ſei denn, daß eure Gerechtigkeit beſſer ſei, als die der Phari-
ſäer und Schriftgelehrten“, mit dieſen Worten eifert auch Chriſtus
gegen die tote Moral. Nietzſches Krieg gegen die Moral endet
ebenſo wie ſein Kampf gegen die Decadence mit einem Fiasko.
Chriſtus dagegen hat es unternommen, all die armen moraliſchen
und unmoraliſchen Menſchen zu neuen Menſchen zu machen, ihnen
zum Sieg der Perſönlichkeit zu verhelfen.

Der Allgemeine deutſche Sprachverein (Zweigverein Halle)
hält am Mittwoch, den 26. d. Mts., im Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ ſeine erſte Monatsverſammlung in dieſem Jahre ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Klangfarben und
Sprechmelodien in der deutſchen Dichtung. Vortrag mit Rezi
tationen. Herr Dr. Geißler, Lektor füc Vortragskunſt. 2. Vor
ſchläge zur Ausgeſtaltung größerer Vereinsabende. Herr Prof.
Dr. Bremer. 3. Grſchäftliches.

Vereinshaus-Vorträge. Heute, Dienstag, abends von 6 bis
7 Uhr wird im zweiten der Vereinshaus-Vorträge Herr Profeſſor
Dr. Goldſchmidt über Michel Angelos Bilder im Vatikan
ſprechen. Ein kunſtgeſchichtlich und für alle Romfahrer und
Kunſtfreunde ſehr anziehendes Thema.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Morgen
Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Evangeliſchen Vereinshauſe
(Hotel Kronprinyz) öffentliche Verſammlung ſtatt, wozu jeder Eiſen
bahner eingeladen iſt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn Form eines Familien-
abends begeht der Evangeliſche Arbeiterverein Donnerstag, den
27. Januar, abends von 8 Uhr an, in der chriſtlichen Herberge,
Mauerſtraße 7, die Feier von Kaiſers Geburtstag. Herr Paſtor
Freund wird die Hauptanſprache halten, für Unterhaltung iſt ge-
ſorgt, die Mitglieder mit ihren Familien, auch Gäſte, ſind herz-
lich eingeladen.

Der chriſtliche Verein junger Männer feiert am 28. d. M.
ſein 7. Jahresfeſt abends 8 Uhr in ſeinem Vereinshauſe. Jn den
nächſten acht Tagen twird Herr Prediger L. Henrichs eine Reihe
von Vorträgen halten, zu denen der Zutritt frei iſt.

Die evangeliſche Stadtmiſſion ladet zu einer Kaiſer-Ge-
burtstagsfeier für Donnerstag, den 27. Januar, abends 834 Uhr,
ins Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, ein. Herr Paſtor Hübner
wird den Hauptvortrag halten und der Poſaunen- und gemiſchte
Chor werden zur Verſchönerung des Abends beitragen. Jedermann
iſt eingeladen.

Die Schneider-ZwangsJnnung Halle a. S. hatte ihre Mit-
glieder geſtern im „Goldenen Schiffchen“ zu einer ordentlichen Ver-
ſammlung einberufen. Der Jahres- und Kaſſenbericht für 1909 lautete
befriedigend. Die Zahl der Mitalieder hat zugenommen, desgleichen
der Stand des Vermögens. Die Jahresrechnung wurde entlaſtet. Was
die Höhe der Zuſchlagsbeiträge anlangt, ſo bleibt es beim alten es
werden 15 Proz. Zuſchlag von der Gewerbeſteuer erhoben. Der bis-
herige Vorſtand wurde wiedergewählt, desgleichen die Vertreter in den
Jnnungsausſchuß.

Der Verein der Schuhwarenhändler von Halle a. S. und
Umgegend hielt Montag abend im „Auguſtinerbräu“ ſeine General-
verſammlung ab. Dem Jahresbericht iſt u. a. zu entnehmen, daß das
Vermittlungsamt zwiſchen Mitgliedern und Lieſeranten nur einmal
angerufen wurde. Der Verein iſt dem Verbande deutſcher Schuhwaren-
händler, Sitz Berlin, beigetreten. Bezüglich der Regelung der Jnventur-
ausverkäufe hält der Verein 14 Tage im Januar und 14 Tage im
Auguſt für völlig genügend, ein Abſchluß der Verhandlungen hierin
iſt noch nicht erfolgt. Das am 1. Oktober v. J. in Kraft getretene
Geſetz betreffend den unlauteren Wettbewerb iſt ziemlich zweckmäßig,
der Kommentar dazu gibt wohl Handhaben, unlautere Geſchäftspraktiken
zur Beſtrafung heranzuziehen, jedoch bleibt noch genug zu tun, das
reelle Geſchäft zu ſchützen. Der Kaſſenbericht für 1909 wies 866,42 Mk.
Einnahme und 624,82 Mk. Ausgabe nach. Es wurde über Prozeſſe mit
Schuhwarenhändlern berichtet. Die Bemühungen des Vorſtandes hierin
wurden dankend anerkannt. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw.
neugewählt die Herren Buchalla Vorſitzender, Scharlinsky, Stellvertreter,
Gutermann, Schriftſführer, Becker, Stellvertreter, Pirl sen., Kaſſierer,
Reinicke und Lorenz, Beiſitzer. Der Jahresbeitrag wurde für Mitglieder
auf 8 Mk. einſchließlich Verbandsbeitrag von 3,50 Mk. feſtgeſetzt. Jn
Wahrung berechtigter Jntereſſen iſt gegen ein hieſiges Warenhaus, welches
das Publikum zum Kauf minderwertiger Ware veranlaßt, vorgegangen
worden. Um das Prinzip zu wahren, ſoll gegen das betr. Geſchäſt
im Wege der Klage wegen unlauteren Wettbewerbs vorgegangen werden.

Die Böttchergewerks-Sterbekaſſe hielt ihre Generalverſamm-
lung im „Auguſtinerbräu“ ab. Der Vorſitzende, Herr Böttchermeiſter Paul
Horlebeck, drückte ſeine Freude darüber aus, daß nun zwei Jahre hinter
einander kein Sterbefall zu verzeichnen war, was ſeit 1768, ſeit Be
ſtehen der Kaſſe, noch nicht vorkam. Der Böttchermeiſter Herr
Fr. Rother gehörte dieſer Kaſſe am 1. Januar 1910 fünfzig Jahre
an. Der Vorſitzende ehrte in warmen Worten das treue Mitglied.
Der Rendant, Herr Böttchermeiſter Hartmann, legte die Jahresrechnung,
woraus ſich ein Beſtand von 4976,19 Mk. ergibt der Rechnungsleger
ward entlaſtet. Zwei Mitglieder wurden aufgenommen. Die bis
herigen Vorſtandsemitglieder, Herren Böttchermeiſter L. Kuckelt und
F. Scherer wurden wieder auf drei Jahre gewählt, ebenſo die Re
viſoren R. Günther und H. Keil. Das Sterbegeld ſoll im nächſten
Jahre wieder erhöht werden.

Der Verein Deutſches Haus in Wien, der der Ueber
ſchwemmung Wiens mit tſchechiſchen Schulen und Vereinshäuſern
durch Errichtung eines deutſchen Hauſes“ entgegentreten will, um
die deutſche Mutterſprache und deutſche Schulen den nachkommen-
den Geſchlechtern zu erhalten, bringt wiſſenſchaftlichpädagogiſche
Briefverſchlußmarken in den Handel. Der Ertrag der Marken, die
in ſchöner, bunter Ausführung hervorragende Männer darſtellen,
kommt dieſer guten Sache zugute.

Bei der Güterabfertigung werden am Kaiſers Geburtstag
Frachtgüter nur bis 12 Uhr mittags angenommen und ausge
liefert. Die Annahme und Auslieferung von Eilgütern dagegen
erfolgt unbeſchränkt wie an Wochentagen.

Die Heide zeigt jetzt eine ſchöne Winterlandſchaft. Die
Kiefern, beſonders die Bäumchen der bis vier Meter hohen
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Schonungen, u voller
wärts neigen. Die Waldwirtſchaften haben auf den Fu gen
den Schneepflug gehen laſſen, alſo für gute Wege geſorgt. Der
Schnee liegt nicht ſo hoch wie im November vorigen Jahres, für
die Rodelbahnen bei Dölau iſt ſchon noch etwas mehr erforderlich.
Trotzdem ſah man geſtern und heute mehrere junge Leute dieſen
e Sport mit Rodelſchlitten in Rodelktracht treiben.

offentlich beſſern ſich noch die Schneeverhältniſſe.
Schneeſchaden. Jnfolge des geſtrigen Schneegeſtöbers

wurden auf dem hieſigen Bahnhofe mehrere Drähte der Weichen
und Signale beſchädigt, ſo daß bis nachmittags 8 alle ein und
ausfahrenden Züge gr7 erſpätungen erlitten.

„Tulpe“. g. aiſers Geburtetag findet von 7 Uhr an
Soupermuſik ſtatt. Freitag fällt dieſe aus. Die Diner- und Soupermuſik am Sonntag bleibt edoch beſiehen.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 6 I. Die in dieſer
Woche ausgeſtellte Bilderſerie umfaßt eine Gebirgspartie in
Tirol, ausgehend von Pinzola am Fuße der PreſanellaHöhen.
Sie bringt intereſſante Hochtouren in dem PreſanellaGebirge
mit ſchönen Fernſichten. Auch die Erſteigung des Adamello-
Gipfels über die Gebilde des MandronGletſchers und der Ab-
ſtieg, ſowie der Mandronſee und das Mandrontal bringen ſehr
ſchöne Abwechſelungen. Nächſte Woche: Norwegen, Rückreiſe des
Ozeandampfers „Blücher“ von Spitzbergen bis Bergen.

Einbruch. Geſtern wurde durch einen unbekannten Täter
die Bodenkammer des bei dem Bäckermeiſter Hermann Selter,
Steinweg 30, in Stellung befindlichen Dienſtmädchens gewaltſam
en und aus derſelben verſchiedene Kleidungsſtücke ent
wendet.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 24. Januar 1910 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 28660 Wagen zu je 10 e Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Dem Direktor unſeres Stadttheaters Herrn Hofrat

Richards, iſt am geſtrigen Montag eine große und ſehr erfreuliche
Auszeichnung zuteil geworden. Anläßlich des geſtrigen Beſuches des
Großherzogs von Baden in Altenburg fand abends im Alten
burger Hoſtheater eine Feſtvorſtellung ſtatt, zu der von Sr. Hoheit
dem Herzog auch eine Einladung an Herrn Hofrat Richards ergangen
war. Jn der Pauſe, die dem erſten Akte folgte, wurde Herr Richards
in die Hofloge befohlen, und hier wurde ihm vom Herzog von Alten-
burg unter anerkennenden und ſchmeichelhaften* Worten die große
Goldene Medaille mit der Krone für Verdienſte um Kunſt und Wiſſen-
ſchaft überreicht. Beſten Glückwunſch auch von dieſer Stelle

Stadttheater. („Martha“ von Flotow.) Was der
Flotowſchen Oper zu einem ſo langen Leben auf den deutſchen
Theatern verholfen hat, iſt ohne Zweifel in erſter Linie ihr Reichtum
an hübſchen, leichtfaßlichen, graziöſen Melodien. Der Born der Melodie
quillt hier weit reicher als in den meiſten Spielopern, nur Lortzings
„Zar und Zimmermann“ und der „Waffenſchmied“ haben das Flotowſche
Werk in dieſer Hinſicht noch übertreffen können. Zugleich damit iſt es
noch ein anderer Faktor, der das Werk ſo beliebt gemacht hat, eine
gewiſſe Freude an der Sentimentalität, wie ſie ſich beſonders an der
Perſon des Lyonel zeigt. Für Sentimentalität iſt das Gros des
Theaterpublikums jederzeit empfänglich geweſen, die Geſchichte der
Wiener Operette bis auf unſere Tage iſt der deutlichſte Beleg dafür.
Das Libretto der Martha iſt nicht ungeſchickt. Als Ganzes betrachtet,
iſt es nicht allzuviel wert, vor allem iſt die plötzliche Umwandlung
des Bauernburſchen Lyonel in einen Grafenſohn ein Stücklein,
das an die romantiſche Zauberoper der vormozartſchen Zeit
erinnert, mit dem uns aber ein moderner Komponiſt nicht
mehr kommen dürfte. Jm einzelnen betrachtet verwendet das
Libretto aber eine ganze Anzahl guter Luſtſpielmotive, von denen
ich den Geſindemarkt mit den zahlreichen niedlichen Mädchen, die nähen,
Fäden drehen, bügeln, ſtriegeln, kochen uſw. können, an erſter Stelle
nennen möchte. So viele talentierte Mädchen zu finden, berührt an
geſichts der herrſchenden Dienſtbotennot doppelt angenehm. Sehr glück
lich ſcheinen mir in „Martha“ auch Volkslieder verwendet, beſonders
das Lied „Von der letzten Roſe“ aus dem Ixish Melodies von
Thomas Moore hat nicht wenig zur Beliebtheit des Werkes beigetragen.
Man muß unwillkürlich an die heutigen Engländer und ihre alljährlich
in der Royal Albert-Hall ſtattfindenden Konzerte von iriſchen und
ſchottiſchen Volkeliedern denken, die ſtets auf die Zuhörer den tiefſten
Eindruck machen.

Die Aufführung war, wie es ſchien, ſorgſam vorbereitet, wenn es
auch an Entgleiſungen, beſonders im erſten Akte, über dem eine gewiſſe
Nervoſität der Darſteller lag, nicht fehlte. An erſter Stelle möchte ich
den ſorgſam ausgearbeiteten Lyonel des Herrn Barrs6 nennen. Wer
ein nicht allzu feines Gehör hat, wer es nicht hört, ob der Sänger
um ein paar Schwebungen zu hoch oder zu tief ſingt, der konnte
geſtern an Herrn Barré, der mehrfach ſtarken Beifall auf offener
Szene entgegennehmen konnte, ſeine Freude haben. Als eine
Folge einer erſt kürzlich überſtandenen Operation iſt es anzuſehen,
wenn Frau von Boer bei dem Jntonieren in der dreigeſtrichenen
Oktave gelegentlich nicht ganz reine Töne zutage förderte. Jm übrigen
war ihre treffliche Beherrſchung der ſchwierigen, weil ſehr hochgeſchriebenen
Partie der Martha durchaus anzuerkennen. Frl. Sebald errang
ſich durch ihr friſches, ſehr geſchicktes Spiel beſonders im letzten Akte
in der Szene mit Plumkett viel Beifall, auch überraſchte ſie durch

Toiletten, geſanglich war gegen ihre Durchführung der Rolle
er Nancy manches einzuwenden, vor allem erſchien mir die Ausſprache

oft undeutlicher als je zuvor. Herr Birkholz hatte in der Rolle
des Pächters Plumkett Gelegenheit, von dem großen Umſang ſeiner
Stimme Zeugnis abzulegen. Am beſten gelang ihm das im dritten
Akt in dem Sang von dem „ſaftigen Porterbier“. Herr Auwann
als Lord Mikleſort, der die Lady und ihre Vertraute beſchützen ſoll
und dabei von ihnen nur als humoriſtiſche Perſon behandelt wird,
führte ſeine Rolle ſchauſpieleriſch gut durch. Geſanglich war er wohl
durch Jndispoſition behindert, denn man hörte ihn kaum aus dem
Enſemble heraus. Der Richter von Richmond war bei Herrn Raven
ſchauſpieleriſch und geſanglich beſtens auſgehoben, von den drei Mägden
fiel nur Frl. Kampf, die ihrer Rolle einen derbkomiſchen Anſtrich
gab, vorteilhaft auf.

Der Regie möchte ich den Rat geben, das Marktbild durch vielleicht
noch mehrere Schaubuden ec, zu beleben, es ſah geſtern etwas raus. Herr Kapellmeiſter Sauer hatte die wuſkaisſhe Leitung un

entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit Präziſion und großer Umſicht.
Dr. P--seh.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Nachmittagsvorſtellung am Mitiwoch, den 26. Januar, in der
Schillers „Jungfrau von Orleans“ bei ganz kleinen Preiſen
egeben wird, beginnt um 3 Uhr. Abends 7x Uhr: „Der fideleg. uer“. (Scheichelroither: Hans Bergmann, der von ſeinem Unſall

wieder ganz hergeſtellt iſt.) Donnerstag wird die rennt anläßlich
des Geburtstages des deutſchen Kaiſers mit einer muſikaliſch hoch
bedeutenden Novität eingeleitet. Das prunkvoll inſtrumentierte Muſik
ſtück, das Mörike einſtudiert und leitet, heißt „Feierlicher Ein
zu g“, für großes Orcheſter von Richard Strauß den berühmten
Symphoniker und Komponiſten der Opernwerke „Salome“ und
„Elektra“. Als eigentliche Feſtvorſtellung folgt dann „König
Heinrich“ von Ernſt von Wildenbruch (Regie: Herr Schollin g).
Das ganze Schauſpiel Perſonal iſt in dieſem machtvoll auſgebauten
Stück beſchäftigt, das zirka 50 Rollen enthält. Jn ſtücktragenden Rollen
ſind beſchäſtigt: Herr Pfund (Titelrolle), Frl. Schlöſſer (Agnes,
ſeine Mutter), Herr Friedrich (Pabſt Gregor). Der Freitag bringt
eine in doppelter Hinſicht bemerkenswerte Vorſtellung. Zunächſt gelangt
die mit Spannung erwartete heitere Spieloper „Verſie Kann zur
Exſtaufführung und hat der Komponiſt, Königl. Erſter Hofkapellmeiſter
Leo Blech, ſein Erſcheinen zu dieſem Abend in Ausſicht gefſtellt,
ſodann ſetzt Herr r Otto Rudolph, der unter viel
verſprechenden Auſpizien ſein Engagementsgaſtſpiel begonnen, ſelbiges
als Figaro in Rofſinis „Barbier von Sevilla fort.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Axtkur Schnitzler, deſſen jüngſtes Werk ſoeben am Dresdener Hoftheater

nee, ſo daß ſich die Zweige ſeit

r

mit großem Erfolg ſeine Uraufführung erlebte, rommt Mittwoch imFamlliengbende mit ſeinem dreiaktigen Schauſpiel „Liebelei“ zu

Worte. Das intereſſante Werk, welches vor Jahren wiederholt auf
dem Repertoir des Neuen Theaters erſchienen war, wird jetzt, nach
dreijähriger Pauſe, neu einſtudiert in Szene gehen. Die nächſte Auf
führung der luſtigen Novität „EinjährigeUnfreiwillig“
findet Donnerstag, den 27. d. Mts., ſtatt.

Kirchliche Nachrichten.
Garniſonkirche. Donnerstag, 27. Januar, vormittags 11 Uhr

Feſtgottesdienſt zur Feier des Allerhöchſten Ge
burtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers; Herr Diviſions
pfarrer Schneider.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Januar 1910
Aufgeboten Der Schloſſer Walter Engling und Emilie Barth,

Mittelwache 5.
Geboren Dem Schloſſer Alfred Zeſchmar, Alter Markt 20, T.

Urſula. Dem Tiſchler Ludwig Karitzel, Prinzenſtr. 7, S. Rudolf. Dem
Kutſcher Hugo Merten, Paul-Riebeckſtr. 28, S. Karl. Dem Arbeiter
Albert Rolle, Spitze 25, T. Martha. Dem Schweizer Julius Wehr
ſtedt aus Laucha T. Charlotte, Klinik. Dem Stadtbahnſchaffner Franz
Weber, Friedrichſtr. 27, T. Hildegard. Dem Poſtſchaffner Otto Richter,
Meckelſtr. 14b, S. Alex. Dem Schuhmacher Karl Seyffardt, Wein
ärten 32, S. Karl. Dem Schloſſer Hermann Sorgenfrei, Thüringerſtraße 27, S. Paul. Dem Poſiboten Oskar Radſch, Oſendorferſtr. 8,

T. Charlotte. Dem Muſikdirektor Georg Kittel, Brüderſtr. 10, T.
Leonore Dem Arbeiter Louis Schiller, Gr. Brauhausſtr. 31, T. Ger
trud. Dem Poſiboten Ernſt Pallmann, Pfännerhöhe 32, S. Heino.

Geſtorben: Des Bauunternehmers Guſtav Dittmann aus Groß-
örner S. Hugo, 9 J., Klinik. Des Arbeiters Wilhelm Seidewitz T.
Charlotte, 2 J., Gr. Brunnenſtr. 62, Des Tonſchlemmereibeſitzers Paul
Reiche T. Elfriede, 1 J., Wegſcheiderſtr. I. Des Kaufmanns Hermann
Kapp S. Hans, 4 Wochen, Schülershof 11 a. Des Kutſchers Hugo
Meiten S. Karl, 30 Min., PaulRiebeckſtr. 23. Anna Schramm, 48 J.,
Liebenauerſtr, 159. Des Steingutmalers Reinhold Gutkäß aus Naum-
burg S. totgeb., Klinik. Die Witwe Jda Gbörlich geb. Götze, 63 J.,
Pfännerhöhe 52. Der Hilfsſchaffner Otto Meinhardt aus Dölbau,
27 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Der Bergarbeiter Johann Dymalla aus
Stedten, 27 J., Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter Wilhelm Eckert
aus Alsdorf, 43 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant R. O. Schübel, Halle und
H. E. Pfordte, Lettin. Der Leutnant L. P. H. Fließbach, Halle und
Erna Wilhelmina Luiſa e Hamburg. Der Magiſtratsbeamte
K. W. Müller, Halle und M. A. Mennicke, Friedrichsſchwerz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. Januar 1910.
Geboren Dem Kellner Otto Löwe, Triftſtr. 5, T. Martha. Dem

Polizeiſergeanten Heinrich Rank, Reilſtr. 60, T. Erna. Dem Polizei
ſergeanten Hans Erkenbrecher, Ludwig Wuchererſtr. 19, S. Heinz. Dem
Kaufmann Theodor Weidenfeld, Geiſtſtr. 33, T. Jngeborg. Dem Kutſcher
Bruno Merk l, Friedrichſtr. 27, T. Charlotte.

Geſtorben Des Schloſſers Friedrich Haack S. Franz, 1 J., Wörth
ſtraße 11. Des Bauarbeiters Otto Preſcher S. Hermann, l J., Böck
ſtraße 13. Des Profeſſors Dr. med. Edmund Leſer Ehefrau Maria
geb. v. Stenglein aus Frankfurt a. M., 51 J., Schillerſtr. 10. Der
Füſilier Wegeſſer, 20 J., Kaſerne I, Reilſtr. 128.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Dividendenvorſchläge für 1909. St. Pauli-Kreditbank
in Hamburg wieder 16 Kammgarnſpinnerei zu
Leipzig I3 (i. V. 8 bei 200 000 Neubaurücklage.
Baumwollſpinnerei am Senkelbach in Augsburg 7
(i. V. 9 9). Lederwerke Wiemann in Hamburg 12
(i. V. Augsburger Kammgarnſpinnerei 14

Spinnerei und Weberei Kaufbenrenl0
o. Franz Hartmann Sinalco-Geſ., Detmold

V. 18 0). Baumwollſpinnerei Uerdingen
12 (i. V. 6 95). Hermann Schött in Rheydt 5 (i. V.7 Leinengarnſpinnerei Renner in Röhrdorf 9
(i. V. 10 bei 40 000 A. (i. V. 86819 AC) Rücklagen.
Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik auf das erhöhte
geh wieder 20 Lederwerk Spicharz in Offenbach 7i. V. 970)-

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fleiſchermeiſter Oekar Weihmann in Eiſenberg (S.A.)

Engrosſchlächter Johann Heinrich Günther Schollmeyer jun. in
Leipzig. Bäcker und Konditor Max Gudehus in Suderode a. H.

WochenMarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 20. bis 25. Januar 1910.

Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Ger ſte Hafer ErbſenKreis Weizen mk. Mk. Mk. Mk.Mk.

20,00--21,00 15,60 16,00 16,00--16.60Salzwedel 16,60 SStendal, Stadt 21,00--22,00 15,40 -16,20 18,80 15,00 15,80--16,40 35,00--46, 00-

Calbe 23,008 s a 17,0 SWolmirſtedt 22,00 16,85 16,70--17,20Aſchersleben, St. 17,00-—-22,10 15,00- 16,90 15,30--17,60* 15,50 17,20 26,00 30, 00
Halberſtadt, Stadt 20,50 22,00 16,40 16,60 17,00--17, 05 16,80-—17,50 23,00-—28,50

aiberſtadt, Land 21,50—22.00 16,30--16,80 16,50--17,50 16,50 17,00 22,00- 23,00
ernigerode 31,00--22,10 16,50—17,00 16,60--17,80 16,50--17,20 22,00 --24,00

Torgau o 16,40 17,20 7 22,00Schweinitz S 16,40 7 2 7Saalkreis 21,70--22,10 16,80 16,70 16,00 18,00 16,20--17.00 20,00--22, 50
alle, Stadt 21,50-—22,20 16,30--17,00 16,00--18,600 16,60--17,40 23,00 34,00
ansf. Gebirgskr. 17,00 22,00 16,60--16,60 15,00 18,00 16,26- 16,60 22,00 26,00

Sangerhauſen 21,707 S 8,008 27 24,90Eckartsberga 20,00--21,00 15,00--16,00 16.00--17,40 15,00--16,60 16,00 18,00
Weißenfels, Stadt 21,40 21,80 16,60--17,00 16,00--17,00 te h a

eitz, Land 22.00 16,80 18,00 2allenſtedt 22,00 S 17,80 s 2Bernbur 22,20 17,00 17,70--18,70 7 2Erfurt, Etadt 19,60 22,50 16,50 17,25 17,00 19,60 16,00--17,60 24,00--30,00

Bemerkungen: Futtergerſte, Qualität, Sommerkolben, Cheva-liergerſte 16,00 18,00, Fatſergetſie 13,60 14,40, Braugerſte,

Futtergerſte 14,00--14,20, Futtergerſte 14,80--16,50, Sommer
weizen, s Hanna.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
r Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

en und Stroh vom 20. bis 20. Januar 1910 in Mark pro 100 kg

Kartoffeln zu Sang KurzKreis Speiſe techniſchen HeuWeg wecken n ro5
SalzwedelStendal, Stadt a
Aſchersleben, St.alberſtadt, Stadt 6550-— 6,00

00-—8.80
9,d0 10,50 5,80- 6,50

10,60 6,00 -6,50 6,50
berſtadt, Land 5,00 10,50 4,69 00 4,00ernigerode g. 1000--11,00) 6,00 7,00 4,00 6, 00

Schweinitz 8,30 2alle, Stadt 6,00-- 6 9,00 --10,00 7,00 8,00 00 10
EckartsbergaErfurt, Stadt

Bemerkungen: Luzerne.

Salpeterpreiſe.
S., 25. Jan. Soſfort: Hamburg 8,80A. Februar März 1910: Hamburg

urg 8,80 A. Februar März 1911;Magdebura 6,10 Tenden z: ſtetig.

2 2 2 t

III

5

i s s2 009,00 11,60 6,60-7,50 S

c O s

Zuckerberichte.

g r 25. Vpar. (Eigener Drahtbericht.)
ornzucker 88 ohne SackRachprodukte 70 o ohne Sac 10,65-10,88. Tendenz: ruhig.

rotraffinade J. ohne Faß 23,25-—28,52x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,00--23,25,
Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg.
Januar 12,796 12 77 B. Mai 13,006. 13,02 B.
Februar 12775 G 282 B. Auguſt 13,206G, 13,22 B.
März 12 874 12,02 V. Okt. Dez. 11,160, 11.17 v.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 265. Januar. (Eigener Drühtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance fret an Bord Hamburg.

anuar 12,75 Mai 13 02 G.
bruar 12,774 G. Auguſt 13,22 B. Tendenz: ruhig.

März 12,906. Okt.-Dez. 11,156G.
Kaffeebericht.

Hamburg, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 855 September 35Wie 361 Dezember z Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig 25. Januar. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: Schnee. Weizen: inländ. 218,90 bis
224,00 nordruſſ. 244 -248 ſüdruſſ. 242 252 .4 bz. u. Br.
Tendenz: ruhig. Roggem: inländ. 162-168 preuß. 165 bis
170 Poſener ruſſ. 189--195 .4 bz. u. Br. Tendenz:
ruhig. Gerſte: Braugerſte 167--177 Saale-Gerſte 173 163
Mahl- und Futterware 134-164 bz. u Br. Hafer: inländ.
168--175 ausländ. A bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais;
amerik. runder 164--170 Cinquantin 180--196 bz.
u. Br. Raps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 Kg 14,76 bis 15,25 bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 7,50 nom., gefrorenes bz.,
Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 25. Jan. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,50 Roggenmehl 01 24,50 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Das geſtrige flaue Amerika, die ſtark ermäßigten argentini-
ſchen Offerten und die geſtern niedergegangenen Schneemaſſen
haben für Brotgetreide, namentlich für Weizen, lebhafte Ab-
aben, teilweiſe für Rechnung der Provinz, m Folge gehabt.
a es an ſtützenden Meldungen fehlte, büßte Weizen ca. 2 A im

Freie ein, Roggen 1 A. Je hatte bei gleichfalls nachgebenden
Preiſen ſtillen Verkehr. ais litt unter der an den amerika-
niſchen Märkten eingetretenen Verflauung. Rüböl war billiger
erhältlich.

weizen ſchwach. Mai 227,25 Juli 228,00 Septbr.
A. Roggen, ſchwach. Mai 176 75 Juli 179,75

Sept. afer, ſtetig. Mai 166 25 Juli 168 25
Mais ſtetig. Mai 156,25 Juli 158,25 Rüböl, ſchwach,
Mai 5b,20 Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Mattigkeit New-Yorks, die w zu weiteren Reali-
ſierungen anläßlich des Ultimos, ſowie die Befürchtung des
Schwindens der Geldflüſſigkeit infolge der Ausgabe neuer An-
leihen, ließen die Börſe in ſchwachec Tendenz eröffnen. Unter
dem Drucke teilweiſe umfangreichen Angebots ſetzten die Kurſe
durchweg niedriger ein. Jn Montanwerten betrugen die Rück
gänge faſt 1 Proz., trotz der heute über die Eiſeninduſtrie vor-
liegenden günſtigen Nachrichten, ſo des Monatsberichts der
„RheiniſchWeſtf. Ztg.“ und der Meldung über gute Beſchäftigung
auf den Rheinſtahlwerken und auf den Vereinigten Stahlwerken
van der Zuypen. Rheinſtahlaktien lagen feſt. Banken waren
wiederum beſſer gehalten. Deutſche Bank gab etwas mehr als

Proz. nach. Elektrigzitätswerke und Schiffahrtsaktien litten
gleichfalls unter Realiſierungen. Von Bahnen waren beſonders
wieder amerikaniſche gedrückt. Fonds waren heute gleichfalls
nicht behauptet. Dreiproz. Reichsanleihe ſtellten ſich auf die An
kündigung neuer Staatsanleihen um Proz. niedriger. Auch
Ruſſiſche Anleihe von 1902 und Türkenloſe gaben nach. Als gut
gehalten ſind hervorzuheben öſterreichiſche Werte. Nachdem das
anfänglich auf den Markt gebrachte Material Aufnahme gefunden
hatte, wurde der Verkehr ruhiger, und zum Teil konnten ſich kleine
Erholungen, beſonders auf dem Montanaktienmarkte, durchſetzen.
Ultimogeld 314 Proz., tägliches Geld 256 Proz. Das Geſchäft in
Kaliwerten war ruhig bei ziemlich feſter e Kolonialwert
wurden teilweiſe lebhafter gehandelt. Privatdiskont 3 Proz.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
24. Januar 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 60 niedrigſter Preis 566 häufigſter Preis 59 A.
Bullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 54 häufiger
Preis 56 Kühe: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 60 C.
häufigſter Preis 62 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70
2. Schafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 58 häufigſter
Preis 60 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 74 niedrigſter
Preis 70 häufigſter Preis 73 C.

Proisnotierungen für Kuxe vom 25. Januar
Mitgeteilt von der Filiale der

Mitteldentsechen Privat- BankK, A. -G., Halle a. S-

ſag An Nachfrage IIirage ode Hanza-Sbarderg 4000 410
Adler-Aklen I ittert-on. -Aken 116 llss

e u. en. 7Kelligis. den. kul. tiärengenAlereskendell 103240 10460 Heiärunged i 2809 2875
e Melube 500 n. es IbcoI e ſah n eundrandrü- Arie 118 115 immenredt 5650 5750mach. 141 14500 Jehanneshall 4500 4600arlztuas 7200 7350 lodwiyshall e 1604(0 1069entram do e eng S r volle 1179 118en T 8900 anah ba 650ertiche Asli-Attien 139 141 Der Bleicherode-Att, 136 130 3
artschlond 4700 4 Ädrahtuser allen i21 128kimg tet 22 e üracniohiad 2300 2400kwiſendai 2 2. da R enderg 2859 23Friegricuhbal-Ahien. 108 m 6600 660017700 18600 Suſrmündt 4500 4650vor Kann 7200 7400 o5000 6100 h rodn 5400Henrer. Rol- Aer ne e Teuienia- Akt. 123 1259Tendenz fest.

Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.
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ſetzte Praht- und Fernſprech- Nachrichten.

Franzöſiſche Kunſtausſtellung.
Berlin, 25. Januar. Heute mittag 12 Uhr wurde in

der Königlichen Akademie der Künſte die Ausſtellung von
Werken der franzöſiſchen Kunſt des 18. Jahrhunderts er
öffnet in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, des Kron
prinzen, des franzöſiſchen Botſchafters Cambon, des Reichs
kanzlers von Bethmann Hollweg, der Herren der fran-
zöſiſchen Botſchaft und anderer namhafter Perſönlichkeiten

Anleihen- Uebernahme.

Berlin, 25. Jan.26. Das unter der Führung der Reichsbankund der Königlichen Seehandlung gebildete Konſortinm, dem die

Königliche Hauptbank in Nürnberg und die anderen im Vorjahre
bei gleicher Gelegenheit beteiligten Bankfirmen angehören, über
nahm heute von den Finanzverwaltungen 8340 Millionen Mark
deutſche Reichsanleihe und 140 Millionen Mark preu-
ßiſche konſolidierte Staatsanleihe, beide zu 4
und bis 1. April 1918 unkündbar. Die öffentliche Zeichnung findet
am 5. Februar 1910 zum Kurſe von 102 an denjenigen Stellen
ſtatt, bei denen im Vorjahre die 4proz. und die 3proz. Reichs
und die preußiſche konſolidierte Staatsanleihe aufgelegt waren.
Für Stücke, die unter Sperrung bis zum 15. Januar 1911 in das
Reichs bezw. Staatsſchuldbuch eingetragen werden, beträgt der
Zeichnungspreis 20 Pfg. weniger.

Starker Schneefall in SchleswigHolſtein.
Kiel, 25. Januar. Seit geſtern mittag ſind in ganz

SchleswigHolſtein gewaltige Schneemaſſen niedergegangen.
Der Eiſenbahn und ſonſtige Verkehr erleidet große
Störungen und zum Teil völlige Unterbrechung. Der
Schneefall dauert bei ſtürmiſchem Wetter noch an.

Mörder Weſſelowski feſtgenommen
Poſen, 25. Januar. Jn der Boguslawer Mord-

angelegenheit wurde ein obdachloſer Mann feſtgenommen,
der ſich Hartmann nannte, in der Tat aber der ruſſiſche
Deſerteur Weſſelowski war. Die Beſchreibung des
Mörders paßt genau auf ihn.

Das Hochwaſſer in Frankreich.
Paris, 25. Januar, 4 Uhr früh. Vom Hochwaſſer ſind

noch folgende Einzelheiten zu melden: Jnfolge des ge-
waltigen Waſſerdrucks ſind mehrfach die neuen Schwemm-
kanäle geborſten, ſo in der Rue Santhouvre und hinter
dem Miniſterium des Auswärtigen, wo ſich ein förmlicher
See gebildet hat. Jm HKnnern des Bahnhofs am Quai
d'Orſani ſteigt das Waſſer rapid. Jn der Rue Pellieu
kam unter dem Druck des Hochwaſſers das Trottoir zum
Weichen. Jn Aljartville ſteht das Waſſer in den Straßen
4 Meter hoch. Feuerwehr und Artillerie retteten 30 Per-

Spanien und Marokko.
Lalla Marnia, 25. Januar. Wie es heißt, beabſichtigen

die Spanier in dem Landgebiet von Melilla organiſatoriſch
vorzugehen. So wolle General Marina den Hafendienſt
organiſieren und Leuchttürme bauen und gleichzeitig einen
Automobildienſt von Melilla nach Seluan ein-
richten. Auch würden Studien für eine Eiſenbahn-
verbindung der neuen Gebietsteile miteinander gemacht.
Nach glaubwürdigen Gerüchten aus Eingeborenenkreiſen
ſollen ſich Häuptlinge, die ſich erſt kürzlich unterworfen
hätten, auf Veranlaſſung Mulai Kebirs geflüchtet ſein. Der
Marabout Siamziane ziehe umher und mache Propaganda
für die Bildung einer Harka zur Wiederaufnahme
der Feindſeligkeiten gegen die Spanier.
Zu den Zuſammenſtößen zwiſchen Sunniten und Schiiten.

Petersburg, 25. Jan. Aus NeuBuchara wird unterm geſtrigen
Datum gemeldet: Nach dem Eintreffen der Truppen aus Samar-
kand iſt es in Buchara ruhiger geworden. Außerhalb der Stadt
kam es am Nachmittag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Sunniten
und Schiiten. Zehn Koſaken unter einem Offizier zerſtreuten die
etwa 500 Köpfe zählende Menge, ohne von ihren Waffen Gebrauch
zu machen. Auf dem Platze fand man drei Leichen. Weitere Zu
ſammenſtöße fanden nicht ſtatt. Die ruſſiſche Bank und andere
Anſtalten werden militäriſch bewacht.

Eine Rede Balfours.
London, 25. Januar. Jn einer Rede, die Balfour

geſtern in Haddington hielt, erklärte er, daß dieſe Wahlen
nur der erſte Kampf in einer Reihe von Kämpfen ſei, die
zur Entſcheidung der ſchwebenden großen Streit-
fragen über die Tarifreform unvermeidlich
ſeien. Was die Marine anlange, ſo müſſſe ſie ſo ſtark
werden, daß ein für allemal die Befürchtung vor Kriegen,
Jnvaſionen oder Unterbindung des britiſchen Handels hin-
fällig werde. Geſchehe dies nicht, ſo müſſe ſich England
gewärtig ſein, über kurz oder lang in die Lage zu kommen,
eine diplomatiſche Demütigung ruhig hin-
nehmen oder ein feindſeliges Vorgehen ſich gefallen laſſen
zu müſſen, dem ſich zu widerſetzen es nicht genügend ſtark
wäre.

Auszeichnungen.
London, 25. Januar. Die „Royal Geographical

Society hat dem Kapitän Peary die Goldene Medaille
und ſeinem Begleiter Bartlett eine ſilberne Plakette
verliehen.

Gerettet.
London, 25. Januar. Hier iſt geſtern die Mannſchaft

des verunglückten Segelſchiffs „Deccan“ auf einem
anderen Dampfer eingetroffen. Es waren 27 Mann. Sie
waren nach ihrem Schiffbruch an der Küſte von Süd-
amerika auf Rettungsbooten nach einer der kleinen Jnſel
Sierra del Suego vorgelagerten Sandbank gekommen und
erſt nach 13 Tagen von einem vorüberfahrenden Walfiſch-
fänger gerettet worden.

Frecher Raub.
NewYork, 25. Januar. Der Bankier van Norden

wurde auf dem Wege vom Hotel Waldorf nach einer
Droſchke von zwei Damen angeſprochen und ſeines Porte-
feuilles mit 28 000 Dollars beraubt.

lung ſonen, die ſich auf die Jnſel St. Pierre geflüchtet hatten.Lot Wechſel im Vorſtande der Rheiniſchen Stahlwerke. Etwa 10 Perſonen ſind noch in Gefahr. Viele Pferde ſind
bare Berlin, 25. Januar. Sicherem Vernehmen nach werden ertrunken. Die Orte unterhalb Paris, insbeſondere

verr Geh. Kommerzienrat Emil Goecke und Kommerzienrat Paſſy, Suresnes und Puteaux ſind ſchwer heimgeſucht.ger Karl Vietor am 1. April nach mehr als 30 jähriger Jn Puteauy iſt ein Mann ertrunken. Der Rennplatz von
5 bie Tätigkeit ihrem Wunſche entſprechend aus dem Vorſtande Longchamps ſteht völlig unter Waſſer. Jn Chalons ſur
denz: der Rheiniſchen Stahlwerke austreten. Dagegen wird Marne ſah man ein von zwei Männern beſetztes Boot, das
3 Dr. Haßlacher, bisher bei der Gelſenkirchener Berg von der Strömung weggeriſſen und in höchſter Not wwar,
länd. werks Aktiengeſellſchaft zu Rheinelbe, zu dem genannten ohne daß Hilfe möglich geweſen wäre. Jn Savigny ſur
ais: Zeitpunkt als Vorſitzender in die Direktion der Rheiniſchen Reche nimmt die Ueberſchwemmung den Charakter einer

bz. Stahlwerke eintreten. Kataſtrophe an.en: !””r“””o- von was —Zs per ze Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. Januar, 2 Uhr nachmittags.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25 Januar, früh 7 Uur.

e Temperatur 2Or Luft. Tenve Wind Wetter S z
druck ratur höchſter per 22Stand Stand

Hallel) 338 2 O 4 heiter 2 777 1Torgau?) 734,8 1 80 2 wolkig —1 1
Nordhauſens) 733,1 2 81 16 3Magdeburg“) 732,5 2 80 3 halbb.. o 75 3
Gardelegen*) 731,9 1 8 3 heiter 0 5 7
Brocken 21) Geſtern und nachts Schnee. Nachm. Schyce, nachts geringe
Niederſchläge. Geſiern anhaltend Schnee, nachts geringe Niederſchläge.
9) Nachm. Schneetreiben, abends ſchwacher Schnee. 9) Vorm. und nachts
geringe Niederſchläge, nachm. Schnee.

Von heftigen Schneeböen begleitet, hat ſich der tiefe Luft-
wirbel von England ſüdoſtwärts nach den Niederlanden fort-
gepflanzt. Während im Weſten Deutſchlands allgemein Tauwetter
eingetreten iſt, dauert im Oſten der Froſt fort. Da ſich der
Wirbel unter Verflachung weiter langſam oſtſüdoſtwärts oder
ſüdoſtwärts fortpflanzen dürfte, ſo haben wir veränderliches,
kälteres Wetter und zeitweiſe Schneefälle zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 26. Janunar: Veränderlich, zeitweiſe Schnee, kälter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar: Kälteres, windiges,

wechſelnd bewölkies, zeitweiſe aufteiterndes Wetter; bisweilen Schneefall,
Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar: Teils heiteres, teils

wolkiges Froſtwetter mit etwas Schnee bei ziemlich ſtarkem Winde.

Waſſerfſtänsv e 25. Januar
Saale: Halle Untp. 4 2,30, Obp. Trotha Untp. 3,00,

Grochlitz 2,09, Bernburg Unto. 2232, Kalbe Obp. 2 00, Kalbe
Untp. 2,28. El be: Leitmeritz 0,86, Außig 0,95, Dresden

0,41, Torgau 2,04, Wittenberg 3,00, Roßlau 266,
Barby 3 10, Magdeburg 2 59. Tangermünde 3,68 Witten
berge 3.32, Hobhnſtor 274, Nu ſde: Düben 110

Für einen wohlſchmeckenden, qualitätsreichen und haltbaren
Tee muß man mindeſtens 3 Mk. bis 4,50 Mk. pro Pfund anlegen.
Zu dieſen Preiſen kann man die beſten Konſumſorten verlangen,
die auch die im Gebrauch tatſächlich billigſten Tees ſind. Man
kommt ja freilich mit 4,50 Mk. noch nicht an die allerfeinſten
Sorten, aber deren Genuß iſt ſchließlich auch nur als ganz be-
ſondere Delikateſſe zu betrachten. Es iſt ein großer Jrrtum, zu
glauben, daß ein Tee zu etwa 2 Mk. oder vielleicht noch weniger,in Wirklichkeit billig t Ein ſolcher Tee gibt nicht aus und iſt
teurer, weil man mehr davon braucht. Als billige Sorten werden
nicht die zarten, friſchen Sproſſen des Teeſtrauches, ſondern die
älteren, verholzten Blätter in den Handel gebracht. Daher ſind
ſie auch oft ſo groß von Blatt. Wer da meint, im großen Blattvorteilhaft zu Luſen, iſt wirklich auf dem Holzwege. Dagegen

probiere man z. B. Meßmers Engliſche Miſchung à 3,20 Mk. pro
Pfund, aus welchem man über 200 Taſſen guten Tee bereiten
kann. Bei Verwendung von 228 Gramm (gehäufter Teelöffel) pro
S ſtellt ſich alſo eine Taſſe auf kaum über 126 Pfg. Bei
größeren Portionen wird die Berechnung ſogar noch günſtiger,
weil man dann mit noch weniger als 26 Gramm pro Taſſe aus-
kommt und doch ein kräftiges, wohlſchmeckendes Getränk erzielt.
Der Verbrauch von Zucker zu Tee kann als Verteuerung nicht in
Betracht kommen, denn 10 Stück Würfelzucker koſten nur 3 Pfg.,
davon braucht man nur 1--2 Stück pro Taſſe.Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a. 8., Bitterlold, Dolitzzeh, Eilenburg
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Iapdschuhe

für Ball u. Geselischaft

F. G. Siehert,
unt. Leipzigerstr. 9,

Segenüb. d. Ulrichs-
kirche.

SJn der
Landw. Privatſchule Leipziger-
ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw. u. kaufm. Buchführung,
Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
Feldmeſſen, Rechnen und Korre-
ſpondenz. Honorar mäß. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſp.
gratis. Dir. R. Falkenberg,
Halle a. S. [12
Srfinder!
Wir zahlen 1000 Mk. ſofort

in bar und 15 h vom Rein-
gewinn für eine neue gewinn-
bringende Erfindung oder Jdee.

Offerten erbeten an Patent-
bureau Wagner Trost,
Caſſel. 913Suche einen zuverläſſigen

Geſchäftsmann,
der ſich in induſtrie- und holz-
reicher Gegend an einem Holz-
handel mit beteiligen will. Off.
ſind unter Z. F. 355 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [1185

Sehlittschuhtasehen,

Sohlittschuhriemen,
Fussgelenkriemen

für Schlittschuhe
empfiehlt billigst

Heinrich Krasemann,
nur Schmeerstr. 19.

Schreibmaschine, acht
verkaufen. Offerten unter n.
341 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Blüthner Flügel
faſt neu, prachtvoller Ton,
äußerſt preiswert zu verkaufen.

Döll, Gr. Urichetr. 3331.

Kachel-defen,
Berliner u. Meigssner ete.

C. Böhme, Scharrenstr. 3.
Tel. 2308.

Gegründet 1764.

n

An
Backpulver

bleibt unerreicht.
Nährmittel- Fabrik „Hansa““

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

r

Engr.-Niederl. h. Düben à Herrmann

und Gufschow Barnieske.

PommerscherBettkedern versane

Nur bastgereinigte u. neue Federn
er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
Ialbdaunen von Mark 1.60 bis 2.50,

silberweisse Bettfedern Mark 2.50
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.

Julius Biel Sohn, Stralsund.
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und franko. Nicht-

s Wird zurickgenommen.gefallende

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,

ſeinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſeben.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [4959

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

tätig bio,

Materialien

Wohlwollen ergebenst bitte

Den verehrlichen Herren Arohitekten und Baumeletern
sowie Maurer-, Zimmer-, Tischler- und Glasermeistern und
sonstigen Interessenten für

erlaube ich mir, veranlasst durch ein von der Firma Franz
Rudolph Co., Halle a. S. herausgesandtes Zirkmlar, die sehr
ergebene Mitteilung zu machen, dass ich meine Tätigkeit als
Reisevertreter für diese Firma eingestellt habe und jetzt für
die renommierte und äusserst leistungsfähige
Rolladen- u. Jalousienfahbrik Hans Honold, beipzig- Plagwitz

Gestützt auf die anerkannt vorzüglichen, Konkurrenzlosen,
preisgekrönten Fabrikate und auf die unerreichte Leistungs-
fähigkeit und Zuverlässigkeit dieser Firma bebaupte iech, mich
in den Stand gesetzet, hinfort alle an mich bherantretenden
Ordres und Sonderansprüche zur vollsten Zufriedenbeit der
werten Auftraggeber prompt erledigen zu können.

Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir auch noch zu be-
merken, dass ich wit dem 15. Februar a. c. mein Kontor sowie eine

W Jalousien-Reparatur- Anstalt W
verbunden mit En gros- und Einzel-Verkauf aller Reparatur-

und Zubehörteile zu 2ivilen Preisen
Krausenstr. 26 (nahe a. d. Magdeburgoerstr.) hierselbst
eröffnen werde und Telephon-Anschluss 3631 erbalte.

Icb gebe mich der angenehmen Hoffnung bin, dass Sie
mein von der Devise: „Schnell und reell“ geleitetes Unter-
nehmen durch rege Inansprucbnahme gütigst unterstützen
werden, wie ich auch sonst um Ihr sehr geschätztes ferneres

Hoehbachtungsvol
Gustav Hönemann, Priesenstrasse 18. 7

in der

[1242

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtrafte 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Für unsere bestbewährten

Brennahbor Motorwagen
suchen wir für Halle und einen
grösseren Bezirk einen

VertreterGebr. Reichstein, Brennabor-Werke,
Brandenburg a. II.

geeigneten

458

Aufträge auf Feldarbeiter
Galizier,

nimmt für die Prov. Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

(Deutſche, Ruſſen, Ungarn) für Frühjahr 1910

Geſucht wird per 1. April 1910
verheirateter [1221

x
x

s Kutſcher,
welcher landwirtſchaftl. Arbeiten

A mit verrichten muß. Nur zu
X verläſſige Bewerber, welche
x Soldat geweſen, wollen ſich
X unter B. T. 8945 bei Rudolf
X Mosse, Halle, melden.
Stütze oder zweite Mamſell

mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. März oder 1. April

Frau Th. Schneider,
Rittergut Nödlitz b. Deuben,

Bezirk Halle. [476
Fu zum 1. April perfekte,

zuverläſſige, 3 3
oder einfache Wirtſchafterin.
Offerten mit Zeugniſſen und Pho
tographie an Frau Kommerzien-
Rat Meyer, Gera, Reuß,
Adelheidſtraße 9.

Perſonen-Angebote.

Tüchtiger landw. Buchhalter
ſucht per 1./4. oder 1./7. 1910 in

Halle oder anderer Stadt dauernde
Poſition in landw. oder kauf-
männiſchemBetriebe. Hohe Kaution
kann geſtellt werden. Werte
Offerten unter Z. K. 359 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [1224

Landwirt,
37 J., bish. Beſitzer einer Dampf-
ziegelei, ſucht, geſt. auf gute Zeug
niſſe, ſof. od. ſpäter Vertrauens
ſtellung in landwirtſchaftl. oder
ähnlichen Betrieben. Kaution vor-
handen. Nähere Auskunft erteilt
Jnſpekt. Fduard Gänckler,
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Roſenſtraße 4 I.

Empfehle ferner tüchtige ledige
und verheiratete Jnſpektoren u.
Verwalter mit ſehr guten Zeug
niſſen für ſofort und ſpäer.

Junger Mann, in Uhren-
Reparaturen erfahren, wünſcht

Stellung.
Antritt kann jederzeit erfolgen.
(Bevorzugt Manometerbau.)
Offerten unter A. W. 135 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Perwalter a rdwet
9 Jahre alt,zuverläſſig, Abſolv. einer Winter

ſchule, ſucht Stellung. Off. erbitte
unter Z. i. 358 an die Exp. d. Ztg.

hrosse helle Kontorräume
Magdeburgerſtr. 56

ſind wegen Auflöſung des Zementvereins

per 1. Juli 1910
zu vermieten.

Beſichtigung nachmittags von 3 Uhr an.
[118

Bitte!
Wie in früheren Jahren, bitten wir unſere Mitbürger auch

jetzt, abgelegte Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur Verteilung
an Bedürftige uns zu überlaſſen.

des Vereins für Volkswohl,
(Leſehalle), werden die Sachen durch einen legitimierten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

für Volkswohl,
gegen Armennot und Bettelei haben ihre Sammelſtellen vereinigt.

Prof. Dr. Loofs, Vorſitzender.

Sekretariat

Der Verein

F. Reuter, Vorſitzender.

Auf kurze Mitteilung an das
Salzgrafenſtraße 2,

2. Abteilung, und der Verein

Cedenbet der hHungernden Vögel!

erh. Pferdeknechte
m. 2- bis 10jähr. Zeugniſſen,
verh. Tagelöhner

m. 3- u. 5jähr. Zeugniſſen,

verh. Kuhmelker,
Mann u. Frau tücht. Melker,
m. 2- u. Zjähr. Zeugniſſen,

Oberſchweizer
mit und ohne Gehilfen,
Ajähr. Zeugniſſe,

Schafweiſter
mit größeren Söhnen,

ledige Knuechte
mit guten Dienſtbüchern,
Hofmeiſter, Aufſeher,

Kutſcher, Gärtner
ſuch. ſof., 1. 3. u. 1. 4. Stelle.

Büro National,
Juh. Richard Hoffmann,

Stellenvermittler,

Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Verlaugte Perſonen.

Alte leiſtungsfähige
ZigarreufabrikThüringens

ſucht ſofort oder 1. April er.
einen tüchtigen, jgewandten Reisenden.
Bei Bewerbung nähere Angabe
über ſeitherige Tätigkeit und er-
zielten Umſatz erbeten. Gefl. Off.
u. Z. h. 357 an die Exp. d. Ztg.

Pertreter geſucht
z. Verk. unſ. Cigarr. a. Wirte c.
Vergüt. ev. 250 Mk. mon. u. mehr.
H. Jürgensen 60., Hamburg 22.

X Geſucht
jüngerer Hofverwalter

X mit gutem Lehrzeugnis zum
X 1. April d. J. [1237X Güterverwaltung Schortewitz,
X Poſt Weißand, Anhalt.

Lediger Schafknecht
wird geſucht zum 25. Mai auf
Rttgt. Zſchepplin b. Eilenburg.
Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur guteStell.,
hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben- und
Hausmädchen. Frau Harie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geb. jung. Mädchen, nicht unter
30 Jahren, als Stütze für den
gut bürgerlichen Haushalt eines
ält. Ehepaares geſucht. Dienſt
mädchen vorhanden. Angebote
Photographie erwünſcht) unter

z. g. 356 an die Exped. d. Ztg.
[c]-—m—7————Junge Mädchen f. z. Erl. d.
Haush., kochen, ſchneidern eigner
Garderobe, Nachhilfe i. Klavier,
Handarbeiten, Literatur, Franzöſiſch
liebevolle Aufnahme, Familien
anſchluß, vorzügliche Verpflegung.
Pro Jahr 700 Mk. I. Referenzen.

Frau Jean Paul,
Suderode (Harz), Villa Silvana.

Zum 1. März wird Gärtner
ein verheirateter

geſucht. Frau muß mitarbeiten.Zeu nisabſchriften ſind einzuſenden

an Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

3-9 x tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

Tüchtiger Oberſchweizer mit
erwachſenen Söhnen u. Töch-
tern ſucht zum 1. April Stellung
zu größerem Viehſtand ohne
Aufzucht. [1246Oberſchweizer KRäsermann
in Priorau bei Raguhn i. A.

Verh. u. led. Knechte, Tage

nur Leute mit guten Papieren,
ſuchen ſofort u. 1. 4.

iahs tellenRichard Renner, cent
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Ein zuverläſſiger, tüchtiger,
nüchterner Oberſchweizer, 30 J.,
ein Kind von 5 J., ſucht z. 1. April
Stellung mit einem oder mehreren
Gehilfen, tücht. im Fach, mit Kälber-
aufzucht in allem bewandert. Hieſige
Stellg. 100 Stück Großvieh. Gute
Zeugn. vorh. Oberſchweizer König,
Kalbe a. Milde, Rittergut I.

Tagelöhnerfamilien mit beſten
Zengniſſen, Schweizer u. Kuh-
fütterer, vorzügliche Melker u.
Viehpfleger ſuchen ſämtlich
1. April Stellen. 19jähr.
Pferdeknecht, 15j. Kleinknecht
ſuchen ſofort Stellen Hermann
BDilsner. Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Erwerbszentrale in Fraukfurt a. M W Gebühren billigſt! W

löhner u. Kuhmelkerfamilien,
auch welche m. größ. Kindern,

Tüchtige Pferdeknechte und

Herrſchaftsgärtner, 30 Jahre,
verh., 3 Kinder, ſucht dauernde
Stellung per 1. April. Nä

alle bevorzugt. Gefl. Off. erb.
berh. Koch, Amtsgärtn., Dom. Artern.

Magd, kann gut melk., ſ. ſof. Stellg.
d. Marie Glänzel, Stellenvermittlerin.
Alter Markt 5. Telephon 1783.
17j. Kinderfräulein ſucht Stellung.

Suche für meine Tochter zur
Erlernung der Landwirtſchaft
auf Rittergut zum 1. März oder
ſpäter t

A. II., Dörſtewitz Nr. 1
(Poſt Knapendorf). [1223

Mietgeſuche.
Für einen Vereinwird i. Nord. d. Stadt ein einfaches

kleines Haus,
auch Hinterhaus, od. gr. Etage
mit Garten, per 1. 4. od. 1. 10. zu
mieten geſucht. Off. u. B. J. 8854
an Rud. Mosse, Halle.

Vermietnugen.
Frieſenſtraße 30 II,

5 Zim. Küche, Speiſe, Mädchenk.
x Bad, Jnnenkloſett per 1. 4. zu
X vermieten. Zu erfragen
Böllbergerweg 84. Tel. 75.

Geldverkehr.
Erbſchafts-, Revenuen-
und Fideikommiß-Beleihungen
ſofort in jeder Höhe. Berliner
Finanz. -Geſellſch., Berlin W.,
Matthäikirchſtraße 16. [889
typotheken Cellder

auf Acker habe ich in jeder Höhe zu
günſt. Beding., jederz. zahlb., auszul.

H. Sllherherg, Satrerſett.

Gefunden.

Goldener Ring
iſt in der Expedition unſerer
Zeitung liegen geblieben und gegen
Ausweis abzuholen,

Frack und Gehrock-
Verleih-institut

Ernst Tyrroff,
Herren Moden, Halle a. S.,

Rathausſtr. 8/9.
Fernruf 492. [23p
W

F Bruno klinz V
Gr. Ulrichstr. 41. M

Sehmucksachen
W aller Art
W 5 Rabatt.

c

lapdsehuhe

J für Konfirmanden.
F. C. Siehbert,

unt. Leipzigerstr. 9,
gegenüb. d. Ulrichs-

kirche.

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke

in Gold, Silber und Geisslinger
schwer vVersilberten

Alfenidewaren.
Sehbenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Maseberg- Passage

und 3 Schaufenstern.
Paul Maseberg, Juwelier,

nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

In Quedlinburg a. H. findens bis

4 Schüler (Gymn. od. er
gute Anfragengewiſſ. Penſton. unter II. N.

Quedlinburg poſtlagernd erb.

Silberne Kaeelörrel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Famiſiciiagtigien.

Verlobt: Frl. Martha Hoh-
mann mit Hrn. Hilfsprediger
Paul Krauſe (Zerbſt-- Deſſau).
Frl. Berta von Mengerſen
mit Hrn. Moritz Freiherrn
von Blomberg (Hameln-
Jggenhauſen b. Sylbach). Frl.
Margarete Schulz mit Hrn.
Bürgermeiſter Karl Brandt
(Nieder-Schönhauſen b. Berlin
Falkenburg in Pommern). Frl
Wanda Bohnſtedt mit Hrn.
Hauptmann Albert Freiherrn
von Coburg (Berlin).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Karl Groſſe mit Frl. Ella
Stolle (Magdeburg

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Oberlehrer Behſe (Halber-
ſtadt). Hrn. Hauptmann Hans
Friedrich von Reſtorff(Wismar). Hrn. Oberleutnant

Laaſch (Bromberg). Hrn.
Sarrazin Domäne Schnee-
ſchütz). Eine Tochter:
Hrn. Franz Dornfeld(Merſeburg).

Geſtorben: Hr. Rendant a. D.
Guſtav Ru ſch (Deſſau). Hr.
Gutsbeſitzer Hermann Weber
(Aue). Hr. Gutsbeſitzer Albert
Lücke (Langenweddingen). Hr.
Landwirt Paul Runkel(Geuſa).
Hr. Oberſtleutnant Oskar Leit-
lof (Perleberg). Frau Anna
Hofmann geb. Schied (Klein-
jena). Fr. Martha Demelius
geb. Hopfer (Neuhaldensleben).
Frau Bertha von Brandis
geb. von Mengerſen (Hannover).

Für die liebevollen Be-
weiso berzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir berzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Halie a. S., d. 25. Jan. 1910.

im 75. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Halle a. S., Bremen, Hannover, den 25. Januar 1910.

Die Beerdigung findet Freitag, den 28. d. Mts., nach-
mittage 8 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Gestern abend 48 Ubr entschlief sanft nach kurzen,
schweren Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und Gross-
vater, der Schlossermeister

Franz Tauerschmidt
Um stilles Beileid bitten

betrübt an

Statt besonderer Meldung
Heute erlöste ein sanfter Tod unsere gute Mutter,

Schwieger- und Grosemutter, die Witwe

Dorothea Scheffelmann
geb. Balke

von ihrem mit grosser Geduld ertragenen, jahrelangen Leiden.
Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid tief-

Hale-Diemitz u. Berlin, den 23. Januar 1910.
Karl Scheffelmann,
Flora Scheffelmann geb. Löffler,
Otto Scheffelmann,
Bertha Scheffelmann geb. Schulze

und Kinder. eDie Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Ubr c
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. 4
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Mittwoch 2. Veilage zu Nr. 41 der Halleſchen Zeitung 26. Jannar 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Elektriſche Ueberlandzentrale SaalkreisBitterfeld.

In der letzthin abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde von
dem Vorſitzenden über das Ergebnis der n Tätigkeit
Bericht erſtattet. Durch die in den letzten Wochen auf-
genommenen Agitationsarbeiten iſt ein ganz unerwartet
gutes Reſultat erzielt worden. Es haben bis jetzt
921 Genoſſen 2570 Anteile gezeichnet. Beteiligt ſind 96 Ort
ſchaften des Saalkreiſes, 48 Ortſchaften des Kreiſes Bitterfeld
und ſechs Ortſchaften des Kreiſes Delitzſch. Unter den
Beteiligten befinden ſich 60 politiſche Gemeinden des Saal-
kreiſes und 23 politiſche Gemeinden des Kreiſes Bitterfeld.
Augenblicklich ſchweben Verhandlungen mit verſchiedenen Geſell
ſchaften, von denen ſpäter die elektriſche Energie bezogen werden
ſoll. Sobald dieſe zum Abſchluß gelangt ſind, was voraus-
ſichtlich im Monat Februar der Fall ſein wird, ſoll die General
gerſammlung ſtattfinden, die über den Bau des Werkes
Beſchluß faſſen ſoll.

g. Lochau (Saalkreis), 24. Jan. Verſchiedene s.) Der
hieſige Kriegerverein beging geſtern die Kaiſer-Geburtstagsfeier.
Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen allgemeinen Kirchgang mit
dem Turnverein. Abends fand im Saale des Kameraden Schulze
eine Feier ſtatt. Der Vorſitzende, Kamerad Kroſtewitz,
brachte das Kaiſerhoch aus. Der übliche Ball hielt die Feſtteil
nehmer lange vergnügt beiſammen. Am 27. Januar ſelbſt findet
zuſammen mit dem Turnverein ein Feſtkommers, verbunden mit
theatraliſchen Aufführungen, ſtatt. Ende vergangenex Woche
fand hier eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Zu Punkt 1 der
Tagesordnung Stellungnahme zum Ausbau der Dorfſſtraßen“
verhielt ſich die Verſammlung nicht ablehnend gegen eine Pflaſte-
rung und erkannte auch die Notwendigkeit beſſerer Verkehrsver
hältniſſe an. Jn Anbetracht der Finanzlage ſei jedoch noch eine
abwartende Stellung vratſam, zumal die Gemeinde mit Tilgung
der in den Jahren 1896 und 1898 aufgenommenen Anleihe zu den
Straßenbauten nach Döllnitz und Weſenitz noch erheblich engagiert
ſei und andere nicht unbedeutende Ausgaben bevorſtänden. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung: „Ausbeſſerung zweier Straßen
brücken“, und zwar der unteren Dahnenbrücke und der Durchlaß-
brücke des Weſenitzer Teiches wurde eine Lokalbeſichtigung be
ſchloſſen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 24. Jan. (Bubenſtreich.) Auf
der Straße von hier nach Dieskau, in unmittelbarer Nähe des
Aſcheabladeplatzes, hatten Bubenhände am Sonnabend nach
Hunderten zählende gebrauchte metallene Patentflaſchenverſchlüſſe
auf eine ziemlich weite Strecke auf Fahrdamm und Fußweg aus
geſtreut.

z Osmünde, 24. Jan. (Stiftungsfeſt. Von der
Schule.) Am geſtrigen Sonntag konnte ein hieſiger Geſang-
verein, „Der gemiſchte Chor“, auf ein 40jähriges Beſtehen zurück
ſchauen. Aus Anlaß dieſes Jubiläums veranſtaltete der Verein
ein Feſtkonzert. Noch in anderer Beziehung war der 23. Januar
ein Jubiläumstag. Seit Beſtehen des Vereins leitet Herr Lehrer
Freyer aus Osmünde die geſanglichen Uebungen desſelben.
Dem verdienſtvollen Dirigenten wurde ein prächtiger Lorbeerkranz
mit Schleife überreicht. Herr Freyer tritt am 1. April d. Js.
nach 47jähriger Amtstätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand.

Auch die dritte Lehrerſtelle wird zum 1. April d. Js. frei. Der
jetzige Jnhaber derſelben, Herr Friedrich, tritt nach 37jähriger
Tätigkeit ebenfalls in den Ruheſtand. Jm benachbarten Benne-
witz wurde anſtelle des nach Kitzen verzogenen Gutsbeſitzers Herrn
Max Laue der Gutsbeſitzer Herr Bernhard Troitzſch zum
Mitglied des Schulvorſtandes gewählt.

x Schwerz, 24. Jan. (Familienabend.) Geſtern
fand hierſelbſt im überfüllten Häderſchen Saale ein wohlgelungener
Familienabend ſtatt. Nach Begrüßung durch den Ortspfarrer
fſolgten Prolog, Deklamationen, Lieder eines Kinderchors und
Männerchors, Solovorträge für Geſang, Klavier, Geige, ſowie ein
Vortrag des Paſtors Gößler über das Thema: „Was haben die
Hohenzollern für die evangeliſche Kirche getan?“ Nach Kaiſerhoch
und Nationalhymne endete der erſte Teil, der dem Kaiſer ge-
widmet war, während der zweite Teil, der in gleichem Rahmen ge
halten war, das Leben und Wirken der Kaiſerin ſchilderte in
Wort und Lied. Viele Gemeindegkieder hatten ihre Kraft in den
Dienſt der guten Sache geſtellt. Vor allem aber hat Kantor
Krüger ſich um den Abend große Verdienſte erworben.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 24. Jan. (Kartoffeldieb-
ſt ahl.) Diebe entwendeten aus der Kartoffelmiete eines hieſigen
Gutsbeſitzers eine nicht unbedeutende Menge Knollen. Leider ſind
die Gauner unerkannt geblieben.

Oſtrau, 24. Jan. (Scharfſchießen.) Am 26. Januar
d. Js. findet von 1024 Uhr vormittags ab ein Scharfſchießen des
FeldArtillerie- Regiments Nr. 75 in der Gegend zwiſchen
Oſtrau Rieda Pranitz-- Höhe 157—Kütten-- Oſtrau mit der un
gefähren Schußrichtung von Höhe 153 nach Werben ſtatt. Ge-
fährdet iſt das Gelände innerhalb des vorbezeichneten Raumes.
Die in das gefährdete Gelände führenden Wege werden vom ge-
nannten Zeitpunkte ab durch Poſten geſperrt ſein, deren An
weiſungen die Zivilbevölkerung zu folgen hat. Das Schießen wird
vorausſichtlich um 2 Uhr mittags beendet ſein. Näheres iſt aus
der betr. Bekanntmachung des Herrn Landrats des Saalkreiſes in
vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ erſichtlich.

n. Trebbichau, 24. Jan. (Feuer.) Geſtern abend entſtand
im Gehöft des Schmiedemeiſters Block ein größeres Schaden-
feuer. Scheune und Stallungen wurden vollſtändi g ein
geäſchert. Mit Anſpannung aller Kräfte konnten die Feuer-
wehren einer Weiterverbreitung des Brandes vorbeugen, den mit
Streichhölzern ſpielende Kinder verurſacht haben ſollen. Der
Schaden iſt beträchtlich.

S Ouerfurt, 24. Januar. (Verſchiedenes.) Geſtern fand
im vollbeſetzten Sternſaale hier ein Familienabend ſtatt, den Herr
Superintendent Roſenthal mit einer Anſprache einleitete. Dann
hielt Herr Paſtor Buſe aus Steuden einen Vortrag über „Zeppelin
und ſein Werk“. Er veranſchaulichte denſelben durch 70 Lichtbilder
und erntete für ſeine Darbietungen reichen Beifall. Zu Lehrern an
den hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſind gewählt und beſtätigt die Herren
Lehrer Rüdiger, jetzt in Kötſchau bei Lützen, und Kamprath
aus Freyburg a. U. Der Antritt erfolgt am 1. April d. J. Der
Herr Landrat unſeres Kreiſes hat die Wiederwahl des Ortsrichters
Hoffmann zu Goſeck beſtätigt.

(5 Eisleben, 24. Jan. (Der Obſtbauverein für
Eisleben und Umgegend) hielt Sonntag nachmittag im
„Wieſenhauſe“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Herr
Vorſitzende eröffnete dieſelbe und erteilte Herrn Hoflieferant
Stol ze das Wort zu ſeinem Vortrage: „Das Pflanzen der
Obſtbäume und Auswahl der Sorten.“ An den Vortrag ſchloß ſich
eine lebhafte Diskuſſion, in der Herr Stolze bereitwilligſt auf die
an ihn geſtellten Fragen Auskunft erteilte. Alsdann wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

W. Wallendorf, 24. Jan. (Jnbetiriebnahme des
neuen Gaswerkes.) Das in hieſiger Flur mit einem
Koſtenaufwande von ca. 300 000 Mk. errichtete Steinkohlengas-
werk für die Gemeinden Wallendorf, Pieſau, Bock, Teich, Lichte
und Geiersthal iſt fertiggeſtellt und in den letzten Tagen in Be
trieb genommen worden.

Z. Artern, 24. Jan. (Schuletat und Schulgeld
Gehaltserhöhungen.) Der für 1910 aufgeſtellte und
vom Schulvorſtande genehmigte Schuletat beläuft ſich in Ein

jahre. Zur Verminderung des Fehlbetrages ſoll das Schulgeld
für die Mittelſchulklaſſen etwas erhöht werden. Der Staats
zuſchuß, den die Stadt als Ecrgänzungszuſchuß erhält, beträgt
nur 1000 Mk., was große Enttäuſchung hervorgerufen hat.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung genehmigte die Verſamm-
lung die vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Gehaltsechöhungen für
die ſtädtiſchen Beamten. Die dadurch entſtehende Mehrausgabe
beläuft ſich auf 1562 Mk.

g. Ermlitz bei Schkeuditz, 24, Jan. (Jn die Kreisſäge
geraten.) Der Böttcher Zimmermann von hier, welcher in
dex Möbelfabrik von Schäfer u. Kirſch in Schkeuditz tätig iſt, geriet
mit der linken Hand in die Kreisſäge, wodurch ihm der Daumen
glatt abgetrennt wurde. Der Bedauernswerte wurde einer Halle-
ſchen Heilanſtalt überwieſen.

Wernigerode, 24. Januar. (Vom Hofe.) Heute führte
Prinz Wilhelm in Stolberg-Wexnigerode ſeine junge Gemahlin in die
Heimat und das Stammſchloß ſeiner Väter ein. Das Paar traf um
1 Uhr, von einem Beſuche bei der Gräfin Conſtantin aus Jlſenburg
kommend, hier ein und wurde am Bahnhof vom Fürſten Chriſtian
Ernſt empfangen. Zur Begrüßung waren auch die Spitzen der Behörden
zugegen namens der Stadt überreichte Bürgermeiſter Ebeling einen
Blumenſtrauß. Nach der Vorſtellung erfolgte im vierſpännigen Gala-
wagen mit Spitzenreiter die Auffahrt zum Schloſſe durch die Straßen der
Stadt, welche mit Ehrenpforten und Fahnen ebenſo wie das Schloß
feſtlich geſchmückt waren. Bei der Einfahrt in den Schloßhof blies die
Jägerei den Fürſtengruß. Um 2 Uhr fand Familienfrühſtück, um
7 Uhr großes Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen
waren.

Bad Lauterberg (Südharz), 24. Jan. (Ein großes
Schadenfeuer), welches in der vorletzten Nacht im Keſſelhauſe
des Dampfſägewerks von Voigt Werner im nahen Sperrlutter-
tale, wahrſcheinlich durch Kurzſchluß, entſtanden iſt, hat faſt ſämt-
liche Fabrikgebäude in Aſche gelegt; nur die Wohnhäuſer konnten
gerettet werden.

Duderſtadt, 24. Jan. (Starker Schneefall.) Seit
der vergangenen Nacht herrſcht in Heſſen, Thüringen, im
Harz und im Sauerland ununterbrochener Schneefall. Jm
Bahnverkehr ſind große Störungen eingetreten.

n. Barby, 24. Jan. (Drei Kinder ertrunken.) Auf
dem ſchwachen Eiſe des Brückentorſumpfes vergnügten ſich geſtern
mittag die beiden 12 und 5 Jahre alten Söhne des Kutſchers
Weinhauer und ein jähriger Knabe des Schiffers Seewi tz.
Plötzlich brach das Eis, die drei Kinder verſchwanden in den
eiſigen Fluten und ertranken trotz ſofortiger Hilfeleiſtung.

Kemberg, 24. Jan. Verſchiedene s.) Am vergangenen
Freitag, nachts gegen 1126 Uhr, wurde durch ein Fenſter des Gaſt-
zimmers im Gaſthof „Zur Preußiſchen Krone“, als die Gäſte noch
verſammelt waren, von der Straße aus ein Schuß abgegeben. Das
Geſchoß drang in einen Balken der Stubendecke ein. Der Täter
iſt noch nicht ermittelt. Die nahe gelegene Gaßmühle iſt von
einem Herrn aus Berlin für 54000 Mk. erworben worden. Die
Uebernahme erfolgt am 1. April d. Js.

Pieſteritz b. Wittenberg, 24. Jan.
Nach Fertigſtellung des hier in Ausſicht genommenen
erweiterungsbaues werden zwei neue Lehrkräfte, und
Lehrerinnen, angeſtellt werden.

(Von der Schule.)
Schul

zwar

R. Deſſau, 24. Jan. (Die 11. ordentliche anhaltiſche
Landesſhnode) wurde heute vormittag 11 Uhr im Sitzungs-
ſaale des Landtages feierlich eröffnet. Als Regierungsvertreter
waren anweſend der neue Staatsminiſter Exzellenz Laue ſowie
Geh. Oberregierungsrat von Brunn. Staatsminiſter Laue
richtete eine Anſprache an die Synode, in der er die verſchiedenen
zur Beratung ſtehenden Vorlagen aufzählte. Darunter ſind von
beſonderer Wichtigkeit der Entwurf eines Kirchengeſetzes über die
anderweitige Feſtſtellung des Dienſteinkommens der
Geiſtlichen, der Entwurf eines Kirchengeſetzes betr. die Ab-
änderung des Kirchengeſetzes über die Verſetzung der Geiſt-
lichen in den Ruheſtand, die Vorlage betr. die Feſt-
legung des Oſtertermins. Zu der Gehaltserhöhung der
Geiſtlichen führte der Staatsminiſter aus, daß, nachdem int ver-
gangenen Jahre eine allgemeine Reviſion der Gehaltsverhältniſſe
der herzoglichen Staatsbeamten ſtattgefunden habe, es gebote
erſcheine, nun auch das Dienſteinkommen der evangeliſchen Geiſt-
lichen angemeſſen aufzubeſſern. Es ſteigt nach der Vorlage von
6500 auf 7200 Mk. Der weitere Geſetzentwurf betr. die Abände-
rung des Kirchengeſetzes über die Verſetzung der Geiſtlichen in den
Ruheſtand ſehe die Herabſetzung des penſionsfähigen Dienſtalters
von 70 auf 65 Jahre vor. Der Feſtlegung des Oſterfeſtes ſtänden
kirchliche Jntereſſen nach Anſicht der Kirchenregierung nicht ent-
gegen. Als Präſes der Shnode wurde anſtelle des krankheits-
halber ausgeſchiedenen Schloßhauptmanns Kammerherrn von
Kroſigk auf Hohenerxleben Geh. Oberregierungs- und Schulrat
Rümelin gewählt. Stellvertretender Präſes Oberbürger-
meiſter Schulz Cöthen berichtete über die Tätigkeit des
Tätigkeit des Shnodalvorſtandes in den letzten drei Jahren. Be-
ſonders ehrende Worte widmete er hierbei dem früheren Präſes
Exzellenz von Kroſigk. Jm Namen der Synode ſprach der
Vorſitzende dem Ausgeſchiedenen herzlichſten und innigſten Dank
für die außerordentlich wertvollen Dienſte aus, die er der Synode
und der evangeliſchen Landeskirche geleiſtet hat.

n. Cöthen, 24. Jan. (Diebereien im großen.) Der
Jnhaber eines hieſigen Getreide-Engrosgeſchäfts bemerkte ſchon
ſeit einiger Zeit, daß von ſeinem Lager größere Poſten Getreide
verſchwanden. Die benachrichtigte Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß
drei in dem Geſchäft tätige Arbeiter die Spitzbuben waren. Sie
hatten die Getreideſäcke über eine hohe Einfriedigungsmauer hin-
weg nach einem angrenzenden Reſtaurationsgrundſtück geſchafft.
Der Gaſtwirt beſorgte dann den Verkauf des Diebesgutes. Er
wird ſich infolgedeſſen wegen Hehlerei zu verantworten haben.

Zerbſt, 25. Jan. Vertrieb von Loſen.) Dem Vor-
ſtand des land wirtſchaftlichen Vereins in Zerbſt iſt die Erlaubnis
erteilt worden, zu der im Jahre 1910 zu veranſtaltenden Aus-
ſpielung von Pferden, Zuchtvieh und Gebrauchsgegenſtänden auch
im preußiſchen Staatsgebiete, und zwar in den Kreiſen Stadt
Magdeburg, Jerichow I, Calbe, Wanzleben, Quedlinburg, Stadt
Aſchersleben, Oſchersleben, Wittenberg, Bitterfeld, Saalkreis,
Stadt Halle a. S. und Zauch-Belzig Loſe zu vertreiben.

Leopoldshall, 24. Jan. (Falſchmünzer.) Seit einiger
Zeit tauchten hier und in Staßfurt ſowie in der Umgegend
falſche Zweimarkſtücke auf. An der Verausgabung muß
eine ganze Reihe von Perſonen beteiligt ſein. Drei von dieſen
Perſonen, hier zugereiſte junge Leute, die in der Herberge einge-
kehrt und dort gleichfalls die falſchen Zweimarkſtücke verausgabt
hatten, wurden bereits dem Amtsgerichtsgefängnis zu Bernburg
eingeliefert. 37 Falſchſtücke, die von ihnen in ein Taſchentuch ein
gewickelt waren, wurden aufgefunden. Der Urheber der Falſch-
münzerei war bisher noch nicht zu ermitteln.

Leipzig, 24. Jan. Beſuch des Königs.) Mitte
Februar trifft König Friedrich Auguſt von Sachſen zu
dreitägigem Aufenthalt in Leipzig ein.

W. Weimar, 24. Jan. (Die Ueberreichung der
Landesſpende.) Heute mittag 12 Uhr wurden die ver
ſchiedenen Deputationen des Landes vom Großhecrzogspaare
empfangen. Unter anderem wurde auch die Landesſpende in
Höhe von 132 000 Mk. überreicht. Am Abend fand Hofball und
Tafel ſtatt. Am 26. d. Mts. begeben ſich der Großherzog und die
Großherzogin nach Berlin zur Kaiſer-Geburtstagsfeier.

W. Gotha, 24. Jan. (Geheimrat von Bamberg f.)
Der langjährige Direktor des hieſigen Herzogl. Gymnaſiums,
Geheimer Oberregierungsrat von Bamberg, iſt heute nachmittag

nahme und Ausgabe auf 75 436 Mk. gegen 63 228 Mk. im Vor infolge Herzſchlages geſtorben.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Hohegeiß (Harz), 24. Januar. (Winterſport.) Geſtern

wurde in einer Sitzung des Südharzer Winterſport- Verbandes in
Kaſtens Hotel beſchloſſen, mit Rückſicht auf das am 6. Februar in
Braunlage ſtattfindende Feſt, das diesjährige Winterfeſt am 12.
und 13. Februar hier mit Ski-Lang- und Sprunglauf, Rodeln
und Bobsleighrennen zu feiern. Vom Mittwoch, den 26. d. Mts., ab
wird ferner hier ein unentgeltlicher Skikurſus für Akademiker ſtatt
finden, der von einem in Kaſtens Hotel wohnenden norwegiſchen
Offizier geleitet wird und für Studierende aller Hochſchulen offen iſt.

s Clausthal, 24. Januar. (Wetterbericht) des Schneeſport
vereins ClausthalZellerfeld, Ortsgruppe des O. H. S. K. Temperatur:

3 Grad Windrichtung Südoſt Schneelage 40 em Neuſchnee
5 em; Skiföhre: gut Schlittenbahn gut Schneelage bis Goslar.

St. Andreasderg, 24. Januar. (Wetterbericht.) Nach
einigen klaren Froſttagen herrſcht ſeit heute früh ſtarkes Schneetreiben.
Barometer 694 (normal 706) fallend. Temperatur, nachts 6 Grad C,
mittags 2 Grad C. Seit 3 Uhr Windſille. Bedeckter Himmel.
Rodel noch gut, Skiföhre vorläufig etwas locker, Schlittenbahn wegen
ſtarker Verwehungen zurzeit nicht gut, die Wege werden morgen wieder
gebahnt, ſtarker Behang, herrliche Winterlandſchaft.

Wetterbericht aus Schierke i. H., 23. Januar. Nachts
10 Grad, tagsüber 5 Grad Kälte. Leichter Schneefall, Schneehöhe
50 em. Reizvollſte Winterlandſchaft. Bobsleigbahn und Rodelbahn im
Gange. Rennſchlittenpartien. Der Skikurs hat heute bei zahlreicher
Beteiligung begonnen auf der Wieſe vor dem Grand Hotel Kurhaus
und Fürſtenhöh.

W. Jnſelsberg, 24. Jan. (Wetter- und Sportbericht.)
Barometer fallend, T mperatur 9 Grad Kälte, Schneehöhe 78 em,
Windrichtung Südoſt, Wege gebahnt, zum Skilaufen und Schlitten-
fahren geeignet, Wetterausſichten für die nächſten Tage unbeſtimmt.

W. Jlmenau, 24. Jan. (Dieſtädtiſche Rodelbahn) vom
Gaſthaus Gabelbach nach der Stadt, die eine Länge von 3 Kilometern
hat, wurde geſtern ihrer Beſtimmung übergeben. Der Großherzog
ſtiftete einen Ehrenpreis, der am Sonntag, den 30. Januar, zum Aus-
trag kommen ſoll. Auf dem Thüringer Walde hat in den letzten Tagen
ſtarker Schneefall geherrſcht. Auf der Höhe liegt der Schnee
ca. drei bis vier Meter.

Winterſportbericht aus Württemberg. Freudenſtadt-
Kniebis, 8 Grad, 25--40 em Schnee, Ski und Rodelbahn gut.
Ruhſtein, 8 Grad, 50 em Schnee, Skibahn ſehr gut, Skiwett-
läufe vom Skiklub Karlsruhe am 30. Januar, Skikurſe vom 5. bis
9. Februar. Baiersbronn, 5 Grad, 25 em Schnee, Skibahn
gut. Donnſtetten (Station Ober-Lenningen), 8 Grad, 30 em
Schnee, Skibahn gut. Urach, 3 Girad, 20 em Schnee, Skibahn
gut. Jsny, 2 Grad, 60--80 em Schnee, Skibahn ſehr gut.
Leutkirch, 2 Grad, 30 em Schnee, Skibahn gut.

Neuſchnee in der Schweiz. Der Amtlichen Auskunftsſtelle der
Schweizeriſchen Bundesbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs
bureau in Berlin, Unter den Linden 14, wird telegraphiert: Engel
berg meldet 50 em Neuſchnee, es ſchneit ununterbrochen. Rigi
120--140 em Schnee. Alle Arten von Winterſport können betrieben
werden. Jn Aroſa iſt in den letzten Tagen 1,42 m Neuſchnee ge-
fallen, und es ſchneit immer noch weiter. Wieſen 1 m Neuſchnee;
12. und 13. Februar großes juraſſiſches Skirennen auf Mont Soleil.
Zwei Münchener haben Cima die Jazzi (3800 mw) und Breithorn
(4300 w) auf Skiern beſtiegen. Fünf andere Alpenklubiſten erklommen
den berühmten Gornergrat.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 20. Januar 1910. v. Notz, Major aggreg. dem
Gren. Regt. 7, zum Stabe des Jnf.-Regts. 156 verſetzt.

Nachweiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen
Veränderungen. Durch Verfügung des General-Stabsarztes der
Armee. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.-Arztſtellen ſind beauf
tragt worden: am 11. Dezember 1909 Dr. Müller, einjährig-
freiwilliger Arzt beim Jnf. Regt. 81, unter Ernennung zum
aktiven Unterarzt und Verſetzung zum Ulan.- Regt. 6, am 8. Jan.
1910 x Dr. Breiger, Unterarzt beim Jnf. Regt. 76. Verſetzt:
am 3. Dezember 1909 Liertz, Unterarzt, vom Jnf.-Regt. 160
zum Feldart.-Regt. 23, am 8. Januar 1910 x Gabe, Unterarzt,
vom Gren.-Regt. 1 zum Feldart.-Regt. 1.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
24. Januar. Angekommen: „Togo“ 19. Jan. in Gabun. „Virginia“
21. Jan. in St. Thomas. „Sambia“ 21. Jan, in Penang. „Dania“
22. Januar in Progreſo. „Niederwald“ 22. Januac in Ant

„Croatia“ 22. Januar in Havannaga. „Bavaria“
23. Januar auf der Elbe. „Allemannig“ 23. Januar in Vera
Lruz. „Cleveland“ 23. Jan. in Honolulu. „Segovia“ 23. Jan.
in Hongkong. „Rugia“ 24. Jan. auf der Elbe. „Hohenſtaufen“
24. Jan. in Oporto. Abgegangen: „König Friedrich Auguſt“
22. Jan. von Rio de Janeiro. „Prinz Oskar“ 22. Jan. von
Coruna. „Pretoria“ 22. Jan. nach Hamburg. „Blücher“ 22. Jan.
von New-York. „Moltke“ 22. Jan. von New-York. „Rhaetia“
22. Jan. von Liſſabon. „Jllyria“ 22. Jan. von NewportNews.
„Liberia“ 22. Jan. nach Rotterdam. „Chriſtiania“ 23. Jan. von
Cuxhaven. „Cheruskia“ 23. Jan. nach Mangalore. „Sicilia“
23. Jan. nach Hamburg. „Sithonia“ 23. Jan. nach Penang.
„Belgravia“ 23. Jan. von Cuxhaven. „Jſtria“ 23. Jan. von
Cuxhaven. Paſſiert: „Piſa“, 22. Jan. Lizard. „Artemiſia“
22. Jan. Dover. „C. Ferd. Laeiß“ 23. Jan. Gibraltar. „Schaum-
burg“ 23. Jan. Lydd. „Badenia“ 23. Jan. Lizard. „Habsburg“
23. Jan. St. Vincent. „Sileſia“ 23. Jan. Gibraltar. „Amerita“
24. Jan. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. Januar. „Prinz Heinrich“ Sonnabend von Neapel ab.
„Bremen“ Sonnabend in Colombo an. „Bülow“ Sonnabend in
Colombo an. „Derfflinger“ Sonntag von Schanghai ab. „Neckar“
Sonnabend Lizard paſſ. „Prinzeß Alice“ Sonntag von Algier ab.
„Roon“ Sonntag von Bremerhaven ab. „Prinz Ludwig“ Sonn-
tag von Antwerpen ab. „Barbaroſſa“ Sonntag von Neapel ab.
„Caſſel“ Sonntag in Baltimore an. „König Albert“ Freitag von
Neapel ab. „Königin Luiſe“ Sonntag von Antwerpen ab. „Coburg“
Sonntag in Antwerpen an. „Wittekind“ Sonntag St. Vincent
paſſiert. „Crefeld“ Sonntag von Funchal ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. Januar. „Eleonore
Woermann“ Sonntag in Conakry an. „Kurt Woermann“ Sonn-
abend Queſſant paſſiert. „Henner“ Sonnabend von Las Palmas
ab. „Max Brock“ Sonntag von Teneriffa ab. „Lucie Woermann“
Sonntag von Teneriffa ab.

Jagd und Sport.
g. Wüſteneutzſch b. Merſeb., 24. Jan. (Jagdverpachtung.)

Bei der Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd erhielt der frühere
Pächter Teichmann für 80 Pfg. pro Morgen den Zuſchlag.

r. Spickendorf, 24. Januar. (Die Jagdnutzung) der hieſigen
Gemeinde, etwa 1700 Morgen groß, wurde vor einigen Tagen ver-
pachtet. Beſtbietende waren die Herren Rentner Theodor Brauer-
Halle, Gutspächter Arthur Troitzſch-Petersdorſ und Gutsbeſitzer
Karl Pitſchke-Gürtz mit 1916 Mk. Jahrespacht. Bisher brachte
die Jagd 875 Mk. ein.
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Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 25. Januar 1910.

Zins Dividende Kursauf porl. leyte

Stadtanleihen,
Halleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 u. o 26,006
Halleſche Theater Anleihe von 1888 3 u. o 33,000Halleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. 693.906do. do. pon 1893 z W u. 33.000do. do. von 1900 Serie i 39 u. 233,,500

do, do. von 1900 4 u. 101,0000do. do. on 18u5 4 n. o 101.996Städtiſche Zoologiſche Garten- Anleihe 3 u. o 0892,9000
Akener StadtAnleihe 3 u. r 903,006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 39 u. a 3 000do. do. v. 1895 u. 1001 in i u. i 953,000do. do. m v. 1633 4 u. o 100760do. do. v. 1901 4 J u. (100,766do. do. p. 1908 4 u. 1I09.760Halberſtädter StadtAnleihe verſchied. 0932,006Naumburger StadtAnleihe 3 u. 23.906Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 u. (100,600Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 100000do. do. von 1909 4 do, 1100,600Zerbſter Stadtanleihe 3 u.

Pfandbriefe.
Landſchaftliche ZentralPfandbriefe 32 u. 22106do. o. 3 do. 4760Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 1101,200do. do. do. neue. 4 do. l1o0l,265Bdo. do. do. 8 do. 1092106do. do. do. 3 do. 84,309Sächſiſche Rentenbriefe 3 verſchied. 22,480Sächſiſche Provinzial- Anleihe 3732 do. 63,509Unſtrut-Reg.- Anleihe (Bretl.-Nebra) 3 u. 93,600
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn 31 u. i 80o. do. 42 u. W 1I[100,756Halleſche Straßenbahn 4 do. 909

Bergwerks-Anleihen.
Bruckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe j 4 u, o 998,606

do. do. unk. 1914 4 u. I101 760Conſolidierte Pfännerſchaft 4 do. 998,606Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.-G., Hyp. Anl. 41 do. 1101,750Grube Glückauf 4 do, u ReMansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1908 4 do. I102,6
do. do. von 1908 4 do. 98,500Naumburger abg. Hyp. -Anl. 4 do. 096000po, do. Hyp. Anl., rückz. 1025 u. o (1062,006

Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verw. 4 la u. V 97.750
z 37 II. a 77 T 98,75d0o. o. 41 4 u. o 102.,006Walbdauer Braunkohlen 4 al do. 2 s 98.250

WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 4 e u. 2 099.000do. do. v. 1808 4 u. o 00do. do. v. 1902 M u, 7 99,006do. do. rückz. I02 4, u. 10 102.009Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabrik u. S s 98,900do. do. do. rückz. 1020 41, do. I101 750
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrtk 4 a u. 093,006do. do. rück;. 103 4 do. I102,906Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 4, do. Murieehe
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. 609,906
Eilenburger Kattun-Manufaktur Hyp.-Anl.

rückzahlbar mit 102 4 u. 101.606Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 90 43 do. (101.006Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt. -Geſ., rückz. 108 4 do. 97,000Hyp. -Anl., unkündb. b. 1916 4 do. 2 94.u00
Gottfried Lindner Hyp.-Anl., rückz. 102 90 4 do (101,606

Bank-Aktien.

Halleſcher Bankperein 4 o 162,2566Spar und Vorſchußbank t i 4 91,006
Bergwerks-Aktien. eDörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 r 2 j U 34,008

do. do. do. BVorz. r b 39.758Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 14 12 194.006
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 13 12Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St Aktien. 6 3 d 6 102,600

z d St Prt l. b 5 5 112,000o. o. do. do. 1 5 SWaldauer Braunkohlen A.-G. 2 13 12226, 0086Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. i 14218,006
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit 14 i 10 165.,006do. do. do. do. junge Aktien 10 160.00B

9 eJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 16 12 260,006
Bernburger Maſchinenfabrik 1 9Eröllwitzer Papierfabrik 1312 221.900Cönnerner Malzfabrik 2 s in 10 160,006Eilenburger Kattun-Manufaktur 4 s 0 3 98,000

r t i. n 2 32 h hHlauztger Zuckerfabrik s 122 Il 777Halleſche Aktienbierbrauerei 10 z g* 62.000

do. 4 26 2edo. PortlandJement. 4 11 65 90,00bogidebrand ſche Mühlenwerke 4 13 12 171. börbisdorfer Zuckerfabrik i1 io 174,258Kyffhäuſerhütt e 4 66 1180,00BLandsberger Malzfabrik 4 9 8Gottfried Lindner 2 10 10 146.606Riemberger Malzfabrik 4 9 9 125 500Nienburger Schloßmälzerei 4 o 8 s 938000Wegelin u. Hübner 4 1212 200, bZeitzer Maſchinenfabrik 4 11 7Zuckerraffinerie Halle 4 0 8136.006
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 3 3do. do. o. do. La. B. ne 32 3Halleſche StraßenbahnAktien. 5 42 68,000
Kuxe.

BruckdorfNietlebener Bergbau-Verein ohne Zinſen 0 180
Conſ, Halleſche Pfännerſchaft do. 85.4 424 700,000

Allgemeines.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22. Januar.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 097 875 000 Zun. 58 588 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 086 000 Zun. 2 9650 000
3. do. an Noten anderer Banken 39 124 000 Zun. 6 238 000
4. do. an Wechſeln 704 861 000 Abn. 75 879 000
5. do. an Lombardforderungen 59 167 000 Abn. 19 922 000
6. do. an Effekten 2236 636 000 Abn. 66 370 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 213 391 000 Abn. 5 039 000

Paſſiva:
8. Grundkapital r l180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 528 440 000 Abn. 101 901 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 676 064 000 Zun. 4064 000
12. Sonſtige Paſſiva e 56 852 000 Abn. 2597 0v0

v

y. Vom Kaliſyndikat. Jn der Aufſichtsratsſitzung des Kaliſyndikats
am Montag wurde mitgeteilt, daß der Abſatz im laufenden Jahre
ſich günſtiger geſtaltet habe, als bisher erwartet wurde. Der Auſſichts
rat befaßte ſich beſonders mit der Preisfeſtſetzung für die landwirt-
ſchaftlichen Korporationen und mit den Vorſchlägen zum
Ausbau der auswärtigen Verkauſsorganiſationen des
Syndikats. Der Bericht des Geheimrats Kempner über die ameri-
kaniſchen Verhandlungen wird vorausſichtlich erſt heute, Dienetag,
erſtattet werden. Angeblich hat nach dem Kempnerſchen Bericht Herr
Bradley bei dem Abbruch der Verhandlungen mit den Syndikatsver
tretern und mit ſeiner ANicht, die Verhandlungen bis zur Entſchridung
über das Reichskaligeſetz hinauszuſchieben, einen Rückhalt bei der
amerikaniſchen Regierung gefunden.

eldburg 437 776 (gegen

Jahre 1908.

lzen befriedigend ſei.

Dividende von 4 Prozent
vortrag.

10 im Vorjahre vor.

iſt in Derbent.

Halle a. S., 25 Jan.
frei hier i Leihſäcken.

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie zu Elbingerode,
Ausbleibens der erhofften Belebung des Baugewerbes ſei der Abſatz
an Kalk zurückgeblieben, und auch die Ausnutzung der Zementfabrik
nicht möglich geweſen. Ueberdi s habe den reduzierten Zementpreiſen
keine Ermäßigung der Brennmaterial- Preiſe gegenübergeſtanden.
allen dieſen Gründen ſei der Reingewinn bei Aufrechterhaltung der
bisherigen Abſchreibungen mit 158 634 C. (i. V. 158 687 von
297 8*3 A. auf 168 652 c. zur ückgegan gen. Hieraus ſoll eine

y. Heldburg, A.G. Wie der Aufſichtsrat mitteilt, haben in
1909 die Betriebsgewinne nach Abzug der Obligationezinſen
uſw., jedoch ohne Abſchreibungen, betragen bei der Gewerkſchaft

312 436 im Vorjahre), bei der
werkſchaft Friſchglück 733 389 (560 576 bei der Ge

werkſchaft Desdewona 967 025 C.
2 138 200 (1 478 492 mithin 659 708 c mehr als im

Es wurde beſchloſſen, auf der Gewerkſchaft Heldburg
bei Salzungen demnächſt mit der Steinſalzförderung zu beginnen und
eine Saline zu bauen. Die Verwaltung berichtete, daß der Geſchäfts

auf allen drei Werken beſonders in der Verladung von Roh-
a

(605 479 zuſammen

Jnfolge

Aus

(i. V. 7 Proz.) verteilt werden bei
7824 G 767 Rücklage und 24 265 C (22 798 Gewinn

ei der zurzeit verworrenen Lage des Zementmmarktes ſei ein
Urteil über die nächſte Zukunft ſchwierig, doch laſſe die bevor
ſtehende Beſſerung im Baumarkt erhoffen, daß auch die Schwierigkeiten
im Zementmarkt üb rwunden werden.

W. Der Auffichtéerat der ſächſ. Kartonnagen-MaſchinenAktien
Geſellſchaft ſchlägt der auf den 26. Februar anberaumten General
Verſammlung die Verteilung einer Dividende von 11 gegen

W. Kaukaſiſche Heringsinduſtrielle haben eine Geſellſchaft für
Ankauf und Verkauf von Heringen gebildet. Der Sitz des Bureaus

Trockenſchnitzel.
Preite pro 400 Kilo 12,20 C. waggon

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1, Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.

Gegend zwiſchen Oſtrau

Werben ſtatt.

Aeckern einzufinden.

Nr. 1064.

Bekanntmachung.
Am 26. Januar 1910 findet von 10 Uhr vormittags ab ein

Scharfſchießen des FeldArtillerie- Regiments Nr. 7 in der
Rieda Pranitz Höhe 157 Kütten

Oſtrau mit der ungefähren Schußrichtung von Höhe 153 nach

Gefährdet iſt das Gelände innerhalb des r Raumes.
Die in das gefährdete Gelände führenden

genannten Zeitpunkte ab durch Poſten geſperrt ſein, deren An
weiſungen die Zivilbevölkerung zu folgen hat.

Es wird dabei ferner auf folgendes hingewieſen
I. Sollten einzelne Blindgänger, das ſind nicht zerſprungene

Geſchoſſe, gefunden werden, ſo iſt jedes Berühren dieſer
Geſchoſſe wegen großer Lebensgefahr verboten. Vielmehr iſt
die Stelle zu bezeichnen und entſprechende Mitteilung ſofort
an das Regiment zu ſenden.

2. Die Abſchätzung des Flurſchadens und Auszahlung der Be-
träge ſoll unmittelbar nach Beendigung des Schießens durch
eine vom Regiment ernannte Kommiſſion erfolgen.
Beſitzer haben ſich nach Beendigung des Schießens auf ihren

ege werden vom

Die

Das Schießen wird vorausſichtlich um 2 Uhr mittags beendet ſein.

Halle a. S.,, den 24. Januar 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. A. Vuhrmann, Regierungsaſſeſſor. 1240

Donnerstag, den
von 12 Uhr ab geſchloſſen.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers und Königs ſind die Bureaus der Staudesämter
27. Januar 1910,

Halle a. S., den 25. Januar 1910.
Königliche Standesämter.

Halle a. S., den 6. Januar

Bekanntmachung.
Die zum Betriebe der Gastwirtschaft auf dem

stiädtischen Scblacht- und Viehbofe bestimmten Ränwlichkeiten soſien
auf die 3 Jahre vom 1. Oktober 1910 bis zum 30. September 1913
vermietet werden. Es wird ereuebt, Gebote bis zum Eröffuungstermin

am Dienstag, den 15. Februar d. Js., vormittags 11 Vhr
in versiegeltom Umsehlage mit der Aufsebrift Verpachtung der
Gastwirtschaft“ an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei
Welcher auch die näheren Bedingungen eingesehen werden können.

1910.

Bei der Güterabfertigung hier-
ſelbſt werden am Donnerstag, den
27. d. Mts. dem Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, Frachtgüter nur bis
12 Uhr mittags angenommen und
ausgeliefert; die Annahme und
Auslieferung der Eilgüter bei
der Eilgutabfertigung dagegen
rn unbeſchränkt wie an
Wochentagen. (472Halle a. S., den 24. Jan. 1910.
Vorſtand der Kgl. Eiſenbahn

Verkehrsinſpektion.

Htdolzauktion.
Am Montag, d. 31. Jan.

1910, vorm. I0 Uhr kommen
X auf dem Reidendamm, Bruck
X dorf Dieskau, 120 Haufen
X PappelholzKloben, Stangen
X u. Reiſig meiſtbietend zum

Verkauf. Bedingungen vor der
Auktion. Rittergut Dieekau.

Zweifamilienhans
X in feinſter Wohnlage (Norden)
2 mit ſchönem Garten preiswert

n verkaufen. Offerten unter
x F. 8933 durch Rudolf
X Mosse, hier. (1215

J

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohleuſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehrantauer halbwerke,

lktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Arbeils
pferde

verkauft ſof. preiswe
X Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

W Schw. Arbeitspferd
wegen Nachzucht verkauft

Groitſch Nr. 2 bei Teicha.

Leichtes Pfercd,
Stute, wegen Betriebsänderung zu

verkaufen. [1147Zzilimann Lorenz.
Torfſtren un Torfmull

liefert zu Tagespreiſen
Torfſtreufabrik L. Hornburg,

G. m. b. H.,
Platendorf, Kr. Gifhorn.

8 u. Bruteier all.Geſlüge l Racen, Zuchtgeräte,

tragb. Geflügel-

Ein guter Zuchteber,
zirka 1 Jahre alt, wegen Auf-
gave der Zucht ſehr preiswert ab
arten K. Hesse, Strdten,

ansfelder Seekreis. 1474

Fasanen
zum Ansſetzen verkauft, ſo weit
Vorrat reicht, mit 6,50 Mk. ab hier

häuſer. Catalog gratis. Geflügel
part i. Auerbach 316 (Heſſen).

Rittergut Schieferhofm u

12 Stück ganz ſchwere jüngere
belgiſch

biesigen

Die Verwaltung des städt, Schlacht- u. Viehhofes.

zum Verkauf.

Park, Hofraum, Wege pp.

Breslau,

geſtattet.

Nach vollſtändiger Herrichtung ſteht

herrschaftliches Rittergut
mit altem ſchönen Schloß unter günſtigſten Bedingungen

Größe etwa 2000 Mrg., davon 747 Mrg. Acker, 270 Mrg.
Wieſe u. Weide, 966 Mrg. Holzung, 15 Mrg. Teiche, Reſt

t Jirtſchaftsgebäude maſſiv, z. T.
neu, vorzügliche Jagd, günſtige Verbindungen nach Berlin,Dresden Anzahlung etwa 175 000

ſicrigens erbeten und jederzeit bei vorheriger G
Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 1

die Güterdirek.ion und Geſchäftsſtelle der Landbank Beriin
in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

[1207

Mk. Be

Von Donnerstag, d. 27. d. Mts.
empfehle ich einen Transport
Holsteiner und hannoverseher

Acker- und Wagenpferde,

Halle a. S.,
S Dorotheenstrasse 7.

Tol. 1195.

Ahr. Körber

Als ſorkenrein und echt
anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen

offeriere ich zur Saat:
Original Kehurigs Dekendorler

Pferdebohme,

Zuchtgarten auf höchſte Ertragfähigkeit
ezüchtete

Preis der D. L.
ſtellung Leipzig.
von 100 kg 28 Mk., bei 1000 kg 27 Mk.

Boter Sehlangtedter Scmmerweizen,

Korn 100 kg 28 Mk., bei v 27 Mk. denklich
Krubes Sehlaustedter Haler, n e e ehe
Ktrudes irühe Victoria, bat h t. k. bei

Verſand erfolgt in neuen Säcken à 1 Mk. oder in Käufers
Säcken, ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurig,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

Bez. Halle, Station Stedten. [299

durch Jndividual-
Ausleſe in meinem

Bohne, ſie erhielt den
G. Aus-

Bei Abnahme

I. Abſaat, lagerfeſt,
hochertragreiches, großes

e
e

c Feldbahnen, Abraumu. Anſchlußgleiſe,
S. Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7.

im Ganzen oder
220 000 Mk. per 1.
zu verleihen.

200000 bis 250000 Mark
eteilten Beträgen, 30 000 Mk. per ſofort,
uli er. zahlbar, habe ich geg. gute Hypothek

Ackerhypothek bevorzugt.
U. O. 8941 an Rudolf Mosse, Halle a. S. zu richten.

eſuche ſind unter

ſ1

i S

ersten Kreisen

T
Das eigentliche

BörseD und HIapdlbSblat

des reichen und industriellj hochwichtigen Düsseldorfs ſſ
ist die

Düsseldorfer Zeitung.
Diese findet ihre Verbreitung in den

von lIndustrie,
a

Handel und Finanz.

e

Darum sollten keine

Ankündigungen von
Schiffahrts- u. Trans-
port Gesellschaften,
keine Finanzrlnserate

irgend welcher Art vergeben werden,
ohne dab unser Blatt mitbenutzt wird,

e 3 e
Düngerſtreuer für

F ein Pferd, braucht nicht
e O viel Raum. ObfeuchterV W Kalk od. andere Kunſt

dünger, ſtreut faſt 4 m
breit. (Gewicht 300 kg. Preis 250.
Auf Vereinbarung auch zur Probe.
Miehael Killies, Luckenwalde.

Kl. Gut bei Berlin
von 200 Mrg. Gſtr. 3 Mk. v. Mrg.
bei ca. 20 000 Anz. zu verk. Off.
sub J. N. 9393 bef. Rudolf
Mosse, Berlin SW. [1059
Weimarauer Jagdhund,

vorzügl. Hühnerhund, im 3. Felde
ſtehend, hat zu verkaufen
Ernst Schmidt, Ziegeleigut

9 v
J

Welbsſleben bei Aſchersleben.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [103

H. Langroek Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Prima Saaterbson
(Strubes Victoria)

à Ztr. Mk. 18. ab Stat. Niemberg
offeriert Wilh. Kohl, Niemberg.

Brennholz
in kief. Kloben u. Knüppeln oder
gehackt in Fuhren offeriert billigſt
Louis Weickart. Holzhandlg.
Trothaerſtraße 52. Fernſpr. 2737

At. Iesving, Neusilher, Kupfer,
Zink u. Zinn kauft

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Moetallgiesserei

Gezngsprei
Die Halleſche
Fourier (tägl.
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